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Nr. 154. Morgen- Ausgabe. 


Die Epiſtel Ieröme’s an die Kammer. 

Wenn das Geſpenſt der Prinzenaffaire neuerdings verwirrend im 
franzöſiſchen Parlamente auftaucht, ſo hat ſich Freyeinet im Grunde 
dafür bei dem Deputirten Lanjunais, dem legitimiſtiſchen Enkel jenes 
Conventmitgliedes, das einſt für die Verbannung Ludwigs XVI. 
ſtimmte, zu bedanken. Wohl iſt der Ausweiſungsantrag von den 
Radicalen geſtellt, aber das war wohl unausbleiblich, nachdem Lanjunais 
die Kühnheit gehabt hatte, eine Rede gegen den Vorſchlag auf Ver⸗ 
äußerung der Kronjuwelen mit den Worten zu beginnen: „Wenn ſich 
Frankreich der Republik entledigt hat, was, wie ich beſtimmt hoffe, 
binnen Kurzem der Fall fein wird ...“ Die eigentlichen Intranſigenten 
ſind ja im Grunde nicht für die Vertreibung der Prinzen, weil ſie 
grundſätzlich alle Ausnahmegeſetze verabſcheuen. Rochefort ſelbſt ſagte 
vor der Niederlegung ſeines Mandats, er ſei gegen die Ausweiſung, 
aber er werde doch für dieſelbe ſtimmen müſſen, um nicht von ſeiner 
eigenen Partei verdächtigt zu werden, damit es nicht, ſobald er ein 
paar Sous ausgebe, heiße: „Sehe einer dieſen Rochefort an, was 
der für rieſige Geſchäfte mit den Prinzen macht.“ Es iſt das zugleich 
eine offenherzige Charakteriſtik der eigenen Parteigenoſſen. Aber nach 
der Effronterie Lanjunais' konnten die Extremen kaum umhin, die 
Prinzenfrage wieder aufs Tapet zu bringen, wollten ſie nicht ſelber 
vor ihren Wählern compromitirt werden, und ihr Antrag provocirte 
wieder ebenſo natürlich den famoſen Brief des Prinzen Jérome an 
die Kammer. Die Radicalen ſtehen der Sache beinahe unparteiiſcher 
gegenüber als ein großer Theil der Gemäßigten. Briſſon in ſeinem 
„Sieécle“ vertheidigt fort und fort die Anſicht, daß die Mitglieder 
der Prätendentenfamilien in der Republik nichts zu ſuchen haben. 
Und ſelbſt der „Temps“ ſtellt es nur als einen frommen Wunſch 
hin, daß die Republik erſt ſo feſt gegründet ſein möge, um über alle 
Umtriebe der Orleans und Imperialiſten zu lachen. Daß dies das 
Beſte wäre, wird Niemand bezweifeln. Ob man aber heute ſchon in 
Frankreich jo weit ift, iſt denn doch eine ganz andere Frage. 

Allein von dieſen Controverſen abgeſehen, iſt es nicht leicht zu 
enträthſeln, was Prinz Napoleon eigentlich mit feinem Brief an die 
Kammer gewollt hat. Schon vor drei Jahren, am 16. Januar 1883, 
ließ er bei nächtlicher Weile in Paris und in allen Gemeinden 
Frankreichs ein Manifeſt an das Volk anſchlagen, worin er den Appell 
an das allgemeine Stimmrecht befürwortete, ob das Land nicht wieder 
einen Napoleoniden zum Präſidenten haben wolle. Damals nahm 
die Regierung die Sache verzweifelt ernſt. Aber nach langen De: 
batten, in denen die beiden Kammern ſich nicht einigen konnten, war 
das Ende vom Liede, daß dem Urheber des burlesken Schrittes nichts 
zu Leide geſchah, ſondern nur die drei Prinzen aus dem Hauſe 
Orleans ihre Chargen in der Armee niederlegen mußten. Die heutige 
Epiſtel des rothen Prinzen wird man hoffentlich als eine rein ſcurrile 
Epiſode auffaſſen. Der Herr iſt ſchwer krank, ſteht in ſeinem vier⸗ 
undſechzigſten Lebensjahre und hat ſich mit allen übrigen Mitgliedern 
des Hauſes Bonaparte, ſowie mit feinen eigenen wichtigſten Partei: 
genoſſen derartig überworfen, daß er wohl kaum als eine ernſte Gefahr 
für die Republik betrachtet werden kann. Es gab ja eine Zeit, wo 
die Imperialiſten bedrohlich erſchienen, weil ſie die einzige, ſtets zum 
Staatsſtreich bereite Actlonspartei bildeten, aber dieſe Tage find gründ- 
lich vorüber. Wie Prinz Jérome, fo iſt auch die Partei ſelber nur 
noch ein Wrack. Ein Coup gegen die Republik müßte ſich in erſter 
Linie auf die Armee und auf die Geiſtlichkeit ſtützen. Der Clerus 
aber verabſcheut vielleicht, keinen zweiten Mann ſo, wie den Prinzen 
Jerome. Und in welch traurigem Angedenken er beim Heere ſteht, 
lebt wohl noch aus dem Krimkriege und aus dem toskaniſchen Feld⸗ 
zuge, wo er abſeits in Toskana fern vom Schuß herumbummelte, ja 
auch aus dem deutſchen Kriege in friſcher Erinnerung, wo ihn der 
Kaiſer mit unmöglichen Allianzanerbietungen nach Kopenhagen und 
Stockholm ſandte, nur um dieſe läſtige Perſon aus dem Wege zu 
ſchieben. Prinz Jérome hat neben dem Schlemmergeſicht des Vitellius 
auch die Schlauheit des Therſites. Und wenn man bedenkt, daß 
der Hauptinhalt ſeines Briefes giftige und gemeine Denunciationen 
gegen die Prinzen des Hauſes Orleans bilden, iſt die Annahme gar 
nicht ſo unwahrſcheinlich, daß er ihnen wieder wie vor drei Jahren 
einen böſen Streich hat ſpielen wollen. Freilich würde er diesmal 
vielleicht das Land mit ihnen zuſammen verlaſſen müſſen. Aber 
erſtens glaubt er, daß es wohl nicht ſoweit kommen wird, und 
zweitens hat er bei einem Exil nicht annähernd ſoviel zu riskiren wie 
die Nachkommen Louis Philipps, deren reiche Beſitzungen dann wieder 
unter Sequefter geſtellt werden müßten, und von denen die Regierung 
ernſtlich befürchtet, daß ſie immer noch in den Eliteregimentern der 
Armee Anhang unter den Difiziercorps haben. Es wäre ein Wiz, 


der ſeinem Charakter ganz entſpräche, wenn er den Brief geſchrieben 
hätte in der Hoffnung, daß zwar alles beim Alten bleiben werde, an 
den Orleans aber doch jene Verdächtigungen ihres Patriotismus und 
ihrer Abſtammung von Philipp Egalité haften würden, die ihnen das 
Inſofern als es ſich um die 
Discreditirung der Sprößlinge Louis Philipps handelt, gegen die ja 
die Republik neuerdings ſich wehren zu müſſen glaubt, ließe ſich alſo 
annehmen, daß der berüchtigte Brief, wenn auch ſehr gegen den Willen 


Spiel in Frankreich verderben ſollen. 


des Verfaſſers, eher der Republik zu Gute kommen wird. 


Aber auch in einer zweiten Richtung iſt das vielleicht der Fall, 
obſchon man vielfach glaubt, daß der Prinz dem Miniſterpräſidenten 
neue Schwierigkeiten bereitet habe, weil ſein Schreiben an das Par⸗ 
lament jedenfalls die für Freycinet fo unliebſame Prinzenfrage ver⸗ 
ſchärfen und die glatte Zurückweiſung des Verbannungsantrages ſehr 
erſchweren müſſe. Ehrlich geſtanden, wir fürchten das nicht. Daß 
der Prinz ſich als einen durch das suffrage universel zu inſtalliren⸗ 
den Präſidenten der Republik vorſtellt, der, wenn er einmal im Be⸗ 
ſitze der Executive iſt, dann ſchon das Weitere nach dem Recept vom 
2. December beſorgen wird, iſt doch geradezu komiſch. Verſtärkt wird 
die Burleske noch durch die ſalbungsvolle Phraſe, daß auch die Freiheit 
der Autorität bedürfe: Der dicke Jerome, der Held von Sebaſtopol, der 
1859 vergeblich eine Krone auf Koſten ſeines Schroiegervaters in 
Florenz zu ergattern ſuchte, ſoll eine moraliſche Autorität ausüben! 
Die Krone ſetzt aber dem Ganzen der Spaß auf, daß Napoleon 
erklärt, die Nation habe ihn eigentlich ſchon zu ihrem eee 
er 
wann denn das gewesen ſich einen Platz in der Nähe des Herrn 


deſignirt und zwar mit 7% Millionen Siimmen. Verwund 


greift man ſich an die Stirn und fragt ſich, 
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Mittwoch, den 3. März 1886, 


alten Beſtellungen auf die 3, itung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 2 eimal 3 


fein fol. Allmählich erſt dämmert dar! Verſtändniß auf, daß er das 
Plebiscit für Louis Napoleon aus dern Beginn des Jahres 1870 
meint, und daß er ſich als den natünihen Erben ſeines Vetters 
nach dem Tode des prince impérial präfetirt, als ob ſolche Baga⸗ 
tellen wie Sedan und die Abſetzung des Ene pereur gar nie vorge⸗ 
kommen wäre. Ueber dieſe Dinge ernſthaft zu discutiren, kann doch 
wohl Niemandem einfallen. Und dazu kommt noch ein anderer 
Punkt. Der Einigkeit, welche nach dem Unfalle vom 4. October alle 
Fractionen der Republikaner in ihrem Lager herſtelltene, ſetzten die 
Monarchiſten bekanntlich die conſervative Union entgegen, in der 
Orleaniſten und Imperialiſten ſich vorläufig zur Bekämpfung der 
Republik vereinigen ſollten. Brüchig iſt zwar dieſe conſervative Union 
ſchon mehrmals geworden. Aber erſt neulich machte Caſſagnac einen 
verzweifelten Verſuch zu ihrer Wiederherſtellung, indem er erklärte, 
er werde „jedem über den Bauch marſchiren“, der innerhalb der 
Union das Intereſſe eines Prätendenten hervorkehren wolle, ſo daß 
das gemeinſame Ziel darunter leiden müſſe. Der ſchreibluſtige Prinz 
muß alſo auch jetzt darauf gefaßt ſein, daß Caſſagnac, der doch, wo 
es zu handeln gilt, immer noch unter den Haupthähnen des Bona⸗ 
partismus figurirt, ihn als Todfeind behandelt, weil er in die con⸗ 
ſervative Union eine neue Breſche gelegt. Dieſe Breſche aber muß 
und wird Freyeinet zu Gute kommen und ihm auch die Verwerfung 
des Ausweiſungsantrages in der Kammer erleichtern. Einen Kaliban 
wie den rothen Prinzen, der als echtes enfant terrible den eigenen 
Genoſſen Verlegenheit über Verlegenheit bereitet, müßte ſich ja die 
Republik als abſchreckendes Beiſpiel für ihre Todfeinde kaufen, wenn 
ſie ihn nicht ſchon hätte. Wie und warum alſo ſoll ſie ihn exiliren 
und nicht vielmehr warm halten, da ſie ein ſo koſtbares Beſitzthum 
ihr eigen nennt? 


Deut ſchland. 


Berlin, 1. März. [Von der deutſchen Adelsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] Am 20. v. Mts. hat hier die Jahresverſammlung der 
„deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“ ſtattgefunden, über deren Verhand⸗ 
lungen erſt heute ein Bericht veröffentlicht wird. Das Ziel der ſeit 
einigen Jahren unter dem Vorſitze des Grafen v. d. Schulenburg⸗ 
Beetzendorf ſtehenden Genoſſenſchaft iſt die Wahrnehmung der Inter⸗ 
eſſen des deutſchen Adelſtandes behufs Erhaltung oder Wiedererlan⸗ 
gung der ihm gebührenden Stellung in ſocialer und politiſcher Be⸗ 
ziehung. Gelegentliche Lectüre des Organs des Vereins, des „Deut⸗ 
ſchen Adelsblattes“, hat uns belehrt, daß an die Beſtrebungen der 
Genoſſenſchaft die Mitglieder des jüngeren und jüngſten Briefadels 
hervorragenden Antheil nehmen; ſie haben offenbar das Bedürfniß, 
ſich des Standes, in den ſie „erhoben“ worden ſind, würdig zu 
zeigen und die bürgerliche Herkunft nach Möglichkeit vergeſſen zu 
machen. In welcher Weiſe dieſe Ziele erreicht werden ſollen, zeigt 
der Bericht über die diesjährigen Verhandlungen recht charakteriſtiſch, 
obwohl er leider nicht vollſtändig iſt, da er über die Discuſſion der 
zur Verhandlung geſtellten Fragen ganz hinweggeht, und gerade in 
dieſer die intereſſanteſten Aeußerungen zu fallen pflegen. Ueber den 
erſten Gegenſtand der Tagesordnung: „Die ſociale Frage mit be— 
ſonderer Berückſichtigung ihrer Bedeutung für das eigene Lager“ 
referirte Freiherr von Durant Baranowitz. Er bezeichnete als 
Aufgabe des Adels die Wiederbelebung des Chriſtenthums und die 
Wiederbelebung der zertrümmerten Geſellſchaft und bedauerte lebhaft, 
daß wahre Charakterfeſtigkeit heutzutage leider eine ſeltene 
Erſcheinung ſei, daß der Opportunismus und das Streberthum 
in bedenklicher Weiſe um ſich gegriffen habe, daß der Egoismus 
die herrſchende Triebfeder aller Beſtrebungen ſei und daß eine 
Opferwilligkeit für edle und gemeinnützige Ziele bei den durch ſociale 
Stellung, Namen und Vermögensverhältniſſe beſonders dazu Beru— 
fenen am meiſten vermißt wird. Der Beifall, welchen der Referent ge⸗ 
funden haben ſoll, ließ uns hoffen, daß mancher der Anweſenden ſich 
an die Bruſt geſchlagen und Beſſerung gelobt habe, als wir aber zum 
zweiten Punkt der Tagesordnung gelangten, fanden wir, daß der Ein⸗ 
druck der erſten Rede ſehr ſchnell verloren gegangen war. Es re: 
ferirte nämlich ein Herr v. Treskow — aber nicht das Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, welches kürzlich einen ſo ungeheuren Heiter⸗ 
keitserfolg davontrug — über die „Bedeutung der Vorlage über das 
Branntwein⸗Monopol vom ethiſch⸗hygieniſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Standpunkte“. Da fand ſich der „Egoismus als Triebfeder 
aller Beſtrebungen“ fofo.t wieder ein, die Intereſſen der Brennerei⸗ 
beſitzer und Kartoffelbauern traten in den Vordergrund, von der 
Opferwilligkeit für edle und gemeinnützige Ziele war keine Spur zu 
bemerken, und wir ſind überzeugt, daß der Beifall, der dem Redner 
zu Theil wurde, viel natürlicher war als derjenige, welcher dem Re⸗ 
ferate des Herrn von Durant folgte, obwohl das Organ des Ver⸗ 
eines ſich kürzlich noch gegen das Monopol ausgeſprochen hatte. Der 
letztgenannte Herr hatte übrigens beim erſten Punkte der Tagesord⸗ 
nung noch einen Correferenten zur Seite, den Freiherrn v. Lilien⸗ 
cron auf Sproitz. Dieſer ſprach ebenfalls recht anerkennenswerthe 
Worte, indem er dringend warnte, die „Standesgenoſſen“ nicht in 
Anſchauungen und Anſprüchen zu erziehen, welche ihren Vermögens⸗ 
verhältniſſen nicht entſprächen, und empfahl, ſie, wenn es nicht anders 
gehe, ein bürgerliches Gewerbe erlernen zu laſſen. Aber — zum 
Schluß kam der Pferdefuß zum Vorſchein. Herr von Liliencron rieth, 
bei allen Berufsarten, welche bisher adeligem Herkommen 
widerſprächen, eine zeitweiſe Ablegung des Adelsprä⸗ 
dicats eintreten zu laſſen! Leider ſcheint er die Liſte dieſer Be⸗ 


ſtimmung hervorgeht. 
noch den Adel reformiren zu können! 


Sie ſchreibt: 


allen Dingen eine Seite abzugewinnen, auf die andere Leute nicht 
führen kann. Herr von 


rufsarten nicht mitgetheilt zu haben: bis vor gar nicht langer Zeit 
gehörte ſogar der Beruf des Kaufmanns dazu, wie aus einer, wenn 
wir nicht irren, noch formell zu Recht beſtehenden baieriſchen Be⸗ 
Herren mit ſolchen Anſchauungen glauben heute 


[Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ und Herr von Meyer.] 
Nun beſchäftigt ſich auch die „N. A. 3.” mit Herrn von Meyer. 


Das jüngſte parlamentariſche Auftreten des Herrn v. Meyer zeigt, wo⸗ 
hin ein zu weit getriebenes Streben nach Originalität, das Bedürfniß, 


e= 
kommen find, auch einen feiner eigenen Anſicht nach conſervativen Bolititer 
augwitz hat Herrn v. Meyer den Rath ertheilt, 
zu ſuchen; wir glauben, 


daß er weiter links nach einem Unterkommen ſuchen muß (!) Es find gerade 
die radicalſten Fortſchrittsblätter, die Herrn v. Meyer jetzt auf den Schild 
erheben, und wir können nicht zugeben, daß die Anerkennung eine ganz 
unverdiente ſei. 

Die „N. A. Z.“ ſtellt darauf eine Anzahl lobender Urtheile über 
Herrn v. Meyer aus freiſinnigen Blättern zuſammen, und nachdem 
ſie alſo den Abtrünnigen hinreichend vernichtet hat, ſchließt ſie folgen⸗ 
dermaßen: i 

Sein Fehler liegt darin, daß er ſeinem perſönlichen Eigenwillen alle 
ſachlichen Intereſſen unterordnet, und nur darum jubeln ihm die Fort⸗ 
ſchrittler und ihre Preſſe Au weil ſie eine pfychologiſche Verwandtſchaft 
Fein ſich und ihm füh en. Herr v. Meyer wird vielleicht durch ein 

armloſeres Motiv beſtimmt; ihn mag nur die Sucht nach Originalität 
quälen, während die Triebfeder des Fortſchrittes eine viel bedenklichere iſt. 
Allein vom politiſchen Standpunkt aus beurtheilt, ſind beide gleich bedenk⸗ 
lich, weil im Reſultat ihre ſelbſtſüchtige Wirkſamkeit gleich ſchädlich für die 
Geſammtdheit ift. 

[Heinrich Schliegann!] wurde geſtern Mittag von dem Kaiſer in 
beſonderer Audienz empfangen, um über die von ihm in den letzten Jahren 
vorgenommenen Ausgrabungen zu berichten. Darauf folgte der unermüd⸗ 
liche Forſcher einer Einladung des Erbprinzen von Sachfen⸗Meiningen 
nach Charlottenburg. Dieſe Einladung war am Freitag, als der Erb⸗ 
prinz von Meiningen den Herren Dr. Schliemann im Muſeum für Völker⸗ 
kunde aufſuchte und daſelbſt die Schliemannſammlung ſowie die anderweit. 
dort aufgeſtellten Sammlungen befichtigte, erfolgt. 

[In der volkswirthſchaftlichen . hielt am vergan⸗ 
genen Sonnabend Herr Reichtagsabgeordneter Dr. Carl Braun einen 
Vortrag über „die Coloniſations⸗Beſtrebungen der modernen 
Nationen“. Der Redner hielt ſich von jeder Pelemik und jedem Ein⸗ 
gehen auf die augenblicklichen Tagesfragen fern; ſeine Abſicht war es, nur 
in völlig objectiver Weiſe die Formen aufzuweiſen, in denen ſich die moderne 
Coloniſation, das heißt die Coloniſation ſeit dem ſechszehnten Jahrhundert 
bei den europäiſchen Völkerſchaften entwickeltf hat. In der üblichen Weiſe 
unterſchied er zwiſchen Ackerbau-, Handel und Plantagencolonien und 
ging dann dazu über, die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten, die Lebens⸗ 
bedingungen und die Entwickelungsformen jeder einzemen dieſer Arten zu 
ſkizziren. Der Redner bezeichnete als die einzig würdige Form der moder⸗ 
nen Coloniſation jene Einrichtungen, die für den Kongoſtaat getroffen und 
die in der Congoacte niedergelegt worden find. In der Discuſſion ergriff 
Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Barth das Wort. Er knüpfte an dieſe 
letzte Bemerkung des Referenten an und zeigte, wie verkehrt die deutſche 
Colonialpolitik betrieben worden iſt, die in ſo vielen Punkten und gerade 
in den fundamentalſten Grundſätzen von der Kongoacte abweicht und die 
ſich die Lehren der Geſchichte über die Lebensbedingungen der Colonien 
ſo ſchlecht nur zu Nutze zu machen gewußt hat. 

[Das Geſuch Kraszewski's] um Verlängerung ſeines Urlaubs iſt 
definitiv abgelehnt worden. Kraszewski wird daher Ende Mai d. J. nach 
Magdeburg in die Feſtungshaft zurückkehren müſſen. 

Rogozinski⸗Scholz, ] der polniſche Afrikareiſende, der gegenwärtig 
in Krakau weilt, arbeitet jetzt, wie der „Danz. Ztg.“ gemeldet wird, an 
der Herausgabe einer Grammatik und eines Wörterbuchs der Sprache der 
in Kamerun lebenden Negerſtämme, die er während ſeiner dreijährigen 
Anweſenheit dortſelbſt gründlich kennen gelernt haben will. 


[Der König von Sachſen!] hat, dem „Braunſchw. Tgbl.“ zufolge, 
mit Rückſicht auf die ihm aus dem Nachlaſſe des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig zugefallenen ſchleſiſchen Güter die übliche Abgabe an die Armen⸗ 
und Wegebeſſerungs⸗Kaſſe (% pCt.) dieſer Tage dem Magiſtrat in Braun⸗ 
ſchweig mit rund 18 000 Mark überweiſen laſſen. 

[Zur Wahl des Oberbürgermeiſters Becker] in Köln 
wird der „Köln. Volksztg.“ aus Düſſeldorf, dem bisherigen Amts⸗ 
ſitz deſſelben, geſchrieben: „Noch vor wenigen Tagen hatten die hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten eine Verſammlung, zu welcher Herr Ober- 
Bürgermeiſter Becker geladen worden war. Es ſoll dort zu heftigen 
Debatten gekommen und u. a. darauf hingewieſen worden ſein, daß 
jetzt, wo unſere Stadt mit der Canaliſation, welche durch die Initiative 
des Herren Oberbürgermeiſter Becker angelegt, in arger Calamität 
ſich befinde, dieſer das Ruder niederlege. In der Bürgerſchaft glaubte 
man feſt, daß Herr Becker bleiben würde, da er ſich hier erſt vor 
wenigen Jahren ein prachtvolles Haus gebaut hat. Herr Regie⸗ 
rungsrath Königs wird bei der Wahl zum Ober-Bürgermeiſter hier 
wohl die meiſten Chancen haben. Regierungsrath Königs in Düſſel⸗ 
dorf iſt der Sohn des verſtorbenen Geh. Commerzienraths Königs 
in Köln, welcher ein Schwager des Geh. Commerzienraths Me⸗ 
viſſen war.“ 

[Auf dem Landwirthſchaftstage,!] welchen die polniſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Weſtpreußens in der vorigen Woche in Thorn 
abhielten, referirte der Fabrikbeſitzer Urbanowski aus Poſen über die gegen⸗ 
wärtige Lage des Spiritus⸗Handels und der Spiritus⸗Beſteuerung. Dabei 
ſprach ſich der Referent in Betreff des Branntwein⸗Monopols dahin aus: 
Daſſelbe würde in der dem Reichstage . der Ruin für die 
Landwirthſchaft ſein, den Preis des Grund und Bodens herabzudrücken, 
und zahlreiche Exiſtenzen vernichten. Bei der längeren Discuſſion über 
dieſen Gegenſtand war der Einzige, der ſich in der Verſammlung für das 
Monopol ausſprach, der Rittergutsbeſitzer v. Parczewski⸗Belno. Von der 
Aufſtellung einer Reſolution wurde Abſtand genommen. 


„ Berlin, 1. März. [Berliner Neuigkeiten.] Das Panoptikum 
übt nach wie vor ſeine Anziehungskraft auf Diebe aus. Wieder einmal 
iſt eine der Wachsfiguren beſtohlen worden und zwar die des Marſchalls 
Mac Mahon. Von der Uniform deſſelben ſind ein Commandeurkreuz der 
Ehrenlegion, beſtehend aus einem Stern mit 5 doppelten Strahlen und 
einer Krone, deſſen Avers in der Mitte das von Eichenlaub und Lorbeer⸗ 
franz eingefaßte Bildniß Napoleons 1. mit der Inſchrift Napoleon 
Empereur des Frangais und deſſen Revers einen Adler mit der Deviſe: 
Honneur et Patrie enthält, und ein kleiner goldener Orden mit blau 
emaillirtem Grunde und der Aufſchrift Louis Napoleon, welcher einen 
fliegenden Adler als Gehänge hat, entwendet worden. Beide Inſignien 
haben einen Werth von 100 Mark. — Am Eingang und in den Selen 
der Berliner Bockbierbrauerei waren am erſten 1 große 
rothe Plakate angeheftet, welche die Verfügung des Polizei⸗Präſidenten 
betreffs des ruhigen Verhaltens der Gäſte verkündeten. Die Direction 
der Bockbrauerei hatte auch ihrerſeits Plakate mit folgender Weiſung an⸗ 
bringen laſſen: „Das Schlagen mit Stöcken und Gläſern auf die Tiſche, 
ſowie Pfeifen und Lärmen jeder Art iſt polizeilich ſtreng verboten.“ 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Von einer ſchrecklichen Mordthat 
berichtet man der „Voſſ. Ztg.“ aus Flatow in Weſtpreußen: Von dem 
genannten Orte begaben ſich der 8ojährige Arbeiter Bölka aus Proch mit 
ſeinem Sohne nach Hauſe. Auf dem Wege von dem Dorfe St. nach P. 
gerathen beide in Streit und der Sohn verſetzt ſeinem Vater mit einem 
dicken Stocke, den er in der Hand hat, einen Schlag über den Kopf, der 
ihn ſofort zu Boden ſtreckt. Hiermit noch nicht zufrieden, zieht der Sohn 
das Meſſer und verſetzt dem leblofen Vater eine große Anzahl Stiche und 
ſticht ihm beide Augen aus. Nunmehr erdichtet er einen Raubmord, um 
die That von ſich abzuwälzen und hierzu ſcheint es ihm nöthig, dem Vater 
Rock, Stiefel und Geld fortzunehmen. Dieſe Gegenſtände verſteckt er auf 
dem Felde unter Schnee, läuft nach St. zurück und erzählt hier, daß zwei 
Strolche — es war 10 Uhr Abends — ſie unterwegs angefallen hätten, 
er habe ſich durch ſchleunige Flucht gerettet, aber den Vater würden ſie 
wohl todtgeſchlagen haben. Einige Perſonen begleiten ihn nach dem That» 
orte und finden hier den alten Mann leblos im Blute ſchmpnmend. Der 
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* valet ſagen wird! 
und des „Unioerſitäts⸗Geſang⸗Vereins“ drückten die Stimmung, von 
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hierher vor den Unterſuchungsrichter geführt. Auch hier erzählt er das 
Märchen von dem Ueberfall. Bei einer Beſichtigung des Thatortes klärt 
ſich die Sache indeß leicht auf, denn die Fußſpuren, die er im Schnee 
hinterlaſſen, als er die angeblich „geraubten“ Sachen auf dem Felde ver: 
ſteckte, wurden feine Verräther. — In Calmbach bei Pforzheim hat 
ſich am 26. v. M. eine entſetzliche Tragödie abgeſpielt. Kurz nach Mitter⸗ 
nacht weckten Feuerrufe und Feuerſignale die Einwohnerſchaft. Die 
Sägemühle des Wilhelm Proß brannte. Dieſelbe wurde im zweiten Stock 
von dem Beſitzer mit Frau und drei Kindern, ſowie von Auguſt Barth, 
Schneider und Nachtwächter hier, mit Zar und fünf Kindern bewohnt. 
Der erſteren Familie gelang es, ſich durchs Fenſter zu retten, die Familie 
Barth war nicht ſo glücklich. Zwar gelang es der Mutter, mit einem 
ünfjährigen Kinde ſich zu retten, aber der Vater fiel mit vier Kindern 
em Feuer zum Opfer. Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. Zwei 
verdächtige Perſonen ſind dingfeſt gemacht und in das Amtsgefängniß nach 
Neuenbürg eingeliefert worden. 


Defterreid- Ungarn. 
Wien, 1. März. [Luogo di trafico continuo. 
Während der ganzen Aera Taaffe hat zwar das Feilſchen und 
Handeln auf dem großen parlamentariſchen Wochenmarkte noch nie 
ſtille geſtanden, und die Verhandlungen im Reichsrath ſind noch 
niemals etwas Anderes geweſen, als eine Decoration des äußeren 
Schauplatzes, nachdem die Fractionen der Rechten unter einander, 
ſowie mit der Regierung das Geſchäft abgeſchloſſen hatten. Hinter⸗ 
drein erſt wurde dann daſſelbe im Abgeordnetenhauſe perfect gemacht 
und beſiegelt. So lebhaft wie jetzt iſt es aber kaum jemals bei 
dieſem Markten und Feilſchen hergegangen. Die großen Geſchäfts⸗ 
objecte ſind der Sprachenantrag Chlumecki's, welcher die deutſche 
Staats ſprache proclamiren und den Deutſch⸗Boͤhmen das Recht ſichern 
ſoll, in den deutſchen Diſtricten ihres eigenen Vaterlands auch ohne 


Kenntniß der czechiſchen Sprache angeſtellt werden zu können — 


und ſodann das Begehren des Centrumsclubs, zur confeffionellen 


Schule zurückzukehren, d. h. die Prieſterherrſchaft der Concordatszeit 


über das Unterrichtsweſen wieder herzuſtellen. Wenn der letztere 


Punkt nicht auch ſchon in einem präciſen Antrage formulirt iſt, ſo 


liegt das nur daran, daß Migr. Greuter, der Vorkämpfer der clericalen 


Partei, einen leichten Schlaganfall gehabt hat und ſich demnach von 
den Verhandlungen zurückhalten muß. 


Aber Fürſt Liechtenſtein 
fungirt als ſein Erſatzmann, und der hat ſchon vor Jahren der 


Linken zugerufen: „Ich könnte Ihnen auf meiner Uhr die Stunde 
und Minute bezeichnen, wo wir ans Ziel gelangen werden.“ 
die Stunde jetzt gekommen iſt, hat Herr Greuter letzthin auf dem Inns⸗ 


Daß 
brucker Landtage laut mit den Worten erklärt: „Sollte die Uhr ſtill ge: 


ſtanden fein, fo habe ich die Gewichte in meiner Taſche, die man einhängen 


muß, um ſie wieder in Gang zu bringen.“ Die Clericalen werden alſo 


mit ihren Forderungen nicht länger zögern, und Chlumecki mit ſeinem 
Sprachenantrage hat ihnen das Hauptgewicht geliefert, um ihre Action 
wieder erfolgreich in Gang zu bringen. 


Es können alſo doch die⸗ 
jenigen Mitglieder des deutſch⸗öſterreichiſchen Clubs nicht fo ganz im 
Unrecht ſein, die den vielgeſchäftigen und ewig um ſeine Regierungs⸗ 
fähigkeit beſorgten Chlumecki dringend vor der Einbringung ſeines 
Sprachenantrages warnten, weil es unmöglich Sache einer parla⸗ 
mentariſchen Minorität fein könne, jo umfaſſende und weit ausſehende 
Vorlagen zu machen. Deutſche Staatsſprache und confeſſionelle Schule 
chalten ſich jetzt auf der Waage der parlamentariſchen Taktik das Gleich: 
gewicht. „Ohne Verwerfung der deutſchen Staatsſprache keine con⸗ 
feſſtonelle Schule“ tönt es aus dem Gzechencub; und aus dem 
Centrumsclub ſchallt es zurück: „Ohne confeſſionelle Schule helfen 
wir der Linken zur Proclamirung der deutſchen Staatsſprache.“ So 
ernſt zwar iſt die Sache von beiden Seiten nicht gemeint. Die paar 
Jungezechen, die gern dann und wann einmal liberal ſchillern, kommen 
ſchon wegen ihrer geringen Stimmenzahl und noch mehr ihrer Cha⸗ 
rakterloſtgkeit wegen gar nicht in Betracht. Die Altezechen unter 


Rieger aber laſſen ſich unbedingt von den Feudalen ins Schlepptau 


Hiſtoriſches Concert des Bohn'ſchen Geſang⸗Vereins. 


Wie man ſich auf Weihnachten mit ſeinem Lichterglanz freut, ſo 
mag ein jedes Mitglied des Bohn'ſchen Geſang⸗Vereins die Stunde 
mit Sehnſucht erwartet haben, wo in der Reihenfolge der viel Arbeit 
bringenden Concertabende nun auch jener, mit der ſchönen Zahl „25“ 
geſchmückte erſchienen und dem Verein zu einem Jubiläum Ver: 
25 hiſtoriſche Concerte! Eine wie große 
Fülle von unverdroſſener Schaffensluſt liegt nicht in dieſen Worten 
Alles hier in die Erſcheinung Tretende konnte nur mit 
Hilfe der unvergleichlichen Zähigkeit, welche Bohn im Erfaſſen und 
Ausführen eines Gedankens beſitzt, geſchaffen werden. Wer ſich erſt 
des Momentes erinnert, wo ihm die Idee der hiſtoriſchen Concerte 
im Kreiſe des, hieſigen Tonkünſtlervereins kam, und wie ihre Aus: 
führung auch faſt gleich auf dem Fuße folgte (denn es war ſchon 
März und man ſchloß bald die Thüren der Concertſäle), der mußte 
glauben, in Bohn ſtecke etwas vom Geiſt eines ſchlagfertigen Strategen. 
Hierdurch iſt es auch nur erklärlich, daß er ſein kleines Häuflein von 
Untergebenen im Handumdrehen zu Leiſtungen erzog, die ſelbſt ein 
ſchon geſchulter Chor damals nicht in der Vollendung hatte geben 
können. Um die That in rechtem Lichte erſcheinen zu laſſen, darf nicht 
vergeſſen werden, daß beim Planen der hiſtor. Concerte nichts vorlag, was 
zur bequemen Benutzung brauchbar geweſen wäre. Nicht blos der Chor 
mußte erſt in allerkürzeſter Friſt gebildet und geſchult werden — (die 
alten Meiſter des a capella-Sanges machen bekanntlich andere An⸗ 
forderungen an die Stimme und die muſikaliſchen Eigenſchaften des 
Sängers, als die modernen) — nein, es mußte zum allergrößten 
Theil auch erſt das Material aus den verſchiedenſten Bibliotheken 
Deutſchlands zuſammengeholt werden. Welch' beiſpielloſe Energie hier⸗ 
bei Dr. Bohn entwickelte, kann blos der richtig würdigen, der den 
Arbeiten dieſes Muſikgelehrten aus nächſter Nähe zugeſchaut. Seine 
Sänger hängen ſeit dem Moment der erſten Probe mit einer Hin⸗ 
gabe, um die er beneidet zu werden verdient, an ihm. Daß er es 
aber auch verſtanden hat, trotz aller Verſchiebungen der Muſikintereſſen 
unſerer Stadt ein an feinen Beſtrebungen Antheil nehmendes Publi: 
kum zu ſchaffen, war nicht die geringfte feiner Errungenſchaften. Ein fo 
beſuchtes Concert, wie das am Montag ſtattgehabte war, hat unſere 
Mufit: Aula in dieſer Saiſon ſchon lange nicht geſchaut. Und fo war 
es während der verflojjenen fünf Jahre meiſtens der Fall. Mag auch 
an anderen Orten das Intereſſe an hiſtoriſcher Betrachtung der Muſik minder 
lebendig aufgetreten ſein, ſo kann der Unterzeichnete, der vom erſten 
Concert an auf's Aufmerkſamſte alle Gaben des Vereins verfolgt, 
von demſelben conſtatiren, daß an vielen Abenden das Auditorium ſogar 
eine foͤrmliche Begeiſterung gezeigt hat. Und fo möge es 
immer bleiben! Die Sorge, daß Dr. Bohn die Eoncerte fallen 
laſſen wird, wollen wir, die wir ihn genau kennen, nicht theilen. 
Der Thätigkeitstrieb, der in dieſem Manne ſteckt, erlaubt es ihm 
gar nicht, und dann dürfen wir auch ſeine Anhänglichkeit an ſeinen 
ſchöͤnen Chor nicht gering anſchlagen, der ſich auch ſeinerſeits nicht leicht von 
feinen Dirigenten trennen und den beiderſeits liebgewordenen Studien 
Die Mitglieder des „Bohn'ſchen Geſang-Vereins“ 


Verdacht lenkte ſich indeß ſofort auf den Sohn, er wird e und nehmen, die in erſter Linie elerical find. 
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letztern überweiſen laſſen. Das hat feine Schwierigkeiten, weil 
dazu eine Aenderung des Staatsgrundgeſetzes und alſo Zweidrittel⸗ 
majorität erforderlich wäre: indeſſen meinen ſie dies Bedenken durch 
allerlei künſtliche Interpretationen überwinden zu können. Bleibt 
aber die Sache den Landtagen überlaſſen, ſo bringen die Cleri⸗ 
calen die confeſſtonelle Schule für Nieder-Defterreih, alſo auch 
für Wien, für Kärnthen, Steiermark, Schleſien, und fo, wie 
die Dinge liegen, auch für Mähren nicht zu Stande. Fürft 
Liechtenſtein will alſo die Czechen zwingen, von dieſer Idee ab⸗ 
zuſehen und die Concordatsſchule im Wege der Reichsrathgeſetzgebung 
wieder einzuführen. Darum benutzte er und Lienbacher den Antrag 
Chlumecki's wegen der deutſchen Staatsſprache als Revolver, den ſie 
den Czechen auf die Bruſt ſetzen, um ihre Einwilligung in Sachen 
der confeſſionellen Schule zu erzwingen. So wenig die Czechen gegen 
die Rückkehr zum Concordat haben, eben fo wenig liegt den Glericalen 
an der deutſchen Staatsſprache. Und wenn namentlich Herr Lien⸗ 
bacher im Budgetausſchuſſe jetzt vielfach wieder ſein deutſches Herz 
entdeckt und in Klagen über die Zurückdrängung der Deutſch⸗Boͤhmen 
ausbricht, jo bedeutet das nichts weiter, als daß er den Preis mög⸗ 
lichſt hochſteigern will, den die Slaven für die Verwerfung der Staats⸗ 
ſprache und bei der Rückkehr in die Concordatszeit bezüglich der Schule 
zahlen müſſen. Ihren Wählern, die ja auch dann und wann ſich 
ihres Deutſchthums erinnern, werden die Herren bei der Rückkehr 
nach Hauſe zu ihrer Rechtfertigung ſagen: „Wir haben die deutſche 
Staatsſprache nicht erreichen können, aber wir haben dafür Euer 
Seelenheil gerettet.“ Schon früher hat ja Pater Greuter ſeinen 
Tiroler Bauern bezüglich der Steuervermehrung geſagt: „Ich konnte 
es euch nicht erſparen, daß ihr mehr zahlen müßt, aber nur ſo war 
die Rechte zuſammen zu halten, die euer und euer Kinder Seelenheil 
retten wird.“ Dem Tiroler Bauer liegt ſein Geldbeutel näher als 
die deutſche Staatsſprache. Ließ er das Argument bezüglich der Steuer⸗ 
erhöhung gelten, ſo wird er es noch mehr gelten laſſen in Betreff der 
Drangſalirung der Deutſchen in Böhmen. 


Wien, 1. März. [Waſſermangel.] In Folge der großen 
Kälte hat ſich der Waſſerzufluß der Quellenleitung außerordentlich 
verringert. Am geſtrigen Tage betrug der Zufluß nur 420 000 Eimer, 
die geringſte Menge, welche ſeit dem Beſtehen der Hochquellenleitung 
beobachtet wurde. Der Magiſtrat hat die Bevölkerung Wiens zu 
größter Sparſamkeit im Waſſerverbrauche aufgefordert. Auch wurden 
an der Schwarza Pumpen aufgeſtellt, und ſeit heute iſt das Hoch⸗ 
quellenwaſſer mit Schwarzawaſſer vermiſcht. Es beſteht aber die Ge⸗ 
fahr, daß bei der abnormen Kälte das Waſſer in der Rinne, in 
welcher es von den Centrifugalpumpen zum Aquäduct geleitet wird, 
vereiſe. Das Schwarzawaſſer wurde vom Stadtphyſikus unterſucht, 
und als gutes Trinkwaſſer befunden. 


[Die Beſchuldigungen der „Moskowskija Wiedomoſti“.] 
Wie der „Pol. Corr.“ aus Sofia verſichert wird, iſt die von den 
„Moskowskija Wjedomoſti“ veröffentlichte Correſpondenz, betreffend das 
Verhalten der öſterreichiſch-ungariſchen diplomatiſchen Agentie in Sofia 
während des ſerbiſch-bulgariſchen Krieges in ihrem ganzen Umfange 
falſch. Baron Biegeleben werde ſeitens aller Bulgaren mit Recht 
hochgeſchätzt wegen ſeiner immer correcten und entgegenkommenden 
Haltung, und die Behauptung von einem ſeitens der Agentie an den 
König Milan gerichteten und durch bulgariſche Soldaten aufgefangenen 
Briefe ſei vollſtändig erfunden. Herr Katkoff und die „Moskowskija 
Wjedomoſti“, wird von der „Pol. Corr.“ bemerkt, thäten beſſer daran, 


welcher ſie gegen ihren Leiter beſeelt ſind, inmitten der vorgeſtrigen 
Aufführung durch das Ueberreichen zweier prachtvoller Lorbeerkränze aus. 

Dieſe etwas lange Einleitung unſeres Concertberichts, die uns 
ein wahres Herzensbedürfniß war, möge der gütige Leſer einem Zu⸗ 
hörer, der ſtets das regſte Intereſſe an dieſen Abenden bekundete, für 
diesmal zu gute halten. Um ſo kürzer verhältnißmäßig kann 
die Beſprechung der im höchſten Grade anerkennenswerthen Lei⸗ 
ſtungen von Soli und Chor in der Soirée ausfallen. Daß 
der Abſchluß des erſten Viertelhunderts dieſer Abende gerade Beethoven 
bringen ſollte, war ein gewiß eminent glücklicher Einfall. Die 
früheren Aufführungen hatten faſt keine Erſcheinung, ſelbſt auf den 
entlegenſten Gebieten der Tonkunſt unberückſichtigt gelaſſen. Nicht 
blos die älteſten Meiſter des Liedes wie des großen Kirchenſtgles, auch 
Bach, Händel, Gluck und Mozart waren ſorgfältig bedacht geweſen, 
ed fehlte nur der Titan unter allen. Und da es bei den hiſtoriſchen 
Concerten nicht allein ausſchließlich auf den muſikaliſchen Genuß, 
ſondern auch auf eine gewiſſe ernſte Belehrung ankommt, ſo war die 
Wahl von Beethoven's Schmerzenskinde, ſeiner „Leonore“ in erſter 
Geſtalt, eine überaus anmuthende. Seit 1805 hat wohl Niemand 
mehr dieſe Töne, denen der Meiſter in der Folgezeit eine ganz 
andere und nicht immer beſſere Faſſung gab, gehört, Wir ſtaunten, 
als wir erfahren mußten, daß ſo vieles in der erſten Bearbeitung 
unvergleichlich friſcher und großartiger concipirt war, als in der 
zweiten und dritten Nedaction. Es wäre lohnend, wenn auf der 
Bühne, die ja auch die Leonoren-Ouvertüre' ſich wieder angeeignet, 
manches aus dem erſten Entwurfe eine Wiederbelebung erführe. 

Der Eindruck, den dieſer „Fidelio“ auf unſer Publikum machte, 
war ein bedeutender. Die Leiſtungen der Soli und des Chors waren 
durchweg exquisit. Und wie ſchwer war die diesmalige Aufgabe! 
Beethoven behandelt bekanntlich Stimmen, gleichviel ob Soli oder 
Chor, wie Inſtrumente, und nur von ſolchen Kräften konnten ſolche 
Zumuthungen erfüllt werden. Wir nennen nur die Damen: Frau 
Steinmann⸗Lampé, Frl. Seidelmann und die Herren Eich— 
horn, Franck, Prof. Kühn, Ruffer und Stanislaus Schle— 
finger. Man dürfte an weiter folgenden Abenden Soliſten von 
ſolch' prächtiger Verfaſſung kaum wieder auf einem Punkte vereinigen 
können. Frau Steinmann⸗Lampé (Leonore) zeigte, wie wohl fie 
den ganzen Abend über gar nicht zur Ruhe kam, auch am Schluß 
nicht die Spur einer Ermüdung, ihre elaſtiſchen Kräfte ſchienen mehr 
und mehr zu wachſen. Herrn Eichhorn's ausgezeichneter, mit: 
unter geradezu hinreißender Floreſtan ließ in uns den Wunſch 
keimen, dieſen jungen, in ſeinen Stimmmitteln und Allüren 
noch ſo friſchen Sänger auf den Brettern gerade in dieſer Rolle 
ſehen zu können. Der Vortrag Fräul. Seidelmann's (Mar⸗ 
zelline) glänzte wiederum durch die Delicateſſe, die ihr ſelbſt in den 
heikelſten und undankbarſten Aufgaben eigen iſt. Als beſonders 
ſchön möchten wir gerade hier das concertante Duett (Nr. 10) zwiſchen 
Leonore und Marcelline hervorheben. Herr Eugen Franck (Rocco), 
Herr Ruffer (Jaquino) ſind hier mit demſelben Lobe zu nennen, 
mußte doch das unvergleichliche Quartett zwiſchen Marcelline, Leonore, 
Rocco und Jacquino da capo gegeben werden. Und daß Herr 
Prof. Kühn (Pizarro) ſich deſſelben Ruhmestitels wie die genannten 
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Budapeſt, 1. März. [Panik im Ballſaale.] Geſtern Nachts 
wurde im ſtädtiſchen Redoutengebäude der ſogenannte Calicoball ab⸗ 
gehalten, welcher zu den glänzendſten Carnevalsfeſten Budapeſts ge⸗ 
hört. Die Säle der Redoute wimmelten von Gäſten, als um halb 
12 Uhr die Meldung von einem auf dem Dachboden ausgebrochenen 
Brande in den Saal gelangte. Es brannte gerade oberhalb des 
großen Saales und der Feuerwehrmann, welcher ſich ſofort auf den 
Dachboden begab, hoͤrte es in den Dachſparren kniſtern und praſſeln 
und fand den ganzen Bodenraum raucherfüllt. Er ließ die Muſik 
unterbrechen, und ein Diener rief ſodann mit lauter Stimme: „Ich 
bitte, nach Haufe zu gehen, es brennt im Haufe!” Wie ein Funke 
ins Puloerfaß, fo fielen dieſe Worte in den Saal, deſſen Phyſiognomie 
ſich mit einem Schlage gründlich veränderte. Alles drängte zu | 
den Thüren und es gab ein wirres Durcheinander, das erſt dann 
einer geregelteren Flucht wich, als mehrere beſonnene Herren, darunter 
einige Offiziere, die beſchwichtigenden Rufe hören ließen: „Es hat 
keine Gefahr! Es iſt nichts, nur hübſch langſam vorwärts!“ Da 
man weder einen Feuerſchein ſah, noch Rauch verſpürte, ſo kehrte die 
einen Moment geſchwundene Geiſtesgegenwart des Publikums zurück, 
und daſſelbe ſchob ſich zum größeren Theile langſam nach außen, 
während ein beträchtlicher Theil deſſelben im Saale ſelbſt zurückblieb. 
Schrecklich war das Gedränge in der Garderobe, namentlich in der 
Frauengarderobe, wo einige Frauen in Ohnmacht zu fallen drohten 
und mit kaltem Waſſer beſpritzt werden mußten. Die Feuerwehr war 
bald herangerückt und begann ihre Thätigkeit in dem Gewühl der 
auf der Straße angeſammelten Ballgäfte. Um halb 1 Uhr war das 
Feuer, welches das Sparrenwerk des großen Saales zerftört hatte, | 
geloͤſcht, ohne allzugroßen materiellen Schaden verurſacht zu haben. | 

| 


Görz, 26. Febr. [Ein Ehebruchsdrama.] Unfere fonft fo 
ruhige und ſtille Stadt wurde geſtern durch ein Attentat, das ein 
junger italieniſcher Graf aus Udine in einem Hotel gegen ſeine Gattin 
ausführte, in große Aufregung verſetzt. Abends kam Graf Savorgnan 
da Savogna aus Udine hier an und ſtieg im Hotel zu den 
Kronen ab. Er kam, um hier ſeiner Gemahlin aufzulauern, die er 
im Verdachte hatte, daß ſie mit dem Advocaten Dr. Mattiuzzi aus 
Udine einen Ausflug nach Görz machen werde. Die Gräfin hatte 
angegeben, daß ſie nach Florenz zu Verwandten reiſen wolle, aber 
durch die Dienerſchaft war dem Grafen verrathen worden, daß das 
Gepäck nach Görz aufgegeben worden ſei. In der That kamen am 
ſelben Abend etwa drei Stunden ſpäter — um 10 Uhr — die 
Gräfin und Dr. Mattiuzzi in Görz an und ſtiegen gleichfalls im 
Hotel zu den Kronen ab, wo ſie die Zimmer Nr. 9 und 10 erhielten, 
während der Graf Nr. 18 inne hatte. An dieſem Abende fand eine 
Begegnung der Ehegatten nicht ſtatt. Der Graf verließ am folgen⸗ 
den Morgen das Hotel, kehrte jedoch um 10 Uhr Vormittags in 
daſſelbe zurück und trat in den Speiſeſaal, wo er ſeine Gemahlin 
und Dr, Mattiuzzi traf. Die Gräfin ſchrie laut auf, als fie ihren 
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Mitwirkenden theilhaftig machten, verſteht ſich von ſelbſt. Auch der 
Herren Schleſinger (Fernando) und Bläſchke ſei mit Anerken⸗ 
nung gedacht. Der Chor ſang, wie ſchon geſagt, in ausgezeichneter 
Verfaſſung. Das Finale des II. Actes (Gefangenen⸗Chor), ſowie das 
enorm ſchwierige des III. Actes dürfte in dieſer Vollendung nur ſelten 
zu hören ſein. Ein nicht unweſentlicher Factor für das Gelingen 
dieſer Aufführung war der Umſtand, daß die Begleitung (auf dem 
Bechſtein aus Großpietſch' Niederlage) ſich in den kunſtgeübteſten 
Händen befand. Die Herren Capellmeiſter Steinmann und Organiſt 
Niepel theilten ſich in die ermüdende Aufgabe, und ihr Accompagne⸗ 
ment, das ſich oft zu trefflichſter Charakteriſtit erhob, ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Allen Damen und Herren wurde von den Hörern 
wärmſter Dankeszoll geſpendet, der auch auf Herrn Director Brandes 
zu beziehen fein möchte, der in fo freundlicher Weiſe die Mitwirkung 
von Kräften des Stadttheaters geſtattete. Dem Verein aber und 
ſeinem Dirigenten, die beide nicht ſo bald auf ihren Lorbeeren aus⸗ 
ruhen mögen, wollen wir eine mindeſtens noch dreimalige Wiederkehr 
dieſes Jubelabends bei gleicher Qualität wünſchen! 
Bruno Kuron. 


Urbino. N 

Gemälde pflegen im Laufe der Jahre nachzudunkeln oder zu ver⸗ 
blaſſen. Auch die Bilder, welche wir unſerem Gedächtniß anvertraut 
haben, entgehen dieſem Schickſal nicht, und wäre nicht „die ewig be⸗ | 
wegliche, immer neue, ſeltſame Tochter Jovis“, die Phantafie, die 
unverwelkliche treue Gefährtin der Sterblichen, welche aus Dichtung 
und Wahrheit den zarten Firniß miſchte, mit welchem ſie hinter dem 
Rücken des Gedächtniſſes das Verblaſſende wieder in geheimnißvoller 
Pracht zu neuem freudigen Leben erſtehen ließe: wir bewahrten in 
der Galerie unſerer Erinnerung am Ende nur eine Sammlung von 
Bildern, deren trübſeliger Anblick weder uns noch Anderen zum Ver⸗ 
gnügen gereichen könnte. Dieſer Gedanke kam mir, als ich nach 
einigen Jahren an die Fixirung einer Reiſe⸗Erinnerung dachte, welche 
zu den ſchönſten meiner italieniſchen Ausflüge gehört. Aber alle Be⸗ 
denken, die er gegen die Schilderung der alten Eindrücke anregte, 
wurden durch das Bewußtſein beſeitigt, daß dieſelben in meinem Ge⸗ 
dächtniß noch in friſchen Farben enthalten ſeien. 

Im September 1883 beſuchte ich mit einigen Freunden zum 
erſten Male die an der Oſtküſte Italiens belegenen kleinen Städte. 
Unſer Hauptreiſeziel war Urbino mit ſeinen Kunſtſchätzen geweſen. 

In Peſaro hatte uns die Beſichtigung des Palazzo der Rovere, in 
welchem Taſſo im Kreiſe ſchöͤner Prinzeſſinnen feinen „Aminta“ vor: 
geleſen hatte, und der heute als Palazzo Prefeitizio dient, ſowie der 
Beſuch der Villa Vittoria, welche die Königin Karoline von England 
als Prinzeſſin von Wales mit ihrem Freunde Pergami bewohnte, 
und ein Ausflug nach der verfallenden Villa Imperiale, welche Bernardo 
Taſſo und Pietro Bembo in zärtlichen Sonetten verherrlicht haben, 
wenig Zeit gekoſtet, und wir beſchloſſen, ſchon am nächſten 
Morgen einen Abſtecher nach Urbino zu machen. Die Unter⸗ 
handlungen mit einem Vetturino, deſſen elegantes Gefährte unter den 
Karoſſen feines Collegen velut luna intra stellas minores glänzte, 
waren nicht ſo leicht, und forderten wenig, da durch das Einmiſchen 
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Gatten erblickte. Der en inen Revolver und feuerte aus 
demſelben fünf Schüſſe auf feine Gemahlin und deren Begleiter ab. 
Die Gräfin wurde von zwei Schüſſen getroffen; ſie erlitt eine ziemlich 
ſchwere Verletzung am rechten Handgelenk und eine leichte Wunde 
an der Bruſt. Den übrigen Schüſſen entging ſie dadurch, daß ſie 
ſich in das Zimmer eines Stubenmädchens rettete. Dr. Mattiuzzi 
erhielt einen Prellſchuß in den Rücken, als er ſich aus dem Saale 
flüchtete und blindlings in das Zimmer Nr. 18 rannte, das der 
Graf ſelbſt bewohnte. Gleich nach der Affaire begab ſich der Graf in 
Begleitung eines Lohndieners zur Polizei, um ſeine That anzuzeigen. 
Auf dem Wege dahin trat er in das Café Imparciali und trank 
daſelbſt ruhig ein Glas Marſala. Um 11 Uhr erſchien im Hotel die 
Gerichtscommiſſton. Nach Aufnahme des Thatbeſtandes wurde der 
Graf Mittags in einem Wagen, von Sicherheitswachmännern begleitet, 
ins Gerichtsgefängniß gebracht. 


* Provinzial-Zeitung. 


| Breslau, 2. März. 1 


Wie das „Grünberger Wochenblatt“ hervorhebt, it in den 
preußiſchen Staats haushaltsetat pro 1886/87 ein Poſten für die 
Tſchicherziger Oderbrücke aufgenommen. Es iſt darnach zu 
hoffen, daß die leidige Brückencalamität in dieſem Jahre wirklich aus 
der Welt geſchafft wird. ö 


— Wie wir kürzlich gemeldet haben, fahren in Königsberg i. Pr. 
Theewagen durch die Straßen der Stadt, aus welchen gegen einen 
ſehr mäßigen Preis heißer Thee ausgeſchänkt wird. In Berlin 
will die Geſellſchaft für Volkskaffeehäuſer, die über ein Capital von 
10 000 Mark verfügt, in nächſter Zeit zwei Locale eröffnen, um dem 
Mißbrauch geiſtiger Getränke entgegenzuwirken. Ebenſo ſoll in den 
neuen Markthallen ein Local für den Ausſchank von Thee und Kaffee 
eingerichtet werden; auch denkt man in den Trinkhallen und mittelſt 
herumfahrender Wagen Kaffee während des Winters zu 
verkaufen. 


— unſere im letzten Abendblatt gegebenen Mittheilungen über 
das vorläufige Ergebniß der Volkszählung in Breslau ergänzen 
wir durch zwei Tabellen, von denen die erſte die Zahl der Grund⸗ 
ſtücke, Wohnungen und Bewohner in den einzelnen Stadt— 


theilen aufweiſt. 
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Bewohnte | Leer: 
m Wohnungen ſtehende] Orts- 
> = * 
| Stadttheile Haus- An⸗ S 8, n 
. Sa: N 3 las Be⸗ 
— 8 hal⸗ ſtal⸗ 2 881 
fun en ten FE völkerung. 
| n 


— — 


ö sche, 

Innere 4 weſtl. Theil... | 851] 24 | 6923 | 13 170 87 | 33531 
Van e er 801 28 [6896 27 136 43 | 31707 
Oder⸗Vorſtadt 747 35 8759 14240 39] 39322 
t 8850 29 10446 20312 33] 41525 
blauer Vorſtadt . 772 22 10344 8165 23] 43536 
Sämeibn. | ſüdl. Theil . 780 30 | 8397 | 5197 28 | 36052 
Vorſtadt ) nördl. Theil. | 730) 11° | 8695 23194 22 | 41069 
Nicolai-Vorftadt......... 550 22 | 7422 51 105 22 | 32858 
Stadt Breslau ces 1519207 299600 


) Darunter 67 im Bau (Neu: bezw. Umbau) begriffen. 
) Einſchließlich 142 bewohnte Schiffe (Kähne) und 1 Bude mit je einer 
Haushaltung. 
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zweit Tabelle zeige, welche! 


Bevölkernug durch Zu: und Abnahme in dem fünffährigen Zeit:| Pferde. Im Jahre 1876 kamen durchſchnittlich auf 1 Pferbebefiger 


raum vom 1. December 1880 bis 1. December 1885 in den ein⸗ 2,40 Pferde, im Jahre 1885 2,57 Pferde. 


zelnen Stadttheilen erfahren hat. 
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— Seit 1876 werden vom ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amt Zählungen 
vorgenommen über den Beſtand an Pferden und Rindoieh in 
Breslau. Dieſe Zählungen, jedesmal im December vorgenommen, 
ergaben für die verſchiedenen Jahre an Pferden (P.) und Rindvieh 
(R.): 1876: 4164 P., 935 Stück R., 1877: 3934 P., 848 R., 
1878: 4122 P., 791 R., 1879: 3975 P., 762 R., 1880: 3843 
P., 761 R., 1881: 3910 P., 658 R., 1882: 3941 P., 660 R., 
1883: 3955 P., 633 R., 1884: 4138 P., 654 R., 1885: 4313 
P., 677 R. Da die Zahl der Pferde u. A. auch als Maßſtab zur 
Beurtheilung des Localverkehrs dienen kann, fo find vom ſtatiſtiſchen 
Amt die Pferdebeſitzer nach einigen Berufsklaſſen unterſchieden. Es 
hatten im December 1885: 116 Brauerei» und Brennereibeſitzer 309 
Pferde, 65 Baugewerbetreibende 152 P., 514 Droſchkenbeſitzer 679 
P., 118 Fuhrwerks⸗ und Omnibusbeſitzer 752 P., 87 Fleiſcher und 
Wurſtmacher 112 P., 35 Gaſtwirthe, Reſtaurateure und Hotelbeſitzer 
46 P., 310 Kaufleute und Banquiers 736 P., 134 Landwirthſchafts⸗ 
und Gärtnereitreibende 169 P., 10 Müählenbeſitzer 45 P., 39 Spe⸗ 
diteure 264 P., die Pferdebahngeſellſchaft 319 P., die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr, Marſtall x. 95 P., 16 Pferdehändler 95 P., 138 ſonſtige 


Auf 1000 Einwohner 
berechnen ſich 1876: 7, 1885: 6 Pferdebeſitzer und 1876: 17, 
1885: 14 Pferde. — Außerdem wurde ein Beſtand von 9 Eſeln 
conſtatirt. 


* Aus den Monatsberichten des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau für den Monat December, welchen wir bereits das im letzten 
Abendblatt veröffentlichte vorläufige Ergebniß der Volkszählung am Iſten 
December 1885 entnommen haben, erſehen wir ferner, daß ſich die Bevöl⸗ 
kerung im Monat December um 252 Seelen vermehrt hat; davon kommen 
215 auf den Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen, 37 auf den 
Ueberſchuß der Hinzugezogenen über die Weggezogenen. — Die Zahl der 
Umzüge (Wohnungswechſel) betrug 5681, die Zahl der umgezogenen 


Perſonen 8730. Außerdem wurden 8178 vorübergehend anweſende Per⸗ 


ſonen (Fremde) gemeldet. — Die Zahl der zur Communalſteuer mit einem 
Einkommen von mehr als 3000 Mark Veranlagten betrug am 30. No⸗ 
vember 5470, am 31. December 5466; die Zahl der mit einem Einkommen 
von weniger als 3000 Mark zur Communalſteuer Eingeſchätzten betrug 
am 30. November 68 867, am 31. December 68 987. — Die Witterungs⸗ 
Chronik für December weiſt ein Mittel der Temperatur von — 0,2 Grad 
auf. Das Minimum von — 10,7 Grad fiel auf den 12., das Maximum 
von + 9,4 auf den 1. December. Die Zahl der heiteren Tage belief ſich 
auf 4, die der gemiſchten auf 13, die der trüben auf 14. Es betrug ferner 
die Zahl der Tage mit Nebel 8, mit Regen 10, mit Schnee 7, mit Nieder⸗ 
ſchlägen überhaupt 14, mit Graupeln 1. 

— Zinsfuß für bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe von Schleſien 
belegte Gelder und geliehene Darlehne. Ind Gemäßheit der 88 4 
und 11 des Statuts der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien vom 24. Mai 
1853 hat der Herr Oberpräſident beſtimmt, daß für das Jahr 1886 die 
vorjährigen Zinsſätze beibehalten werden, wonach 1) die von Spar⸗ und 
öffentlichen Kaſſen bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu belegenden Gelder bei 
Vorbehalt gegenſeitiger ſechsmonatlicher Kündigung ſeitens der letzteren 
Kaffe mit 3½ , bei kürzeren Kündigungsfriſten aber nur mit 3% ver⸗ 
zinſt werden; 2) für die von der Provinzial⸗Hilfskaſſe auszugebenden 
Darlehne dagegen, und zwar für Darlehne in Aprocentigen Obligationen 
4½ %, für ſolche in 4½procentigen Obligationen 4¾ 0%, für baare Dar: 
lehne, dieſelben mögen auf Amortiſation oder gegen Kündigung gewährt 
werden, 4½ % Zinſen erhoben werden. 

— Vereidigung der für Viehabſchätzungen ernaunten Taxa⸗ 
toren. Nach einem Reſcripte des Miniſters für Landwirthſchaft, Domä⸗ 
nen und Forſten unterliegt es keinem Bedenken, wenn die von den Orts⸗ 
polizeibehörden in Gemäßheit des Geſetzes vom 12. März 1881 für Vieh⸗ 
abſchätzungen ernannten Schiedsmänner in den Fällen, wo ſie nach Ab⸗ 
lauf des Jahres, für das ſie zunächſt in Thätigkeit getreten ſind, für ein 
ferneres Jahr in Thätigkeit treten ſollen, nicht aufs Neue eidlich ver⸗ 
pflichtet, ſondern nur auf die durch den geleiſteten Eid übernommenen 
Verpflichtungen verwieſen werden. 

Zum Poſtverſandt von Geſchäftskarten. Offene gedruckte 
Karten, ſogenannte Geſchäftskarten, werden nach den für den Welt⸗ 
poſtverkehr geltenden Vorſchriften zur Beförderung gegen das Druckſachen⸗ 
porto nur dann zugelaſſen, wenn die Vorderſeite lediglich die Aufſchrift 
(Adreſſe), nicht aber den Vermerk „Poſtkarte“ trägt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach liegt es in der Abſicht, dieſe Vorſchrift auch im inneren 
deutſchen Verkehr einzuführen. Die Verſender von Geſchäftskarten werden 
gut thun, bei Beſchaffung neuer Vorräthe auf die bevorſtehende Aenderung 
Rückſicht zu nehmen. Die von den Poſtanſtalten bezogenen Poſtkarten⸗ 
Formulare können künftig wegen der gedachten Ueberſchrift zur Verſendung 
als Druckſachen nicht mehr benutzt werden. 

«Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Am Donnerstag, 
den 4. März c., wird in der Alten Börſe Herr Kunſthändler Richter 
püotogvaphliche Nachbildungen von Gemälden der Berliner Galerie 
auslegen. 
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der übrigen Wagenlenker und durch die Theilnahme eines guten 
Theiles des männlichen Marktpublikums, welches auf der Piazza 
Communale müßig umherlungerte, ein langes Hin- und Hergerede 
entſtand, welches uns unnütze Zeit verlieren ließ. Faſt eine halbe 
Stunde brauchten wir, um den Gentiluomo, wie er ſich wiederholt 
ſelbſt nannte, zur Einwilligung in einen Preis zu bewegen, welcher 
ungefähr die Hälfte der urſprünglichen exorbitanten Forderung betraf. 
Wir bedangen das Fuhrwerk auf drei Tage, und nach einer ander⸗ 
weitigen halben Stunde rollten wir an dem lächerlichen Erzſtandbilde 
Roſſini's vorüber, welches ihm ſeine Mitbürger außerhalb der Stadt 
hart an der Eiſenbahn, dicht neben einem Gepäckſpeicher errichtet 
haben, dem Ziel unſerer Reiſe entgegen. 

Die Straße nach Urbino iſt ziemlich langweilig und bietet auch 
in landſchaftlicher Beziehung keinen Punkt von hervorragendem Inter⸗ 
eſſe. Erſt nach viertehalb Stunden erblickt man in der Ferne hoch 
oben in hoͤchſt maleriſcher Pofition das alte herzogliche Schloß. Bei 
der Annäherung, etwa ein halbes Stündchen von der Stadt, fieht 
man links unter grünen Bäumen die von Bramante erbaute reizende 
kleine Kirche San Bernandino im einfachen Renaiſſanceſtile, deren 
Beſuch uns mächtig anlockte. Wir zogen es aber vor, aus der 
drückenden Mittagsſchwüle und aus dem faſt den Athem benehmenden 
Staub der Landſtraße erſt in ein Quartier zu kommen, zur 
nöthigen Erfriſchung und Säuberung. Nach San Bernardino ſollte 
ein Nachmittagsausflug aus der Stadt zweckmäßiger verwendet werden. 
Der Anblick Urbino's iſt der einer maleriſch gelegenen italieniſchen 
Bergſtadt: ringsumher Wald, daraus mächtig hervorragend ein altes 
trutziges Caſtell, welches auf einem ſchroffen, freiſtehenden Berge ſich 
breit hinlagert. An den öſtlichen Abhängen des Waldgebirges ziehen 
ſich freundlich lachende Gärten hin, deren Schmuck hin und wieder 
die Spuren eines alten Eichenwaldes bilden. Die Wege, welche zur 
Stadt führen, auch die Landſtraße, ſind ſämmtlich ſehr ſteil. Nach 
links bietet ſich überall ein köſtlicher Ausblick in eine prachtvolle, 
wellenlinige Berglandſchaft mit den mächtig aufragenden Monte 
d Asdrubale, Monte Negrone und den öfllichen Auzläufern der 
Appeninen. Bei der Annäherung der Stadt wird die Straße immer 
ſteiler, jo daß die Pferde unſeren Wagen nur mit großer Anſtrengung 


links eine Reihe von Bogengängen haben, und nach wenigen 
Minuten hält unſer Fuhrwerk vor dem erſten Gaſthofe der Stadt, 
welcher den ſtolzen Namen „Italia“ führt. Der Eingang hatte 
wenig Einladendes, die uns angewieſenen Zimmer waren düſter und 
unſauber, und der gemeinſchaftliche Vereinigungspunkt, der Salotto, 
entſprach mit ſeinen delabrirten Möbeln und den dunkelweißen Gardinen 
der übrigen Emrichtung des „Hötels“ Es it vor und nach Nicolai fo 
viel über die Erbärmlichkeit der Gaſthöfe der kleinen italieniſchen Städte 
geſchrieben worden, daß ich auf eine eingehendere Schilderung dieſes 
immondezzajo verzichten kann. Es war der beſte und erſte Gaſthof des 
Städtchens, es blieb uns alſo keine Wahl und wir mußten, „der Noth 
gehorchend, nicht dem eignen Trieb“ darin ausharren. Wir waren durch 
den Aufenthalt in Modena Ravenna, Imola, Forli, Rimini wenig ver⸗ 
wohnt, aber die Italia in Urbino leiſtete in jeder Beziehung weniger, 
als unſere kühnſte Phantaſie zu befürchten gewagt hatte. Nach kurzer 


fortziehen. Endlich ſind wir in einer engen Straße, deren Häufer. 
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Raſt, die wir zur Säuberung und Einnahme einer kleinen Collazione 
verwendeten, gingen wir an die Beſichtigung der Stadt. Steile, 
enge und winklige Gaſſen durchziehen das in feinem Inneren büftere 
Bergſtädtchen. Die erſte geradezu, die Contrada del monte, führt 
uns zu einem kleinen, wohlerhaltenen Häuschen, welches jenſeits der 
Piazza d'Erbacci in beſcheidener Verſtecktheit ſich verbirgt. Ueber 
einem der ſchmalen Fenſter der Front lieft man die Inſchrift 
Nunquam moriturus 
Exiguis hisce in aedibus 
Eximius ille pietor Raphael 
natus est 
Oet. Id. April. An. MCDXXCIL. 
Venerare 
igitur hospes 
Nomen et Genium loci. 
Ne mirere! 
Ludit in humanis divina potentia rebus 
Es saepe in parvis claudere magna solet. 
(In dieſem kleinen Haufe ift der unſterbliche, herrliche Maler Raphael 
am 8. April 1483 geboren. Verehre deshalb, o Fremdling, den 
Namen und den Genius dieſes Ortes! Verwundere dich nicht! 
Oftmals ſpielt im Menſchengeſchick die göttliche Fügung, 
Birgt im winzigſten Raum, Großes und Köͤſtliches oft!) 

Der Architect Muzio Oddi von Urbino, welcher nachmals das 
Häuschen, zu welchem auch das Nachbargrundſtück noch gehörte, beſaß, 
ließ im Jahre 1635 dieſe dürftige Inſchrift anbringen. In einem 
der oberen Zimmer des Hauſes, welches offenbar von Raphaels Vater, 
Giovanni Santi, zu täglicher Arbeit benutzt wurde, findet ſich ein 
Fredco, welches ſich früher an einer Wand des Hofraumes 
befunden hatte, und noch von Paſſavant für ein Jugendwerk 
Raphaels gehalten wurde. Neuere Kunſtforſcher haben das Bild 
ſeinem Vater, der zugleich ſein erſter Lehrer wurde, zugeſchrieben. 
Man erkennt freilich nur aus Umriſſen ein Bild der Gottesmutter, 
welche in Profilanſicht vor einem kleinen Gebetpulte ſitzt, auf dem 
ein Buch liegt. An ihrer Bruſt ruht das ſchlafende Jeſuskind, deſſen 
Köpfchen auf ihrem Arme liegt. Spuren hoher Schönheit laſſen ſich 
noch heute unzweifelhaft erkennen an dem Bilde, auf dem namentlich 
die Darſtellung des Kindes zu den lieblichſten Schöpfungen des alten 
Meiſters gehört. Man kann ſich vorſtellen, wie Giovanni Santi's 
Gattin Magia Ciarla mit ihrem Soͤhnchen Rafaello in dem Zimmer 
geſeſſen und der Gatte ſie nach dem Leben abſchilderte. „Unſeren 
Tagen“, ſagt ein engliſcher Kunſtforſcher, „iſt es Gemüthsbedürfniß, 
ſo etwas vorauszuſetzen, und ſo hat eine holde Vorſtellung die Ge⸗ 
ſtalt wirklicher Thatſache angenommen.“ 

Heute gehört das Geburtshaus Raphaels der Accademia Rafaello 
di Urbino, welche es 1874 erwarb. Das ſogenannte Muſeo im 
erſten Stocke bietet ebenſowenig Intereſſe, wie die dürftige Samm⸗ 
lung von Kupferſtichen nach Raphaeliſchen Bildern, welche der Eng⸗ 
länder M. Moore in gut gemeinter Abſicht hierher ſtiftete. 

Nach Durchſchreitung der Piazza d'Erbacei führte uns die Via 
Puccinotti ſteilauf zu der Piazza Maggiore, auf welchem der Dom 
und der Palazzo Ducale liegen. Das Innere des Domes iſt ein 


dreiſchiffiges Tonnengewölbe ohne architektoniſches Intereſſe. Die 
Sacriſtei birgt ein ſehr ſchöͤnes Gemälde des Pietro di Benedetto, ge⸗ 
meinhin Pietro della Francesca genannt (1423— 2). Es ſtellt eine 
Geißelung des Heilandes dar, welcher, nackt an einem Pfeiler gebunden, 
von drei Schergen gepeiſcht wird. Der Landpfleger ſitzt, im Profil 
geſehen, unter einer prachtoollen Colonnade und ſieht der Execution 
ohne Theilnahme zu. Außerhalb der Säulenhalle ſteht an der Ecke 
einer Straße, welche in eine bewaldete Landſchaft mündet, eine Gruppe 
von drei Figuren im damaligen Zeitcoftüme, in welcher nach dem 
Zeugniß urbinatiſcher Chroniſten die Mörder des Herzogs Odd Antonio von 
Montefeltro vom Künſtler dargeſtellt ſein ſollen. Das Bild gilt allgemein 
für die beſte Arbeit des alten Meiſters und zeichnet ſich durch die Sorg⸗ 
falt und Glätte der Tinten, durch die große Weichheit und Verarbeitung 
der Farben und durch die harmoniſche Zuſammenſtimmung der ein⸗ 
zelnen Theile aus. In der herrlichen Colonnade mit ſtolzem Aufbau, 
welche dem Vorgang als Bühne dient, ſowie in der Anordnung der 
Gruppirung der einzelnen Figuren läßt ſich der Architekt ebenſo ſchwer 
verkennen, wie in der meiſterlichen Perfpective des Bildes. Ein Altar⸗ 
bild von Timoteo Viti (1467—1523), welches den Donator Gian 
Pietro Arrivabene und den Herzog Guidobaldo knieend und die beiden 
Heiligen, Martin und Thomas von Canterbury in einem Ruinen⸗ 
bogen darſtellt, befindet ſich ebenfalls in der Sakriſtei. Es iſt ein außer⸗ 
ordentlich ſauber modellirtes und durchgeführtes Bild von feiner Farbe, 
welches aber den Eindruck einer gewiſſen Leere macht und den Beſchauer 
anfröſtelt. Dieübrigen Bilder des Domes ſind von geringerem Werthe. 

Dem Dome und dem daran ſtoßenden biſchoͤflichen Palaſte gegen⸗ 
über erhebt ſich der mächtige Bau des Palazzo Ducale. Graf Federigo 
von Montefeltro, ſeit 1474 Herzog von Urbino, ein Fürſt, gleich aus⸗ 
gezeichnet durch Tapferkeit wie durch Weisheit im Rathe und durch 
verſtändnißvolle Einſicht in den fhönen Künſten, ließ durch den illy⸗ 
riſchen Architekten Luciano Martini de Laurana und durch den be⸗ 
rühmten florentiniſchen Baumeiſter Baccio Pintelli an Stelle der bis⸗ 
herigen Burg einen Palaſt aufführen, der durch die Schönheit ſeiner 
Formen und durch die fürſtliche Pracht ſeines Zierwerkes noch heute 
als ein bewundertes Bauwerk der Renaiſſance gilt. Ein Zeitgenoſſe, 
der geiftvolle Verfaſſer des „Coxtegiano“, Graf Baldaſſare Caſtiglione 
ſagt in dieſem ſeinem Buche: „Auf ſchroffem, ungleichem Grunde 
baute Federigo den ſchönſten Palaſt, der in ganz Italien zu finden, 
und verſah ihn mit allen Bequemlichkeiten in ſolchem Maße, daß er 
kaum ein Palaſt, viel eher eine Stadt zu ſein ſchien, nicht etwa blos 
mit Silbergefäßen, Schmuck der Gemächer, herrlichen Goldſtoffen, Seide 
und dergl., ſondern zur Zierde bereicherte er ihn mit einer Menge 
antiker Statuen von Marmor und Erz, den ſeltenſten Gemälden, 
muſikaliſchen Inſtrumenten aller Art und duldete nur Seltenes und 


Vortreffliches. Mit dem größten Aufwande ſammelte er auch eine 


große Zahl der beſten und ſeltenſten griechiſchen, lateiniſchen und 

hebräiſchen Bücher, die er alle mit Gold Silber ſchmückte und fie als 

die „suprema eccellenza“ feines Palaſtes ſchätzte.“ Es iſt geſchicht⸗ 

lich nachgewieſen, daß Federige ſelbſt den Plan des Baues im Großen 

angegeben, und nachdem derſelbe im Jahre 1468 begonnen war, ſich 

bis ins kleinſte Detail einge Er 1. i gekümmert hat. 
Schluß folgt. 
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enderungen die] Cioilperſonen 383 P., 91 Offiziere, welche Prlvalpferde halten, 148 
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Als fa empfehlen ſich: * 3 85 N erg 
ur ie beut erfolgte Geburt 
R uf eig" Zaruch, eines kräftigen Knaben wurden hoch: | Mittwoch. 61. Bons ⸗Vorſtellung. D 
No ert Bergmann, erfreut [3946] (Kleine Preiſe.) „Romeo und 8 0 T 2 au 
Schroda. [3186 ı Kröben. Martha, Ita esch 55 Senat ee in 5 Acten alal or] 7 ae I 
ET FB ET ERFTTETT REES Martha, geb. Hirſchfeld. von Shakeſpeare. R 
Benno Perlinski, Breslau, den 2. März 1886. et. 15 eee 99 0 ing 32. 
1 1 2 TTT7TTT—TTT Erhöhte P : t 8 
n Perlinski, . Nach kurzem Krankenlager verſchied Cres Guei de Frl. 2518 
geb. Taterka, [3202] in der vergangenen Nacht um! uhr] Beeth vom Königl. Hoftbeoter zu > 
Neuvermählte. ider Königliche Eiſenbahn⸗Secretär Berlin: „Di iſte r E v- u 
ar u ai Se Te = erlin: „Die Meifterfinger von 
Die Geburt eines Mädchens 7 Herr Otto Böhm. Nürnberg.“ Oper in J Acten 1 
sen [3968 Sein ehrenhafter, biederer Charakter Lola ae (Eva: Fräulein iſt eröffnet. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ Breslau, den 2. März 1886. 


e ß 
2) Ella, F rger. n * > 
. len dee Lobe - Theater. Sehr erhebliche Preisreductionen in allen Ravons. 


eee eee, Coltert-Tournée. 


Stadi-Theater. 


Waldemar Schneider |; b > h 
und Frau. e n bei 139300 Freitag. 63. Bons : Vorſtellung. 


(Kleine Preiſe.) „Othello, der 
Mohr von Venedig.“ Trauerſpiel 


Derselbe dauert nur circa 14 Tage und bietet ſelten günſtige 


Mittwoch. Zum 22. Male: „Der 
Zigeunerbaron.“ 

Donnerstag. Zum 3. Male: „Die 
Herrin ihrer Hand.“ Schauſpiel 
in 5 Acten von E. v. Wildenbruch. 


Saison - Theater. 


Mittwoch. Zum 2. Male: 


„Hopfenraths Erben.“ 


Geſangs-Poſſe in 5 Abtheilungen. 


Singacademie. : 


Confections, darunter auch die eleganteſten Modelle, ganz beſonders 


erwähnenswerth; ebenſo größere und kleinere Stoffcoupons 
zum Theil noch für Kleider ausreichend. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne Rabattabzug. 


Am 28. Februar d. J. verschied nach langen Leiden unser 
hochgeehrtes Vorstandsmitglied, 


Herr Dr. med. Adolf Kauffmann. 


Mit liebevoller Hingebung, durchdringender Sachkenntniss 
und nie ermüdendem Eifer widmete er sich jederzeit den Inter- 
essen unseres Vereins, an dessen Begründung und Fortent- 
wickelung.er den wesentlichsten Antheil hatte. Seine segens- 
reiche Thätigkeit wird unvergessen bleiben und ihm für alle 


[2779] 


Trebnitzer Bierhalle. 


Zeiten kr e Andenken in den Herzen der t i e e 3 . Ich Endesfertigte erlaube mir hierdurch anzuzeigen, daß ich das Reſtaurant und Bierhandlung zur 
unserer Stadt sichern. 320 H Att. Are 5 . 
71 2 nahme wird sehr gebeten. c tz tz 
Der Vorstand des Breslauer Orchestervereins. Ir Trebnitzer Bierhalle, Tauen ienplatz Nr. 14, 
8 Wohlthätigkeits- nach meinem verſtorbenen Manne Biehard Hänel übernommen und unverändert weiterführe. 
1 ' ke) Gleichzeitig erſuche ich meine werthen Herren Gäſte und Geſchäftsfreunde, das meinem verſt. Manne 


8618 


bewieſene Wohlwollen und Vertrauen auf mich zu übertragen, und werde ſtets bemüht fein, durch auf⸗ 
Heute Abend 7½ Uhr merkſame und reelle Bedienung das in mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. [1415] 
4 


im grossen Saale der neuen Börse. Breslau, den 2. März 1886. 


L. Miranda, Bassist. Verw. Emilie Hänel. 


Clara Lehr, Coloratur-Sängerin. 


ES ar ers 9 J ddp ccc BE EEE Er ER TEERRTR 
err OQehihey, Cello-Virtuose. 77 5 
Zoologischer Garten. 


Nummerirte Billets & 3 u. 2 Mk. Bregl. Handlungsdiener⸗ 
Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 13166] 


| unnummerirte Billets à 1 Mk. sind Infi Neue — 
in der Musikalienhdig. von Heinrich Inſtitut, Gaſſe 8. — Es kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentare). 


. Cranz, Schlossohle 16, zu haben. Donnerstag, d. 4. März 1886, 
* ‘ 17 7 
Bis 31. März 


N m Abends 8 Uhr: 

Liebieh's Etablissement. Vortrag des Herrn Niedacteur 
müſſen wegen Aufgabe des Geſchäftes die noch vorhandenen Wagren⸗ 
beſtände in Leinen, Tiſchzeng, Bettdecken, Barchent, Ober⸗ 


Mittwoch, den 3. März. imili : 
San er ür Maximilian Schlesinger 
er Wiener V irtbſchaftt 

5 olkswirthſchaftliche 

Tanzliederſängerinnen 8 N — Kragen, Manchetten, Cravatten, Tricotagen ze. ꝛc. 

in. 
875 Es bietet ſich hierdurch Gelegenheit, gute Waaren zu ſpottbilli⸗ 
gen Preiſen zu erſtehen. [2195] 


(12 Damen), Capellmeiſter rrthümer.“ 8 
Louis Fränkel, 


Gethov-Grüneeke. 
Ning 52. 


Heut, den 2 März, Nachm. ½3 Uhr, verschied sanft, wie ihr 
ganzes Leben war, in Folge Gehirnschlages unsere herzensgute, 
unvergessliche Gattin, Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, die Frau Rector 


Henriette Thomas, geb. Reichhelm, 


in ihrem fast vollendeten 63. Lebensjahre. [1424] 
Breslau, New-York, Freiburg, Grünberg, Stettin, Berlin. 
Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Freitag, den 5. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, in 

Rothkretscham. 


nderer Meldung. 

Am 1. März, Abends 7 Uhr, verschied sanft in 
Folge von Lungenentzündung unsere geliebte theure 
Mutter, 


n 


N Coſtüme: 3199] 
all. Theil: Oeſterr. Bäuerin. 

2. Theil: Jockey. 1 
Gaſtſp. d. Solotänzerinnen Frls. 
Rosa und Ahma Frieka. 
[Gaſtſpiel d. Operetten⸗Soubrette 65 
Frau Moleh-Beeker. 
Das Penuſionat. 


die verw. Frau Kaufmann 
Marie Behm, geb. Hansmann. 


Im tiefsten Schmerze widmen diese Anzeige 
allen lieben Freundinnen und Bekannten 
Hermine Flitner, geb. Behm. 
Bianca Buchholz, geb. Behm. 
Beerdigung: Donnerstag, den 4. März, Nachmittag 
4 Uhr, auf dem alten Kirchhofe zu Elftausend WI® Müglieh: Grose . 
g rd en. Pro feier . BE Ie a 7 fl 93 5 2 5 1 80 0 
Jungfrauen a werfeier in der Kirche EN 5 Künstler-Vorstellung. 
tausend Jungfrauen. [3955] f Anttreten neuer, grossartiger 


C. W. Lochmann & Co. 


ungültig. 


2. 2 W 


Paß⸗Partont 
e 


ee e 


Tiſchlerei und Klagazin 
für complete Wohnungs Einrichtungen, 
Zwingerplatz 1 und 2. [2029] 
Großes Lager gediegen gearbeiteter Möbel 
vom einfachſten bis reichſten Genre. 


S Neutf 
f Patent- 
Portemonnaie 


2 empfiehlt, mit extra Gold- 
imm Schine, aus einem Stück 


Vietorin-Thenter. 


Oryzae. Schweidnitzerstr. 51 nme mn — Seife gereinigt 3 
52; Mont. d. 5. III. Ab. 7 Uhr chweidnitzerstr. ervirt. In Fl. à 40 Pf. zu 
Mont. d. 5. III. Ab. 7 Uhr I. Etage, 0 Reiſedecken, 30 Hemden reſp. verhältniß⸗ 
J. in IV. Eingang Junkernstrasse. mäßig Unterkleider, Socken ꝛc. 


. 


3 Preuss. Lotterie. 


it iner Fir N 
Fr An. 4885, 45 a ausgeteilt 1. | = 1 * 21 na 1 1 hſchoppen N Kinder⸗Taillen von 2,75 an. Den Reit eiſ. Regulir⸗Oefen 
1.3. 86, per 1./6. 86 fällig, hat, e. m. lass e . Proſpecte für die (1856 „ f u. din andere Artikel verkaufe 


l. Leute verloren. Selbiges erkläre 
U 


tirung. Finder erhält 5 Mark Be: 
lohnung. [3971] 


Lothar Wendriner. 


Ausl. Fr, Dr, Warschauer, Nachodst. 3.1 25Thlr. 3.vert. Albrechtsſtr. 43,2. Et.“ empfohlen (Sehenswürdigkeit). J Breslau, Albrechtsſtraße 13. 


wen Specialitäten. 9 


M Reelle, prompte Bedienung. Billige Preiſe. BEE 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. DDD 


Leder gearbeitet, 3 Mk., nach e 
sämmtlichen Post- Anstalten 
Deutschlands 3 Mark 20 Pf., 
vorherige Einsendung des Be- 
trages in Briefmarken 


Löwy's 5 
Lederwaaren-Fabrik. 
36, Schweidnitzerstr. 36, 


im Prachthau, 


Heute Nachmittag 1¾ Uhr entschlief nach schwerem Leiden 
unser einziger, inniggeliebter Sohn, Enkelsohn, Neffe 


Willy 


im Alter von 8 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmen wir diese Traueranzeige, um stilles 
Beileid bittend. [3941] 
Leopold Kempner und Frau Flara, geb. Seelig. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. d. M., Nachmittag 

4 Uhr, vom Trauerhause Schweidnitzer Stadtgraben 17 statt. 


er 


Auftreten der großartigen Akro⸗ 
baten und muſikaliſchen Clowns 


6 Gebrüder Leopold, 
der internationalen Sängerin 
Marie Vanoni, 
des Original japan. Jongleurs 
Kikuta Godaju, 
des Snmoriftiichen 
Wolfs-Trio, 
der Sängerin Frl. Eliſe Weyer 
und der Glocken-Imitatoren 


V. inan | Tn einer reſpectablen ijrael. Familie 

Dr. Berthold U endriner, findet ein Knabe oder ein Mädchen 

Gartenstrasse 33, I. 13064] | ſorgſamſte Penſion. Näheres mit 

Sprechst. für arme Hals- u. Ohren-] Referenzen Wallſtraße 14 b, 2 Tr., 
[3831] 


TERN 


319 


kranke unentgeitl. tägl. 9—10 Uhr. bei Frau Singer. 


Zähne mit Schutzplatten 

v. erſtaunlicher Haltbarkeit und 

naturgetr. Ausſehen, Plomben, 
Nervtödten, Zahnziehen zc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1 (3 Mohren) I. 


eee eee ee eee 
U 
M. Glücksmann's 
Schlächterei u. Wurſtfabrik 
empfiehlt heut die ſo beliebten 
Lungenwürſtchen, 
wie ff. Frankfurter 
geräucherte Bratwürſtchen, 
aprifa-, 3940 
Janerſche, Wiener u. dicke 
Fleiſchwürſtchen, 
ebenſo vorzüglichen 
Aufſchnitt, Knoblauchwurſt, 


{ Neueste N 
= Wiener und Pariser? 


Hutfacons 


Geſetzlich geſchützte 
Os. e flüſſige 


Wollseife. 


Durch Gebrauch derſelben 


Die Beerdigung des Herrn 


Dr. med. Adolf Kauffmann 


1. \ 1 1 1 a her 
findet Mittwoch, den 3. März, Nachmittags 3 Uhr, von der Leichen- | Freres 1 acchi. a — 3 . . das en 
’ ’ £ — 4 : * 15 artwer 
halle des israelitischen Friedhofs statt. ? Arten 2 ur 308 in Pi. IE: Tüll- und Spitzenhüte echt Mg Wollwäſche ganz rennen, 
— nr - bei 12957] durch fie wird die Wäſche beſſer 


zu ſehr billigen Preiſen. 


und billiger als durch jede an⸗ 


3 Eugen Loewi, 


[1404] 


ausreichend. Erhältlich in faſt 
allen größeren Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften. Wiederverkäufer 
— . een er 

auptdepot bei Osc. Reymann, 
Am Neumarkt 19. [2330 


2 


Pferdedecken 
KLäuferſtoffe 


empfehlen in großer Auswahl 
Ke enorm billigen Preiſen 


Ring 45, 
orte & Co,, 1, Etage. " 
Hochelegaute BE 


Eric Toilten [ Masten Garderobe 

= . ” un am . 

ai Caillen bat au neue, — Dh an 
Stoff, „Sitz, ertig 95 

rt SA Bommerzera, Zunterufr. 2. 

Garnirte Taillen bis 12 Mk. 


Neuheiten! 


Tricot-Taillen. 
Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 


I. M.? Vertr. verl.? Nein nur Mißver. 


Allen lieben Freunden und 
Bekannten, die uns anläßlich 
unſerer Silberhodjelt mit Runde 
ebungen ihrer Theilnahme er⸗ 
reulen, jagen wir auf dieſem 
Wege unſeren herzlichſten Dank. 


J. Frünkel u. Frau. 
Laurahütte. [1421] 


Unterfertigter erlaubt ſich, ſeine 

lieben A. H. A. H. und i. a. i. a. 

zu dem am 4. und 5. huj. ſtatt⸗ 

findenden [3190] 
E 


64. Stiftungsfeſt 


freundlichſt einzuladen. 
Programm: 
Donnerstag, den 4. huj., 
Abends 7½ Uhr: 
Concert im Concerthauſe. 
Freitag, den 5. huj., früh ½12 Uhr: 


Mein Accept auf Wechſel Blanket[ Loos-Antheile zur I. Klasse: 


Klassen weise derselbe Betrag. 


Lotteriegeschäft [3205 Commers im Hötel de Sitösie. j i 
Schlesinger Der A. G. V. Leopoldina. Lebensverſicherung mit 
15 3. 3; Hugo Weiss, Gewinn⸗Autheil 
. und für den ſehr günſtigen Renten⸗ 
Einkauf ſind unentgeltlich zu beziehen 


— — — ——— — — [Ball-Hans, Beriln, l. Ranges. vom Bureau der Wrzedrien- 
Engl. u. franz. Unt. n. Studien i.] Ein ſehr. gut erhalt. Flügel iſt für | Jeden Abend: Balk. Fremder] Wilhelm - Geselluschnft, 


von jetzt 25% unter Selbſt⸗ 
koſtenpreis. 0 6 


Louis Kleinberg, 


ere d 
19. 


r ungiltig und warne vor Discon⸗ 


.. 7 
Selbſt die Taillen von 
3 84 Mark find aus 

dichtem Tricot. 
. 


J. Fuchs junior, 


Ohlauerſtraße 29. 


Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoöt 


Kupferſchmiedeſtr. 


ee 


—— — — 


Inhaber: C. W. Lochmann & Eugen Schumacher. 
| 


Mit zwei Beilagen, 


ae 
FEN) 


% Vom Miünzcabinet in der Stadtbibliothek. Der Magiftrat 
da das Einverſtändniß der Stadtverordnetenverſammlung damit nach, 
aß die bei Einrichtung der dritten Abtheilung des Münzeabinets auf der 
biefigen Stadt⸗Bibliothet ausgeſchiedenen, der F gehörigen 
Münzſtücke an den Münzhändler Adolf Weyl zu Berlin zum Preiſe von 
895 M. verkauft werden. Die Stadtverordnetenverſammlung hat im 
incip damit einverſtanden erklärt, daß die bei e be dritten 
ſnpliſchen Münzcabinets übrig bleibenden, in den drei nzeabineten 
nicht unterzubringenden Münzſtücke, ſoweit ſie Eigenthum der Stadt⸗ 
gemeinde ſind, zum freihändigen Verkauf geſtellt und der Erlös zu 
neuen Erwerbungen für die vorhandenen Münzſammlungen verwendet 
werde. Auf Grund dieſer Genehmigung hat der Magiſtrat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Bibliotbeks⸗Curatorium dem Bibliothekar Dr. Mark⸗ 
f 1. 3. den Auftrag ertheilt, mit Siefigem reſp. auswärtigen Münz⸗ 
ändlern wegen Ankaufs der gedachten Münzſtücke in Verbindung zu 
treten und demnächſt etwa eingehende Offerten dem Director des Königl. 
Münzcabinets in Berlin, Herrn Dr. v. Sallet, 655 Begutachtung einzuſenden. 
Der Bibliothekar hat ſich dieſes Auftrages entledigt und über die bezeichnete 
Angelegenheit Bericht erſtattet. Nach Inhalt genannten Berichts bieten 
nach den n Offerten für die in Rede ſtehenden Münzſtücke der 
Hiefige Münzhändler E. Guttentag 760 M., der Berliner Münzhändler 
A. Weyl 895 M. Herr Dr. von Sallet in Berlin, welcher hierauf um 
in Urtheil über das Renommee des ꝛc. Weyl als Münzhändler und über 
ie Angemeſſenheit des von a abgegebenen Gebots erſucht, ſowie 
zu einer Erklärung darüber aufgefordert worden iſt, ob der Verkauf der 
gu. Stücke an einen Händler im Intereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft 
etwa bedenklich erſcheine, hat in einem Schreiben vom 7. December 1885 
ſeine Anſicht über die in Rede ſtehende Angelegenheit ausgeſprochen. Das 
Bibliothek⸗Curatorium glaubte auf Grund des erwähnten Schreibens kein 
Bedenken zu ur 5 dürfen, den Verkauf der qu. Münzſtücke an ꝛc. Weyl 
u empfehlen. Ber Erlös von 895 M. ſoll beim Ankauf anderer Münzeu 
Verwendung finden. f 

11 Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. Anläßlich des in der letzten 
Plenar⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, der Vorſtand ſolle die Frage, 
betreffend die Verlegung der Breslauer Verbindungsbahn, in ernſte Er⸗ 
wägung ziehen, war auf den vergangenen Sonnabend eine außerordentliche 
Verſammlung anberaumt worden, in welcher der Vorſitzende, Kaufmann 
und Stadtverordneter Wehlau, auf Grund der Acten der Stadtverord⸗ 
neten-Derjamunlung über die Entſtehung und die Geſchichte der hieſigen 
Verbindungsbahn in eingehender Weiſe referirte und gleichzeitig mittheilte, 
welche Schritte zur Beſeitigung der Verbindungsbahn bisher geſchehen 
ſeien. Auf eine am 11. Januar c. in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
dung an den Magiſtrat in dieſer Frage gerichtete Petition werde 
der erſteren, wie er (Redner) in Erfahrung gebracht, vom Magiſtrat 
zugehen, wonach derſelbe bei der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn angefragt habe, ob die Herſtellung eines dritten Geleiſes beab⸗ 
ſichtigt, und demzufolge eine Verbreiterung des Bahnkörpers in Ausſicht 
tehe. (Vergl. dazu den Artikel an der Spitze der Nr. 151. In der 
vorigen Stadtverordneten⸗Verſammlung ſei ein Dringlichkeitsantrag, be: 
treffend die Abſendung einer Petition an das Abgeordnetenhaus um Ver⸗ 
legung der Verbindungsbahn, vorbereitet geweſen. Der Antrag wäre 
jedenfalls auch mit großer Majorität angenommen worden. Trotzdem habe 
man ſich dahin geeinigt, die Sache doch noch zu vertagen, weil einmal 
unſere Abgeordneten einen ſolchen Beſchluß noch nicht provocirt hätten 
und weil andererſeits der Herr Oberbürgermeiſter nicht anweſend geweſen 
ſei. Der Vorſtand des Vereins habe ſich nun geſagt, daß es zweckmäßig 
wäre, daß auch ſeitens des Vereins eine diesbezügliche Petition an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet würde. Nach kurzer Discuffion über dieſe 
Frage wurde die Abſendung einer Petition von der Verſammlung be⸗ 
chloſſen. An die vom Vorſitzenden verleſene, mit eingehenden Motiven 
verſehene Petition, welche eine Verlegung der Verbindungsbahn an die 
Peripherie der Stadt anſtrebt, knüpfte Herr Auerbach die Bemerkung, 
daß es weit praktiſcher wäre, wenn die Adjacenten ½ Million Mark dem 
Staat als Entſchädigung für die Verlegung der Bahn anböten, eine Be⸗ 
merkung, welche vielfachen Widerſpruch fand. Hierauf gelangte die Petition 
einſtimmig zur Annahme. Aus den weiteren Debatten über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſei nur noch einer Bemerkung des Commiſſionsraths Milch Er⸗ 
wähnung gethan, welcher darauf hinwies, daß, wenn auch die Verbindungs⸗ 
bahn verlegt würde, der Bahnkörper ſo lange fortbeſtehen bliebe, bis Je⸗ 
mand denſelben ankaufe. Dies aber werde die Stadt kaum thun, es ſei 
dies vielmehr Sache der Adjacenten. Es wäre deshalb beſſer, wenn man 
gleich der Staatsregierung den Vorſchlag mache, daß man den Bahnkörper 
im gegebenen Falle ankaufen wolle. 

„ Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge⸗ 
gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Februar aufge⸗ 
nommen 13“ Männer, 383 Frauen und 192 Kinder, zuſammen 712 Per⸗ 
ſonen, während im Januar zuſammen 816 Perſonen Aufnahme gefunden 
hatten. Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 25 Perſonen. Die höchſte 
Zahl war am 1. Februar 36 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 22. Febr. 
15 Perſonen. In der Volksküche des Aſylvereins ſind vom 1. bis 
28. Februar 18,504 Portionen warmes, nahrhaftes Mittageſſen an die 
Armen unentgeltlich zur el Portion gebracht worden. Die Durchſchnitts⸗ 
zahl pro Tag betrug 661 - ortionen. Seit dem 25. Februar kommen 
täglih 735 Portionen zur Vertheilung. Der Vorſtand des Aſyl⸗ 
vereins richtet an Alle, die ſich für die Abhilfe oder Lin⸗ 
derung jocialer Schäden intereſſiren, die Bitte, die Anſtalt 
zur Zeit der Vertheilung der Speiſen um 11 ½ Uhr zu be⸗ 
teen um deren Einrichtung kennen zu lernen. 

-d. Kaufmänniſcher Verein. In der Verſammlung vom 1. d. M., 
welche im kleinen Saale der neuen Vörſe abgehalten wurde und recht 
B beſucht war, hielt Rechtsanwalt Dr. Ludwig Cohn einen mit 
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eiſpielen aus der Praxis belegten, hochintereſſanten Vortrag über das 
hema: „Geſetzesunkenntniß ſchützt nicht“. Die Verſammlung 
ſpendete dem Redner den lebhafteſten Beifall. \ 

y. Handwerkerverein. Am letzten Vereinsabend hielt Herr Stadt: 
bibliothekar Dr. Markgraf einen höchſt intereſſanten Vortrag über die 
„Organiſation und das Weſen der Innungen im Mittelalter“. Redner 
brachte u. A. den Wortlaut der erſten vom Jahre 1390 datirten Innungs⸗ 
ſtatuten, die im Origiual im hieſigen Stadtarchiv aufbewahrt werden, zur 
Verleſung. Die Verſammlung bekundete dem Redner am Schluß ſeines 
Vortrages ihren Dank durch Erheben von den Plätzen. £ 

* Die Section Breslau des deutſchen und öſterr. Alpenvereins 
wird am Freitag, den 5. März c., Abends, im kleinen Saale des Concert⸗ 
hauſes ihre Monatsverſammlung abhalten. In derſelben wird Herr 
Aſſeſſor Reitzenſtein einen Vortrag halten über „Der Tiroler Aufſtand 
im Jahre 1809, 

* Das Zwergepaar, welches ſich gegenwärtig im „Simmenauer“ 
(Victoria⸗Theater) producirt, wird ſich morgen (Mittwoch) Nachmittags 
2 Uhr, in vollem „Hochzeitsſtaate“ mittelſt Hochzeitswagens von ſeiner 
hieſigen Wohnung (Galiſch' Hotel) nach dem bezeichneten Local begeben. 
e wird es bei dieſer eigenartigen Fahrt an Schauluſtigen nicht 
ehlen. 


B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Mittag 12 Uhr 25 Min. 
rückte die Feuerwe r auf telegraphiſchen Ruf nach dem, Hummerei 18 ge⸗ 
legenen Agath'ſchen (früher Friebe ſchen) Brauerei⸗Grundſtück. Hier war 
im erſten Stockwerk des erſten Quergebäudes das zum Waſſerreſervoir des 
Küblraumes führende eiſerne Abflußrohr eingefroren. Bei dem Aufthauen 
deſſelben gerieth die Strohverpackung und Holgverfleibung, welche um das 
Rohr gelegt war, in Brand. Die 155 eſeitigte die Gefahr mit der 
Handſpritze und einigen Eimern Waſſer. — Geſtern Abend um 7½ Uhr 

ab die in Gräbſchenerſtraße 50 gelegene Meldeſtation das Alarmſignal. 

18 Brandſtelle wurde bei Ankunft der Feuerwehr das Haus Louiſen⸗ 
ſtraße 19 bezeichnet. Angeblich ſollte in einem dortigen Schornſtein der 
Ruß in Brand gerathen fen; doch fand die Feuerwehr die Nachricht nicht 
beſtätigt. Nach genauer Unterſuchung der Schornſteine rückten die Mann: 
ſchaften wieder nach den Wachen zurück. 6 

+ Unglücksfälle. Am Montag Abend 11 Uhr wurde auf dem Oder⸗ 
damme an der Viehweide, hinter der Kipke'ſchen Brauerei, der Schiffer 
Oswald Jaguſch am Boden liegend von Vorübergehenden aufgefunden. 
Der Genannte war auf dem hart gefrorenen Fußwege ausgeglitten und 
hatte beim Sturz zur Erde einen Bruch der linken Knieſcheibe erlitten. 
Einige beimkehrende Schiffer ſchafften den Verunglückten mittelſt einer 
Radwer bis auf die Langegaſſe, von wo aus der Bedauernswerthe in 
einer Droſchke nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital überführt wurde. — Der 
Arbeiter Carl Sankohl von der Neue Weltgaſſe gerieth geſtern beim 
Abladen von Nutzholz auf einem der Holzhöfe an der Siebenhufenerſtraße 
zwiſchen zwei große und ſchwere Balken, wobei er eine ſehr bedeutende 
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Quetſchung am linken Beine erlitt. In Folge deſſen mußte ſeine ſofortige 
Unterbringung in das Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen. 

—o Ueberfahren. Der 1 Auguſt Mai fiel am 1. d. M. auf 
der Freiburgerſtraße von ſeinem Wagen herab und wurde überfahren. 
Die über ihn hinwegrollenden Räder lane ihm einen Knochenbruch des 
linken Oberarmes zu. Der Verunglückte fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ 


Hoſpital. 

—p Exceß. Ein Fleiſchergeſelle von der Oderſtraße ſtieß geſtern 
Abend in der Nähe der Eliſabethkirche an einen ihm begegnenden unbe⸗ 
kannten Mann an. Letzterer zog daraufhin ein Meſſer aus der Taſche 
und brachte dem Fleiſcher damit eine tiefe Stichwunde am rechten Ober⸗ 
ſchenkel bei. Der Fleiſchergeſelle wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital auf⸗ 
genommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Schloſſer aus Her⸗ 
dain mittels Taſchendiebſtahls in einem Tanzlocal auf der Hubenſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr; einem Kohlenhändler auf der Friedrich⸗Carlſtraße 
einen Hahn und drei Hühner; einer verwittweten Landgerichtsräthin von 
der Breiteſtraße eine werthvolle goldene Remontoir⸗Kapſeluhr; einem Haus⸗ 
hälter von der Carlsſtraße zwei Rollen geblümte Glanzdecken; der Na, 
eines Haushälters vom Ringe ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt; 
einem Fräulein von der Nicolaiſtraße ein Portemonnaie, enthaltend ein 
Paar goldene Ohrringe, einen goldenen Ring mit weißem Stein und ein 
goldenes Medaillon; der Frau eines Materialien⸗Verwalters von der Neu⸗ 
dorfſtraße eine goldene Damenuhr nebſt goldener kurzer Kette; einem Haus⸗ 
hälter von der Scheitnigerſtraße von feinem Handwagen ein Fäßchen, 
ſignirt „F. M. G. Nr. 6372“, enthaltend 32 Pfund Butter. — Gefunden: 
ein Schwarzer Bärenpelzkragen, ein neuſilbernes Pince-nez und verſchiede⸗ 
nes Schuhmacherhandwerkzeug, in eine blaue Schürze gewickelt. Die ge⸗ 
At ee werden im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidtums 

ufbewahrt. 


Sch - Oppeln, 1. März. [Einführung. — Bacteriologiſcher 
Curſus.] Der zum Ober⸗Regierungsrath ernannte und mit der Stelle 
des Dirigenten der Kirchen⸗ und Schul⸗ Abtheilung hieſiger Königl. Re⸗ 
gierung beliehene frühere Conſiſtorialrath von Weſthoven aus Münſter 
iſt heute von dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen von Zedlitz⸗ 
Trützſchler in einer Plenarſitzung des Regierungs- Collegiums in fein 
neues Amt eingeführt worden. — Nachdem bereits von dem Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗ Angelegenheiten ein Fonds zur Er: 
richtung eines Laboratoriums bei hieſiger Königl. Regierung be⸗ 
willigt worden iſt, in welchem Medieinal⸗ und Veterinärbeamte Gelegen⸗ 
heit finden ſollen, ſich in mikroſkopiſchen Unterſuchungen zur Erforſchung 
des Lebens von Krankheitserregern zu üben, nachdem ferner der hieſige 
Regierungs- und Medieinal⸗Rath Dr. Noack Ende des Jahres 1884 ſich 
in einem unter Vorſitz des Geh. Medieinal⸗Rathes Dr. Koch im Reichs⸗ 
Geſundheitsamte abgehaltenen bacteriologiſchen Curſus mit den desfallſigen 
Forſchungsarbeiten vertraat gemacht hat, wird nunmehr auch der hieſige 
Departements⸗Thierarzt Schilling die Gelegenheit haben, ſich auf dieſem 
Gebiete eingehend zu informiren. Der Miniſter für Landwirthſchaft hat 
nämlich beſchloſſen, in dem pathologiſchen Inſtitute der . Thier⸗ 
arztneiſchule zu Berlin bacteriologiſche Curſe für beamtete Thierärzte 
abhalten zu laſſen, um die letzteren mit den Reſultaten der neueren For⸗ 


ſchungen auf dem Gebiete der Bacteriologie bekannt und mit der Methode] Amt 


der bezüglichen mikroſkopiſchen Unterſu ung vertraut zu machen. Die 
Curſe werden vierzehntägig ſein und von dem Vorſteher des genannten 
Inſtituts, dem Profeſſor Schütz, geleitet werden. Zu dem erſten, am 
II. d. Mts. beginnenden Curſus hat der Herr Miniſter den hieſigen De⸗ 
partements⸗Thierarzt Schilling einberufen. 


Ob. Anz.) Pleß, 28. Februar. ([Fürſt Pleß.] Anläßlich der geſtern 
zu Schlobikken vollzogenen Vermählung Sr. Durchlaucht des Fürſten 
Pleß prangten ſämmlliche hieſigen fürſtlichen Gebäude im Flaggenſchmuck 
der Hochbergſchen und Schlobittſchen Farben. Nachmittags 2 Uhr fand 
zu Ehren des Fürſten von Pleß und feiner Gemahlin im „ſchwarzen 
Adler“ ein Feſtdiner ftatt. Hierzu hatten ſich nicht blos die fürſtlichen 
Pächter und Beamten vollzählig eingefunden, ſondern auch die Bürgerſchaft 
hatte ihr Contingent geſtellt. Herr Gereraldirector Weidlich nahm bei 
Beginn des Feſtdiners Veranlaſſung, auf das gute Einvernehmen, welches 
zwiſchen dem Fürſtenhauſe und der Bürgerſchaft beſteht, hinzuweiſen, be⸗ 
tonte die Anhänglichkeit der Pächter und Beamten an das Fürſtenhaus 
und ſchloß mit der Aufforderung an die Feſtverſammlung, einzuſtimmen in 
ein „Hoch“ auf das Fürſtliche Brautpaar. Anſchließend hieran ſandte die 
Feſtverſammlung ein Gratulations⸗Telegramm an Se. Durchlaucht 
nach Schlobitten. In kurzer Zeit, während noch die Feſttheilnehmer ver⸗ 
ſammelt waren, langte ein Rück⸗Telegramm von Sr. Durchlaucht an, 
welches den Feſttheilnehmern Dank ſagt für die ausgeſprochenen Wünſche 
und Geſinnungen. Das Feſt verlief in ſchönſter Harmonie. 


* Königshütte, 2. März. [Ausweiſungen. — Communales. — 
Deputation.] Heute wurden wiederum fünfzig Perſonen, deren Friſt 
auf Verlängerung des Ausſtandes abgelaufen war, über die Grenze ge⸗ 
bracht. Groß iſt das Elend ſo vieler Perſonen, die bei der jetzigen kalten 
Jahreszeit hilflos, ohne Beſchäftigung, ohne Erwerbszweig, aufs Gerathe⸗ 
wohl ihre zweite Heimath, die ſie ſeit Jahren lieb gewonnen, verlaſſen 
müſſen. Einigen iſt bis Mitte dieſes Monats die Ausſtandsfriſt verlängert 
worden: nur Wenigen aber iſt die Vergünſtigung polizeilicherſeits zu Theil 
geworden, bis zum 1. April hier bleiben zu dürfen. — Der wichtigſte Punkt 
der Berathungen in der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung betraf außer 
der Etatsberathung pro 1886,87 den Antrag des Magiſtrats, den Ver⸗ 
pfle F für die Kranken der Ortskrankenkaſſe im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Faule zu erhöhen. Nach lebhafter Discuffion wurde die Vorlage im Sinne 
des Magiſtratsantrages angenommen, allerdings mit ſehr ſchwacher 
Majorität. — Man ſpricht am Orte ſehr ſtark von einer an den 
Herrn Reichskanzler zu entſendenden Deputation aus der 
Bürgerſchaft, welche ihm die hieſige Nothlage, in der wir 
uns durch das Darniederliegen der Montan-Induftrie be⸗ 
finden, wahrheitsgetreu ſchildern ſoll, und gleichzeitig die 
Bitte vortragen wird, den oberſchleſiſchen Arbeitern in 
irgend einer Weiſe aufzuhelfen, ſei es durch diplomatiſche 
Vermittelung bei der ruſſiſchen Regierung, die Grenze ohne 
den läſtigen Paß⸗ und Steuerzwang überſchreiten zu dürfen, 
wodurch der Handel und Geſchäftsverkehr ſehr gewinnen würde, ſei es 
durch Genehmigung von Staatsbauten am Orte und in der Umgegend, 
wodurch unſer Eiſenhüttenwerk genügenden Abſatz hätte. 


ANaklo bei Tarnowitz, I. März. [Verleihung.] Das Königliche 
Oberbergamt hat dem Kalkwerksbeſitzer und Techniker Herrn Franz Herr⸗ 
mann ein zweites Bergwerks⸗Eigenthum in nachſtehender abſchriftlich mit⸗ 
getheilter Urkunde verliehen: „Im Namen des Königs. Auf die am 
26. April 1884 präſentirte Muthung wird dem Techniker Franz Herrmann 
u Naklo unter dem Namen: „Alfred“ das Bergwerkseigenthum in dem 

elde, welches auf dem heute von uns beglaubigten Situationsriſſe mit 
den Buchſtaben a, b, c, d, e, f, g, h, i, k bezeichnet iſt, einen Flächen⸗ 
inhalt von zwei Millionen Einhundert achtundachtzig Tauſend Sechshundert 
Siebenunddreißig Quadratmetern hat und in den Gemeinden Naklo und 
Neudeck, im Kreiſe Tarnowitz, Regierungsbezirke Oppeln, Oberbergamts⸗ 
bezirke Breslau, liegt, zur Gewinnung der in dieſem Felde vorkommenden 
Bleierze hierdurch verliehen. Breslau, den 18. Februar 1886. König⸗ 
liches Oberbergamt. gez. Ottilige.“ — Wie Emil Steinbeck in feiner 
Geſchichte des ſchleſiſchen Bergbaues mittheilt, iſt in jener Gegend vor 
300 Jahren lebhafter Blei⸗ und Silberbergbau getrieben worden. Es finden 
an ſich in den damals geführten Gegenbüchern beſtimmte Nachrichten über 
den Bergbau dieſes von Naklo nach Zyglin geſtreckten Bergwerkreviers. 
Unter Weglaſſung des bei der 1. Bergwerksverleihung „Franz“ über Naklo 
Mitgetheilten bringen wir in Folgendem die Nachrichten aus dem Zygline⸗ 
Revier. Im Revier Zygline iſt zeitig Bergbau getrieben worden, denn 
im Jahre 1530 fingen die erſten Muthungen an, und 1532 wurde das 
erſte 8 von den hier gewonnenen Erzen bezahlt. Daß der Berg⸗ 
bau hier nicht unbeträchtlich war, iſt Gl daraus zu erſehen, daß man 
im Jahre 1534 84 neue Schächte muthete und daß man Waſſerkünſte hatte. 
(Dies ſind ziegelartig betriebene Elevatoren zur Herausförderung der 
Waſſer aus den Schächten). Es heißt nämlich im Bericht der Jägern⸗ 
dorfer Regierung vom Sonnabend nach Quaſimodogen. 1537, „da das 
Bergwerk „Schylin“, eine Meile von Tarnowitz, der großen Waſſernoth 
halber, ſo daſelbſt iſt, bis in zwei Jahr ungebauet gelegen, ſo wollten 
einige Gewerken drei Waſſerkünſte dort erbauen.“ Dieſes geſchah zwar, 
aber wegen der vielen Waſſer vergeblich, und es berichtet der Hammer⸗ 
ſchreiber Hans Emich dieſerhalb dem Markgrafen am Donnerſtag nach 
Deuli 1538: „Es tft zwiſchen den Gewerken, die mit drei Künſten au 
Syglin getrieben und gearbeitet, endlich beſchloſſen worden, daß fie au 
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Mittwoch, den 3. März 1886. 
den Sambstag vor Oculi dies Ort ausſpannen und mit der Arbeit auf⸗ 
hören wollen.“ — Ob man ſich nun nachher mit beſſeren Künſten geholfen 
oder auf anderen in dieſem Reviere belegenen Punkten mit oder ohne 
Künſte gebaut hat, läßt ſich nicht beſtimmen; denn vom Jahre 1535 bis 
1538 55 die Bergbücher Nichts. Von da an aber und bis zum 
Jahre 1 ſind noch hierſelbſt 130 Schächte gemuthet worden. — Wie 
unvollkommen der Bergbau vor 300 Jahren im Vergleich mit dem gegen⸗ 
wärtigen war, läßt ſich hier in wenigen Zeilen nicht wiedergeben. Un⸗ 
2 Schwierigkeiten und Koſten bot die Bewältigung der Waſſer und 
erforderte eine Unzahl von Pferden. So ſagt der Markgraf Georg ſelbſt 
in einem Schreiben an den Kurfürſten von Sachſen, worin er um einige 
Bergverſtändige bat, um die Tarnowitzer Umſtände zu unterſuchen, d. d. 
Königsberg, den 27. März 1585: „Die Waſſer ſeien jährlich mit 700 Pferden, 
od mit geringem Nutzen gehalten.“ 


» umſchau in der Provinz. Freiſtadt. Die Militärſchule des 
hieſigen Bataillons iſt am 28. Februar für dieſe Saiſon geſchloſſen 
worden; in Gegenwart des Bataillons⸗Commandeurs und der Compagnie⸗ 
Chefs wurde eine Prüfung in ſämmtlichen Unterrichtsfächern vorge⸗ 
nommen, die im Ganzen erfreuliche Reſultate ergab. — Glogau. ie 
hieſige Blätter berichten, traf am Freitag der däniſche Oberſtlieutenant 
v. Kranhold hier ein, und erbat ſich von der Commandantur die Er⸗ 
laubniß, die Gräber der im Feldzug von 1864 als däniſche Kriegs⸗ 
gefangene verſtorbenen Soldaten auf dem hieſigen Garniſon⸗ 
Rirchhote beſuchen zu dürfen, welche ihm bereitwilligit ertheilt wurde. 
Der genannte Offizier ſoll ſich über die gute Erhaltung der Gräber (es 
liegen hier 4 däniſche Kriegsgefangene begraben) ſehr anerkennend ausge⸗ 
ſprochen haben. Von hier aus begiebt ſich derſelbe Herr zu gleichem 
Zwecke nach Coſel, Neiſſe und Schweidnitz, wo im Jahre 1864 ebenfalls 
däniſche Kriegsgefangene internirt waren. — Görlitz. In dem am 23 ſten 

ebruar abgehaltenen Termine in dem Proceſſe wegen Auszahlung des 
egats zum Ausbau der Peterskirchenthürme war Herr Baurath 
Kubale als einziger Zeuge erſchienen. Dem „N. G. A.“ nach gab ders 
ſelbe zu Protocoll, daß das Project für den Ausbau der Peterskirchen⸗ 
thürme gehörig veranſchlagt und der Bau bereits in Angriff genommen 
iſt. — = Grünberg. Ein Unglücksfall, welcher den Tod zweier Menſchen 
zur Folge hatte, ereignete ſich am 27. Februar c, Abends, in unferer 
Stadt. Auf der Breitenſtraße, in der Nähe des Grünzeugmarktes, wurden 
zwei Perſonen, die Arbeiterfrau Irmler und der Winzer Schreck von 
hier, von einem Schlittengeſpann des Gutsbeſitzers Z. umgeriſſen und 
überfahren. Bei dem Unfall ſtürzte eins der beiden Pferde, und fiel auf 
die beiden Perſonen. Frau Irmler ſtarb bald darauf, und zwar in Folge 
der erlittenen inneren Verletzungen; Schreck wurde ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus übergeführt, und verſchied daſelbſt ebenfalls nach wenigen Stunden. 
Den Tod der Frau J. beklagen ibre 6 noch unerzogenen Kinder. — 
© Habelſchwerdt. Nach der Jahresrechnung des hier ſeit dem 1 ſten 
December 1881 beſtehenden Vereins gegen Hausbettelei pro 1885 betrug 
die Einnahme einſchl. des Beſtandes am Ende des Vorjahres 1368,94 M., 
die Ausgabe 1088,15 M., der Beſtand 280,79 M. Das Geſammt⸗Ver⸗ 
mögen des Vereins belief ſich Ende December 1885 auf zuſammen 1000,21 
Mark. Unterſtützungen wurden im Jahre 1885 an 777 Perſonen verab⸗ 
folgt. An Stelle des Lehrers Gebauer hierſelbſt, welcher an eine 
der katholiſchen Schulen in Breslau berufen worden, und ſein neues 
Mai cr. antreten wird, iſt vom hieſigen Magiſtrat 
Lehrer Heinze in Hummelwitz, Kreis a gewählt worden. 
A. Hirſchberg. Seit wenigſtens 10 Jahren, ſo verſichern die Hörner⸗ 
ſchlittenführer, war die Schneebahn im Rieſengebirge nicht ſo vorzüglich, 
wie in dieſem Winter. Ueber den großartigen Beſuch des Rieſengebirges 
ſprechen am deutlichſten folgende Zahlen: Im Winter 1882/83 war z. B. 
die Hübnerbaude von 350 Perſonen beſucht; im nächſten Jahre waren nur 
70 dort oben, dagegen ſtieg die Frequenz im Winter 1884/85 bis auf 
450 Perſonen. Es ergiebt dies für dieſe 3 Jahre zuſammen 870; in dieſem 
Winter dagegen beſuchten die Hübnerbaude bis zum 28. Februar bereits 
800 Perſonen. — Pleß. Am Sonnabend fand in Schlobitten die Ver⸗ 
mählung des Fürſten von Pleß mit der Gräfin Mathilde zu Dohna⸗ 
Schlobitten ſtatt. Der Fürſt begab ſich mit ſeiner jungen Gemahlin un⸗ 
mittelbar nach der Vermählungsfeier auf Reiſen nach Paris und nach 
Nizza und wird, dem Vernehmen nach, zum Oſterfeſte auf ſeinen ſchleſi⸗ 
ſchen Beſitzungen Einzug halten. — Ratibor. Der „R. Z. f. O.“ zufolge 
wurde am Montag Mittag auf hieſigem Bahnhofe der Rangirmeiſter May 
aus Neugarten vom Zuge überfahren und todt unter den Rädern hervor⸗ 
gezogen. — O Saarau. au der unter Leitung des Schulvorſtehers 
Wantke abgehaltenen Verſammlung der evangeliſchen Hausväter der 
biefigen Schulgemeinde waren von 236 Stimmberechtigten 67 erſchienen. 
Der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag, das von der Firma von 
Kulmiz erbaute Schulgrundſtück als Eigen hum der evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde zu übernehmen und die Mittel hierzu zu bewilligen, wurde faſt 
einſtimmig angenommen. — -a- Tarnowitz. Der Hüttenarbeiter Broll 
aus Colonie Laſſowitz, welcher vergangene Woche feine Ehefrau derart 
mißhandelt hat, daß dieſelbe bald darauf verſchied, iſt nunmehr aus dem 
hieſigen Amtsgerichts⸗Gefängniß in das Landgerichts⸗Gefängniß nach 
Beuthen übergeführt worden. — s. Waldenburg. Wie bereits mitgetheilt, 
war die Einſchätzung zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer bisher eine progreſſive, 
während dieſelbe nach dem vom 1. April d. J. an in Kraft tretenden 
neuen Regulativ eine procentuale ſein ſoll. In Folge deſſen hat der 
Magiſtrat die unge Regierung in einer Vorſtellung erſucht, unter An⸗ 
nahme des neuen Regulativs und mit Wegfall der unterſten Steuerſtufe 
den alten Tarif beibehalten zu dürfen. Die königliche Regierung hat dieſes 
Geſuch abgelehnt. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. März. [ Schöffengericht. — Privatklageſach 
der Breslauer Fleiſcher⸗Innung contra „Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung“.] Ueber die vorbezeichnete Klageſache haben wir bereits früher 
ausführlich berichtet. In dem heute vor dem Schöffengericht, Zimmer 
Nr. 37, anberaumten Schlußtermin wurde nach kurzer Verhandlung dahin 
erkannt, die Beleidigungsklage der Breslauer Fleiſcher⸗Innung ſei ab⸗ 
zuweiſen reſp. das Verfahren einzuſtellen und die Koſten den Strafantrag⸗ 
ſtellern zur Laſt zu legen. — Aus der Motivirung des Urtheils entnehmen 
wir Folgendes: Es wurde als erwieſen angenommen, daß das in der 
„Breslauer Morgen⸗Zeitung“ im Juni v. J. veröffentlichte Inſerat mit 
der Ueberſchrift: „Zur bevorſtehenden Feſtfeier“ fie an das Fahnenweihfeſt 
der Breslauer Fleiſcher⸗Innung beziehen ſollte. Die Frage jedoch, ob die 
betreffende Innung durch den Inhalt des Inſerats beleidigt worden ſei, 
war nicht zu entſcheiden nothwendig, weil es an einem berechtigten Straf⸗ 
antrag fehlte. Der Strafantrag war ſeitens des Vorſtandes der Innung 
geſtellt worden, die einer Innung verliehenen Corporationsrechte geben 
aber dem Vorſtand derſelben nicht das Recht, Namens der Innung die 
Beleidigungsklage zu erheben. Aehnliche Entſcheidungen liegen bereits 
ſeitens des Reichsgerichts 9 einer offenen Handelsgeſellſchaft vor. 
Es war demgemäß der angeklagte verantwortliche Redacteur, Herr Paul 


Dölle, freizuſprechen. 


Landwirthſchaft. 
Breslau, 2. März 1886. 
d. Central⸗Collegium der verbündeten landwirthſchaftlichen 
Vereine Schleſiens. Die heutige (Dinstag) Sitzung eröffnete der 
Präſident, Generallandſchafts⸗Director Graf Pückler, nach 10%, Uhr. 
Zunächſt wird die Berathung über den Antrag einer ad hoc gewählten 
Commiſſion, betreffend die Hebung der Landesrinderzucht und eine anderweite 
Verwendung der Rinderſchau⸗Prämiengelder, wieder aufgenommen. Der 
Referent, Gutspächter Ziegert⸗Nisgawe, empfahl bereits in der geſtrigen 
Sitzung: Central⸗Collegium wolle beſchließen: A. Zur Erzielung eines 
lohnenden Abſatzes von Zuchtvieh und namentlich auch zur Gewinnung 
des erforderlichen Zugochſenmaterials für unſere größeren Wirthſchaften 
von welchen jetzt an andere Länder für Zugochſen und für Maſtmateria 
große Summen gezahlt werden, welche unſerem Kleingrundbeſitz zufließen 
könnten, iſt die Züchtung einheitlicher Rinderracen auf Grundlage des 
noch vorhandenen ſchleſiſchen rothen und rothbunten Landſchlages und 
unter Benutzung von geeigneten Vaterthieren dieſes indigenen Viehes mit 
allen verfügbaren und ſpäter zu erlangenden Mitteln bei den kleinen und 
den bäuerlichen Wirthen Eingang zu verſchaffen und eng zu ges 
währen. Zu diefem Behufe empfehlen ſich folgende Maßnahmen: 1) Auf⸗ 
bringung der erforderlichen Geldmittel. Es ſollen verwendet werden: a. vom 
laufenden Jahre ab die von der Provinz aus dem ſog. Rinderpeſtfonds zur Er⸗ 
richtung von Bullenſtationen zu erwartenden Geldbeihilfen, inſoweit dies die 
beſtehenden Vorſchriften geſtatten, ſowie die etwa zur Rückzahlung gelangenden 
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r Bullenſtatlonen; b. ebenfalls vom laufenden Jahre ab 
jene Beiträge, welche ſolche Vereine, die aus dem Schauturnus 1885/86. 
die Prämien noch zu genietzen haben, den vorliegenden Zwecken freiwillig 
zuwenden. Dieſe Vereine ſind zu erſuchen, jene Prämien ganz oder zur 
Hälfte oder wenigſtens 25 pCt. derſelben dem Vorſtande zur Verfügung 
zu ſtellen (event. die Genehmigung des Herrn Miniſters einzuholen); 
c. vom Jahre 1889 ab mindeſtens die Hälfte (13 050 108 der alljährlich 
von der Staatsregierung gewährten Rinderſchauprämien (Genehmigung des 


communalen Verbände ihrer Bezirke um Gewährung von Beihilfen für die 
Verfolgung des vorliegenden wirthſchaftlichen Zieles anzugehen und be⸗ 
ſondere Fonds anzuſammeln. 2) Bezüglich des für Schauzwecke in Höhe 
von 13050 M. verbleibenden Theiles der Staatsprämien iſt ein neuer, 
vom Jahre 1889 an in Geltung tretender Vertheilungsplan unter Geneh⸗ 
migung des Herrn Miniſters aufzuſtellen, welcher a. insbeſondere die 
periodiſche Abhaltung der Provinzialſchauen berückſichtigt und welcher feſt⸗ 
ſetzt, b. daß auf den Kreisrinderſchauen bei Ertheilung der Prämien nur 
prämiirt werden: gute Bullen, Kühe, Kalben und Zugochſen des 
rothen und rothbunten ſchleſiſchen Landſchlages, event. die guten ebenſolchen 
Zuchtproducte, welche aus Kreuzungen erzielt wurden, wie ſie unter B. 
ſtatuirt werden. (Abſtammung iſt nachzuweiſen; Eltern und Kinder ſind 
möglichſt mit zur Schau zu bringen; die Zugochſen ſind paarweiſe vorzu⸗ 
führen.) An dieſer Bedingung ad B. foll bei Ertheilung der Staats⸗ 
prämien auch bezüglich der im laufenden Jahre und in den Jahren 1887/88 
noch ausſtehenden Rinderſchauen feſtgehalten werden. (Hierauf ſind die 
Intereſſenten, die kleinen und bäuerlichen Beſitzer, in den von den Kreis⸗ 
vereinen zu erlaſſenden e ganz beſonders hinzuweiſen.) 
3) Eine ſachverſtändige Perſönlichkeit (Salarirung, wenn nicht anders zu 
beſchaffen, aus den ad 1 bereit werdenden Mitteln zu entnehmen) — 
Centralvereine⸗Commiſſar — iſt zum rathenden und ausführenden Organe 
des Vorſtandes reſp. der Commiſſion in allen die Zuchtfrage berührenden 
Angelegenheiten ſchleunigſt vom Vorſtande zu gewinnen reſp. anzuſtellen. 
(Vorläufiges Arbeitsfeld des Commiſſars: Enquete, betreffend die noch 
vorhandenen zur Weiterzüchtung reſp. zur Abgabe von Vaterthieren geeig⸗ 
neten Landſchläge und Feſtſtellung derjenigen Landestheile, die einer Ver⸗ 
beſſerung der Viehſchläge durch Kreuzung mit anderen und welchen Viehracen 
bedürfen (B.), Vorſchläge über die Bildung von Stammheerden und von 
Zuchtbezirken, über die Auswahl der zur Aufzucht zu beſtimmenden Bullen⸗ 
kälber, über den Ankauf von Stationsbullen, Ertheilung von Rath und 
Belehrung, Inſpection der Stationen, permanentes Mitglied aller Kör⸗ 
Prämiirungs⸗ und Schaucommiſſionen ꝛc.). 4) Die gemäß ad 1, ſowie 
anderweit zufließenden Geldmittel find im übrigen beſtimmt: a. zur Ge⸗ 
währung von Freideckſcheinen und zur Prämiirung von Bullen (auf ein⸗ 
zurichtenden Bullenſchauen reſp. Märkten) und von Stammzuchten und 
Stammzuchtbullen (Reglement iſt aufzuſtellen); b. zur Vermehrung der 
Stationen mit Bullen der ſchleſiſchen Landrace reſp. der re 
fremden Racen (B). Dieſe Stationen können von Vereinen, Genoſſen⸗ 
lbs und Privatperſonen gehalten werden. Ein Reglement wird feſt⸗ 
etzen, unter welchen Bedingungen Beiträge zum Ankauf und zur Unter⸗ 
haltung der Bullen gegeben werden. (Erlaß einer Körordnung; Körung 
der Bullen durch eine Commiſſion unter Zuziehung des Centralvereins⸗ 
Commiſſars, Normirung des Sprunggeldes c.); e. zur Aufzucht von guten 
Bullenkälbern behufs dereinſtiger Verwendung als Stationsbullen; d. zur 
Begründung und Unterhaltung von Stammheerden. 5) Die Wiederein⸗ 
führung der landrechtlichen Gemeindeſtierhaltung iſt zu erſtreben. B. In 
Diſtricten, wo einer einheitlichen Landesrace unter Verwendung von Vater: 
thieren des ſchleſiſchen Landſchlages wegen abſoluten Mangels 1 — geeig⸗ 
neter Vaterthiere in unabſehbarer Zeit nach dem Urtheil der Commiſſion und 
des Commiſſars nicht zu erhoffen und zu erreichen iſt, kann die Verwendung 
von Bullen verwandter und homogener anderer Racen mit rother Haarfarbe 
6 B. der baieriſchen) ſtatuirt werden, und ſollen in dieſem Falle die vor⸗ 
tehend ad 4 a und b aufgeführten Unterſtützungen ebenfalls erfolgen. Der 
im Kreiſe Neuſtadt beabſichtigte Zuchtverſuch mit Scheinfelder Bullen 
und die für dieſen Zweck vom Vorſtande in Ausſicht geſtellte Geldbeihilfe 
wird gebilligt. Eine beſondere Pflicht des Commiſſars wird es ſein, dieſen 
Zuchtverſuch und deſſen Reſultate aufmerkſam zu verfolgen und hierüber 
die Commiſſion auf dem Laufenden zu erhalten. C. a. Der Vorſtand des 
Centralvereins wird ermächtigt, bis zur Sitzung des Central⸗Collegiums 
im Frühjahre 1889 zur Ausführung der vorſtehenden Beſchlüſſe die nöthigen 
Anweiſungen zu erlaſſen reſp. mit den Intereſſenten (Vereinen, Genoſſen⸗ 
ſchaften und Privatperſonen) zu vereinbaren; b. der Vorſtand wird er⸗ 
ſucht, dem Central⸗Collegium der Sandee 1889 auf Grund der 
ewonnenen Erfahrungen einen Verwendungsplan nebſt Ausführungs⸗ 
beſtimmun en, betreffend die ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel, zur 
Veſchlußfaffung zu unterbreiten. — Der Correferent, Landrath Dr. von 
Wittenburg ⸗Neuſtadt, bemerkt von vornherein, daß er dem Vorſtande 
in der vorliegenden Frage allergetreuſte Oppoſition machen wolle. Manche 
bildeten ſich ein, daß in der ganzen Provinz eine allgemein gleichmäßige 
Race ſein ſolle. Demgegenüber bemerkt er, daß der Habelſchwerdter Bauer 
nie einen Bullen aus der Wohlau⸗Winziger Niederung anzuſchaffen ge⸗ 
neigt iſt. Man werde ſich auf 6 differente Racen einrichten müſſen. Er 
Redner) habe in der Commiſſion den Standpunkt vertreten, daß die Auf⸗ 
iſchung des Rindviehes durch indigene Zucht mittels verwandter deutſcher 
Racen zu erſtreben ſei. Seiner Anſchauung ſei in dem Antrage der 
Commiſſion sub B. erſt die zweite Stelle eingeräumt worden. Er 
ſei aber überzeugt, daß ſein Antrag über kurz oder lang an erſte 
Stelle komme. Gegen Einführung von Scheinfelder Vieh in ſchlechte 
Gegenden werde er ſich mit allen Kräften wehren. Redner plaidirt im 
Weiteren u. A. dafür, daß in digen Zuchtbezirk mindeſtens 2 Bullen, wie 
in Baiern, gehalten werden. Die jetzigen Genoſſenſchaften ſeien zu klein. 
Was die Beſchaffung der Gelder anlange, ſo wäre es wünſchenswerth, die 
Kreiscommunen hierfür zu intereſſiren, damit ſie für dieſes volkswirth⸗ 
ſchaftliche Unternehmen auch eine beſtimmte Geldſumme auswerfen. Schließ⸗ 
lich erſucht Redner nach dem Grundſatze, das Beſſere iſt des Guten Feind, 
den vorliegenden Antrag anzunehmen, vielleicht noch concretere Beſtim⸗ 
mungen bezüglich des anzuſtellenden Commiſſars zu treffen und sub Cb. 
zu beſtimmen, daß das Central⸗Collegium ſchon in der Frühjahrs⸗ 
Sitzung 1888 einen Verwendungsplan vorzulegen. (Lebhaftes Bravo.) 
Nachdem der General-Secretär, Landes⸗Oekonomie⸗Rath Korn, über die 
Stellung des Commiſſars und über die Gewinnung der Mittel Aufſchlüſſe ge⸗ 
eben, beantragt er, den ganzen Paſſus 3 zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: Zur Be⸗ 
ſchaffung der nöthigen Hilfskräfte (Commiſſar im Antrage genannt) 
werden dem Vorſtande 1500 M. aus den eben genannten Fonds pro 1887 
und 1888 gewährt. Oekonomierath Lüderſen⸗Gogolin trägt Bedenken 
egen die Beſtimmung sub 2b, wonach auf Kreisrinderſchauen nur gute 
ullen, Kühe, Kalben und Zugochſen des rothen und rothbunten ſchle⸗ 
ſiſchen Landſchlages prämürt werden ſollen. Damit gehe man zu weit. 
Er beantragt, ad b. zu ſagen, daß auf den Kreisrinderſchauen bei Er⸗ 
theilung der Prämien mit Ausnahme derjenigen Bezirke, in welchen durch 
die obwaltenden Verhältniſſe die Rindviehhaltung auch des Kleinbeſitzers 
mit Recht lediglich oder vorzugsweiſe auf den Milchabſatz baſirt iſt, be⸗ 
ſondere Berückſichtigung finden: gute Bullen ze. Er beantragt ferner 
Streichung der Nr. 3 und dafür zu ſagen: Mit der Durchführung der 
vorſtehenden Maßregel wird der Vorſtand betraut. Demſelben wird eine 
berathende Commiſſion zur Seite gegeben, deſſen Zuſammenſetzung und 
unctionen näher angeführt werden. Landrath Dr. von Wittenburg 
eantragt unter Aufhebung der Nr. 3, dem Vorſtande 15 M. zur Durch⸗ 
führung der genannten Maßregeln zu bewilligen. Nach kurzer Debatte 
wird die ganze Vorlage mit den von den Herren Dr. von Wittenburg 
und Lüderſen geſtellten Amendements angenommen. 

Hierauf werden die geſtern vertagten Wahlen vollzogen. Auf Vorſchlag 
der Gruppe für Mittelſchleſien wird Baron v. Tſchammer⸗ Dramsdorf 
in den Vorſtand des Central⸗Collegiums als Beiſitzer für Mittelſchleſien 
per Acclamation gewählt. Ebenſo erfolgt per Acclamation die Wahl des 
Landesälteſten Scherzer⸗Rudolfsbach und Landrath Dr. von Witten: 
burg⸗Neuſtadt zu Mitgliedern, des Rittergutsbeſitzers Dr. Websky⸗ 
Schwengfeld und des Rittergutsbeſitzers Nickiſch von Roſenegk⸗ 
Kuchelberg zu ſtellvertretenden itgliedern des Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu 
Berlin; ferner des Landesälteſten Scherzer und des Hauptmanns Zahn⸗ 
Jäſchkendorf zu Mitgliedern des Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu Erfurt; ferner 
des Barons v. Tſchammer zum Mitgliede des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
zu Breslau; endlich des Gutspächters Ziegert⸗Nisgave zum Mitgliede, 
des Rittmeiſters Stapelfeld-Kammendorf zum erſten Stellvertreter, und 
des Rittergutsbeſitzers Hirt⸗-Kammerau zum zweiten Stellvertreter für 
die Rinder⸗Prämiirungs⸗Commiſſion für den Regierungsbezirk Breslau. 

Nach einer halbſtündigen Pauſe kommt der Antrag des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Breslau zur Verhandlung: Central⸗Colle⸗ 
gium wolle das Branntwein⸗Monopol in den Kreis der Erörterung 
ziehen und event. deſſen Einführung bei den geſetzgebenden Factoren befür⸗ 
worten. — Der Referent, Landesälteſter Ra che⸗Dalbersdorf, führt aus, 
der Antrag könne nur den Sinn haben, zu unterſuchen, welche Vortheile 
oder Nachtheile das Monopol für den Landwirth haben könne. In dieſer 


Weiſe wolle er ohne Rückſichtnahme auf die politiſche Seite der Frage ſich 
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den Zuſtandes zu wünſchen. Der Staat müſſe helfend eintreten. Ohne 
aber den Landwirth nicht ſehr zu ſchädigen, gebe es kein anderes Mittel 
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geſundheitspolizeilicher Beziehung ſei eine Aenderung des beſtehen⸗ 


als das Monopol. Daſſelbe empfehle ſich auch, da hierdurch ermöglicht 
werden ſolle, die Grund⸗ und Gebäudeſteuern den Kreisverbänden zu über⸗ 
laſſen und die Schullaſten I ermäßigen. Im Weiteren unterſucht Redner, 
welche Wirkungen das Geſetz auf das Gewerbe der Spiritusfabrikanten 
haben werde. Mit 35 Mark pro 100 Liter könne der Landwirth gern zu⸗ 
frieden ſein. Der Referent befürwortet ſchließlich die Annahme folgender 
Erklärung: „Die Einführung des Branntwein⸗Monopols iſt für die ſchleſiſche 
Landwirthſchaft dringend wünſchenswerth.“ Der Correferent, Ritterguts⸗ 
beſitzer Kühn⸗Jamm, beantragt: „Central⸗Collegium wolle beſchließen, 
die Einführung des Branntwein-Monopols bei den geſetzgebenden Factoren 
zu befürworten, um das in ſeinem Beſtande bedrohte landwirthſchaftliche 
Spiritusgewerbe vor vollſtändigem Ruin zu bewahren.“ Rittergutsbeſitzer 
Schäffer⸗Florsdorf führt aus, der Branntwein vertrage eine ordentliche 
Beſteuerung, und es ſei auch erfreulich, daß die Einnahmen die Ueber⸗ 
laſſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communen zur Folge haben 
ſolle. Auch in ethiſcher Beziehung ſtimme er den Referenten bei. Nichts⸗ 
deſtoweniger werde aber der Gewohnheitstrinker es doch möglich machen, 
den nöthigen Schnaps zu genießen. Hervorheben möchte er, daß der Staat 
dafür ſorgen ſolle, daß nur reiner und guter Schnaps zum Conſum ge⸗ 
lange. Andererſeits aber habe der Staat die Verpflichtung, möglichſt 
viel Schnaps abzuſetzen. Es ſei auch die Frage, ob bei der Concurrenz 
des Weltmarktes der Staat immer in der Lage ſein werde, 35 M. zu 
zahlen. Schließlich wünſcht Redner noch eine Beſtimmung in dem Geſetz 
aufgenommen, wonach die Brennereibeſitzer gehalten ſein ſollten, über eine 
gewiſſe Morgenzahl hinaus keine Kartoffeln zu bauen, damit ſie nicht noch 
mit den guten Kartoffeln anderen Landwirthen, die nicht Brennereibeſitzer, 
Concurrenz machten. Graf Pückler⸗Schedlau erklärt, man könne dem 
roßen Staatsmanne nur dankbar ſein, daß er zu rechter Zeit mit ſtarker 
Hand eingegriffen. Die Brennereibeſitzer könnten auch zufrieden ſein, da 
ihnen das Geſetz gewähre, die Brennereien wie bisher zu betreiben. Brenne⸗ 
reien ohne Landwirthſchaft würden der Landwirthſchaft in Zukunft nicht mehr 
Concurrenz machen, weil ſie keine Conceſſion mehr erhalten würden. Gerade 
die großen ſtädtiſchen Brennereien hätte die Production ſo ſehr geſteigert. 
Bezüglich des er wäre es wünſchenswerth, daß der Minimal: 
reis nicht auf 30, ſondern auf 35 Mark feſtgeſetzt würde. Schließlich tritt 
edner einigen Ausführungen des Rittergutsbeſitzers Schäffer in 
Bezug auf den Branntweinconſum entgegen. Landesälteſter von Donat⸗ 
Chmiellowitz Be die Frage, daß das Monopolgeſetz der Landwirthſchaft 
Hilfe bringe. Er leugne nicht, daß politiſche Bedenken gegen das Geſetz 
geltend gemacht werden könnten. Aber bei der zeitigen Lage der Land⸗ 
wirihſchaft müßten kleinere Bedenken ſchwinden, wenn die Landwirthſchaft 
nicht noch mehr ihrem Untergange entgegengehen ſolle. Die Anträge der 
Referenten ſeien ihm ſympathiſch, weil ſie allgemein gehalten ſeien. Er 
wünſche aber ihre Zuſammenfaſſung und beantrage; „In der Einführung 
des Branntwein⸗Monopols erblickt das Central⸗Collegium das durch⸗ 
greifendſte Mittel, dem darniederliegenden landwirthſchaftlichen Gewerbe 
Hilfe zu gewähren und die Spiritusfabrikation als landwirthſchaft⸗ 
liches Nebengewerbe im Intereſſe der geringeren Böden lebens⸗ 
fähig zu erhalten. Der Vorſtand wird erſucht, ſowohl dem Fürſten 
Reichskanzler als dem Reichstage 9 von dieſem Beſchluſſe 
Kenntniß zu geben. Baron von Durant⸗Baranowitz wünſcht, 
daß diejenige Spiritus⸗Fabrikation, welche der Landwirthſchaft nicht 
nütze, aus der Welt geſchafft würde, indem man ſie voll entſchädige. 
Amtsrath Reinecke⸗Ober⸗Mednitz begründet folgenden Antrag: Collegium 
wolle beſchließen: dem Antrage des Correferenten folgenden Zuſatz anzu⸗ 
fügen; „Die Einführung des Branntwein⸗Monopols bei den geſetzgebenden 
Factoren unter der Vorausſetzung zu befürworten, daß dem zu errichtenden 
Monopolamte Körperſchaften mit beſchließender Stimme zur Seite 
geſtellt werden, ähnlich dem in Preußen functionirenden Bezirks⸗ 
und Eiſenbahnrath, erwählt aus der Mitte der Spiritusfabrikanten, 
um das in ſeinem Beſtande bedrohte landwirthſchaftliche Spiritus⸗ 
gewerbe vor vollſtändigem Ruin zu bewahren.“ Bei der Abſtimmung 
wird der oben mitgetheilte Antrag des Herrn von Donat angenommen. 
Außerhalb der Tagesordnung wird von der in der geſtrigen Sitzung 
gewählten Commiſſion folgender Antrag eingebracht: ntral⸗Collegium 
wolle den Vorſtand erſuchen: 1) eine Büſte des Grafen Burghauß aus⸗ 
führen zu laſſen; 2) mit der Provinzial⸗Verwaltung ſich ins Einvernehmen 
zu ſetzen, um die Aufſtellung derſelben im Sitzungsſaale (des Ständehauſes) 
zu ermöglichen; 3) für die Beſchaffung der nöthigen Mittel Sorge zu tragen. 
Auf Vorſchlag des Präfidenten wird der Vorſtand beauftragt, das Wei⸗ 
tere zu veranlaſſen. Der folgende Punkt der Verhandlung betrifft den 
Antrag des Forſtwirthſchaftlichen Vereins zu Oppeln: „Der Centralverein 
wolle in Anerkennung des Bedürfniſſes die erforderlichen Maßregeln zur 
Ausbildung von praktiſchen Wieſen⸗Wärtern treffen.“ Hierzu beantragt 
der Referent, Landrath Gerlach-Oppeln: Central⸗Collegium wolle 
beſchließen: „In Anerkennung des Bedürfniſſes iſt die Ausbildung 
von Wieſen⸗Wärtern auf der Baſis des ſeitens des Oppelner 
Vereins überreichten Programms und unter Zugrundelegung der dem⸗ 
ſelben beigeſchloſſenen Motive für die Provinz Schleſien herbei⸗ 
zuführen“. Der Correferent, Cultui-Ingenieur Conrad: Breslau, kommt, 
wenn auch in anderer Form, zu demſelben Antrage. Landes⸗Oeconomie⸗ 
rath Korn bemerkt auf eine Aeußerung des Referenten, daß der Herr 
Miniſter für Errichtung von Wieſenbauſchulen kein Geld habe und daß 
daſſelbe nur von der Provinz zu erhoffen und zu erbitten ſei. Die Ver⸗ 
ſammlung erhebt hierauf den Antrag des Referenten zum Beſchluß. 

Den weiteren Gegenſtand der Verhandlung bildet der Antrag des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins Falkenberg: „Der landwirthſchaftliche Central⸗ 
verein für Schleſien wolle bei dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft die 
geeigneten Maßregeln beantragen, um der vollſtändigen Entwerthung des 
aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten auf den größeren Viehmärkten beſchlag⸗ 
nahmten Viehes vorzubeugen und daſſelbe durch zu errichtende, unter Staats⸗ 
aufſicht ſtehende Anſtalten beſtmöglichſt zu verwerthen.“ Der Referent für 
dieſen Antrag, Landesälteſter Major a. D. Graf Pückler⸗Schedlau kommt 
nach ſeinen eingehenden Ausführungen zu folgendem Antrage: Central⸗Col⸗ 
legtum wolle beſchließen, den Herrn Landwirthſchaftsminiſter zu erſuchen: 
1) im Intereſſe der heimiſchen Viehzucht dahin zu wirken, daß bei allen 
öffentlichen Schlachthäuſern und Schlachtviehmärkten unter ſtaatlicher oder 
communaler Aufſicht ſtehende Anſtalten errichtet werden, um das im 
ſanitätspolizeilichen Intereſſe beſchlagnahmte Vieh — ſoweit es zum menſch⸗ 
lichen Genuß freigegeben iſt, auf ſog. Freibänken zu einem beſtimmten 
Preiſe zum Verkauf zuzulaſſen — ſoweit es dem menſchlichen Genuß ganz 
entzogen werden muß, der Verwerthung zu⸗techniſchen Zwecken zu einem 
u beſtimmenden Procentſatze des Werthes zu übergeben, ſo daß in beiden 

ällen den Verkäufer kein größerer, als der unvermeidliche Verluſt treffe; 
2) den Herrn Reichskanzler um thunlichſte Ausdehnung ſolcher Maßregeln 
auf die andern Bundesſtaaten anzugehen.“ Als Correferent fungirt der 
Königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich: Breslau, welcher unter Aus: 
führung von Motiven den Uebergang zur Tagesordnung über den Antrag 
des Kreisvereins Falkenberg empfiehlt. Die Verſammlung tritt dem An⸗ 
trage des Referenten bei. . 

Zu dem folgenden Gegenſtande der Tagesordnung, betreffend den An⸗ 
trag des landwirthſchaftlichen Vereins Hainau: „Der landwirthſchaftliche 
Centralverein wolle darauf hinwirken, daß entweder durch eine ſtaatliche 
oder durch eine von dem Verbande aller ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen 
Vereine ins Leben gerufene Verſicherung die Landwirthe gegen die ihnen 
unverſchuldet aus der Rindertuberculoſe erwachſenden Verluſte wirkſam 
geſchützt werden.“ Der Referent, Gutsbeſitzer Winkler-Tammendorf, 
er der Gorreferent, Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, beantragen 
hierzu: 

„In Erwägung: 1. daß die Tuberculoſe der Rinder in Folge ihrer 
Infectioſität und eminenten Vererbungsfähigkeit auch unter den Rindvieh⸗ 
beſtänden Schleſiens einen bedenklich hohen Grad der Ausbreitung ange⸗ 
nommen hat, ohne daß, wegen des verkappten und ſchleichenden Verlaufes 
der Krankheit, die Züchter im Stande ſind, auch bei noch ſo ſorgfältiger 
Auswahl des Zuchtmaterials dieſer Ausbreitung immer wirkſam entgegen 
zu arbeiten; in Erwägung: 2. daß dieſe Krankheit in ihren Endſtadien 
meiſt Abmagerung und oft auch den Tod der davon betroffenen Individuen 
zur Folge hat, wodurch die Krankheit an ſich ſchon — ohne Be⸗ 
rädtictiguug ihrer Bedeutung für den Fleiſchmarkt — die ökonomiſche 
Ergiebigkeit der Rindviehzucht fort und fort erheblich ſchädigt; 
in Erwägung: 3) daß dieſe Krankheit im letzten Jahrzehnt für den Land⸗ 
wirth noch eine erhöhte und zwar den Erlös aus der Rindviehzucht und 
der Rindviehmaſtung erheblich bedrohende und ſchmälernde Bedeutung da⸗ 
durch gewonnen hat, daß unter gewiſſen Umſtänden die Möglichkeit der 
Uebertragbarkeit der Rindertuberkuloſe durch den Fleiſchgenuß aus 
tuberkuloſen Rindern auf Menſchen nachgewieſen iſt und daß in 
Folge dieſes Nachweiſes aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten oft auch 
das Fleiſch fetter tuberkuloſer Rinder ganz oder theilweiſe von der 
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wordene Verfahren dem Landwirth oft erhebliche Verluſte verurſacht 
werden; in e 150 daß der Landwirth dieſe Verluſte meiſt weder 
voraußfeben noch ſich wirkſam dagegen ſchützen kann, weil anerkannter 
maßen dieſe Krankheit am lebenden Thiere — namentlich bei gut 
enährten Individuen — kaum oder doch nur ſehr ſchwer feſtzu⸗ 
tellen iſt und unter sie Umſtänden auch ſchon erheblich 
tuberkelkranke Rinder noch maſtfähig find; in Erwägung endlich 
6) daß der ungeſchmälerte Erlös aus der Rindviehzucht und der Maſtung 
für den Landwirth gerade jetzt, bei dem Niedergange der Ergiebigkeit aller 
übrigen landwirthſchaftlichen Betriebszweige, von hoher Bedeutung iſt: den 
Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Hainau anzunehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß. — 

Hierauf kommt folgender Antrag des Vereins zu Militſch zur Verhand⸗ 
lung: „das Central⸗Collegium wolle beſchließen, bei dem Herrn Miniſter 
für Landwirthſchaft darum einzukommen, daß dem Centralderein geſtattet 
werde, in die beiden ſchleſiſchen Landgeſtüte alljährlich eine Commiſſion 
zu entſenden, welche die Hengſte beſichtigt und über etwaige Wünſche be⸗ 
züglich des für die Provinz neu anzuſchaffenden oder auszumerzenden 
Zuchtmaterials dem Centralverein behufs weiterer Veranlaſſung Bericht 
erſtattet. Auch wolle der Herr Miniſter dieſer Commiſſion in Bezug auf 
Deckpreiſe und Vertheilung der Hengſte auf die Stationsorte eine Fein Be 
Stimme geſtatten.“ Mit großer Sachkenntniß begründet Rittmeiſter von 
Mitſchke⸗Collande als Referent unter dem Beifall der Verſammlung 
den Antrag. Hauptmann Zahn: Jäſchkendorf bemängelt die Feſtſetzung 
der Deckpreiſe, welche, da dem Staate die Unterhaltung der Hengſte ob⸗ 
liegt, dieſem auch die Feſtſetzung der Deckpreiſe zuſtehen. Die Verſamm⸗ 
lung tritt dem Antrage des Referenten bei, und wählte in die beantragte 
Commiſſion und zwar für Nieder⸗ und Mittelſchleſien die Herren: Haupt 
mann Zahn⸗Jäſchkendorf, Rittmeiſter von Lieres⸗Gnichwitz und Ritt⸗ 
meiſter von Mitſchke⸗Collande; für Oberſchleſien die Herren: Landes⸗ 
älteſter von Donat⸗Chmiellowitz, Rittergutsbeſitzer von Reitzenſtein⸗ 
Pawlowitz und Rittergutsbeſitzer von Cramon⸗Raſchkowitz. 

Nach Erledigung der Tagesordnung ſpricht Rittergutsbeſitzer Dr. 
Wünſche⸗Oertmannsdorf im Auftrage des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins Lauban deſſen Dank dem Gentralverein für die Förderung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen und ſpeciell für die Errichtung einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule in Görlitz aus. 

„Der Präſident dankt ſodann den Mitgliedern der Verſammlung für die 
thätige Hilfe, für die wirkſamen und erfolgreichen Bemühungen, um die 
Verhandlungen zu einem erſprießlichen Reſultat zu führen. Es ſei zu 
hoffen, daß etwas Gutes erzielt werde, wenn auch nicht zu hoffen ſei, daß 
dadurch der gegenwärtigen Noth der Landwirthſchaft abgeholfen werde. 
„Wir wollen“, ſchließt Redner, „alle Gott bitten, daß er die Noth wenden 
möge.“ 

Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. von Scheliha⸗Zeſſel dankt 
als Alterspräſident dem Vorſitzenden für die praktiſche Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte und für fein dem Centralverein bekundetes Intereſſe. 

Hierauf ſchloß der Präſident um 4, Uhr die Verſammlung. 

BOEi3 MUELTOILENTBRCIET MEILEN US EDEN PLEITE N a ur 


Abend: Po ft. 

Vor Beginn des heutigen Concertes des Orcheſter⸗Vereins 
wurde den Theilnehmern neben den Programmen noch ein mit einem 
Trauerrande verſehenes Blatt eingehändigt, welches folgenden In⸗ 
halt hatte: 

Um das Andenken des am 28. Februar d. J. hingeſchiedenen 
Begründers des Orcheſter⸗Vereins, unſeres hochverdienten Vorſtands⸗ 
mitgliedes Herrn Dr. A. Kauffmann zu ehren, wird ſtatt der im 
heutigen Programm angekündigten Ouverture zu „Egmont“ der 
Trauermarſch aus der Sinfonie „Eroica“ von Beethoven zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. 

Breslau, den 2. März 1886. 

Der Vorſtand des Breslauer Orcheſter⸗Vereins. 
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Telegraphiſcher Special dieuſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


Berlin, 2. März. Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
war ausſchließlich der Berathung von Petitions⸗ und einigen Wahl⸗ 
prüfungsberichten gewidmet und bot keinerlei beſonderes Intereſſe in 
ihrem Verlauf. Zum Theil liegt dies an dem rein localen oder per⸗ 
ſoͤnlichen Charakter der verhandelten Petitionen; aber auch da, wo fie 
von allgemeinerem Intereſſe waren, wie u. a. bei Berathungen der 
Petitionen um Verbeſſerung der Lage ſeminariſtiſch vorgebildeter 
Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten, nahm die Verhandlung kein 
lebhafteres Gepräge an. Vollſtändig zuzuſtimmen iſt dem von dem 
Freiſinnigen Abg. Seyffarth⸗Liegniz zum Ausdruck gebrachten Ver⸗ 
langen, daß man über den ſogenannten höheren Lehrern die Volks⸗ 
ſchullehrer nicht ganz vergeſſen und die materielle Lage der Letzteren 


mindeſtens zu gleicher Zeit erträglicher geſtalten ſoll, wie diejenige der 


Erſteren. Nach definitiver Erledigung einiger kleineren Vorlagen ſoll 
morgen die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt werden. 
Abgeordnetenhaus. R vom 2. März. 
* 


Am Miniſtertiſche waren zahlreiche Commiſſarien. . 2 

Auf der Tagesordnung fteht eine Reihe von Commiſſionsberichten über 
Petitionen und Wahlprüfungen. Ueber die Petition des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten in Garnſee um Wiedexeinrichtung der Gerichtstaxe 
oder Errichtung eines Amtsgerichts in Garnſee wird ohne Debatte nach 
dem Antrage des Abg. Czwalina, Referenten der Juſtizeommiſſion, zur 
Tagesordnung übergegangen. 2 

Namens der Gemeindecommiſſion referirt Abg. Wöllmann über die 
Petition des Rechtsanwalts Müller und Gen. in Trier, um Abänderung 
des $ 5 der rheiniſchen Städteordnung reſp. um Herabſetzung des Cenſus 
für die Gemeindewahlen auf 6 M. 

Die Commiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Aus der längeren Debatte über dieſen Antrag, an welcher ſich die 
Abgg. v. Hüne, Meyer (Breslau), Barth, Mosler und Regierungs⸗ 
commiſſar, Geh. Rath Möll betheiligen, ergiebt ſich, daß bei der Be⸗ 
rathung der Petition in der Commiſſion ein Regierungscommiſſar gar 
nicht aunweſend geweſen iſt. Das Haus ſtimmt hiernach, nachdem vorher 
ein Antrag auf Zurückverweiſung an die Commiſſion zur ſchriftlichen Bes 
richterſtattung abgelehnt worden, einem anderweitigen Antrage des Abg. 
v. Hüne zu, die Petition zur nochmaligen Berathung und Beſchlußfaſſung 
an die Gemeindecommiſſion zurückzuweiſen. 

Ueber die Petition des Jakob Hornemann in Vierſen um Aenderung 
des Statuts für die dortige Realſchule dahin, daß es auch den iſraelitiſchen 
Einwohnern von Vierſen möglich werde, Mitglied des Curatoriums dieſer 
Schule zu werden, event. Befreiung der iſraelitiſchen Einwohner Vierſens 
von der Pflicht, Beiträge zu den Unterhaltungskoſten der Realſchule zu 
leiſten, ſowie über die Petition des emeritirten Hauptlehrers Koſtka in 
Kujau um Aufbeſſerung ſeines Ruhegehalts wird ohne Debatte nach den 
schlossen. der Unterrichtscommiſſion Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 

oſſen. b 

Es folgen Berichte der Wahl⸗Prüfungs⸗Commiſſion. Die Wahl des 
Abgeordneten Stephanus (Linden) wird trotz des Widerſpruchs der Abgg. 
Tramm, Francke und Enneccerus gemäß dem Commiſſionsantrag, 
den Abg. Windthorſt empfiehlt, gegen die Stimmen der Nationallibe⸗ 
ralen und Freiconſervativen für giltig erklärt. Ebenſo entscheidet ſich das 
Haus nach kurzer Debatte für die Giltigkeit der Wahl des Abg. Jacobs 
(Bentheim), welche die — wegen verſchiedener 


formeller Verſtöße gegen das Wahlreglement beanſtandet hatte, für den 
Commiſſionsantrag ſtimmten nur die Nationalliberalen, die Freiconſer⸗ 
vativen, ein Theil der Freiſinnigen und das Centrumsmitglied Dr. Lieber. 


Die Wahlen der Abgg. Pflüg (Süderdithmarſchen) und Seyfarth (Rothen⸗ 
burg) 1 5 ohne ebalte für giltig erklärt. dfurth (Roth 
Heber ang zur Tagesordnung wird nach dem Antrage der Agrar⸗Com⸗ 
miſſion ohne Discuſſion beſchloſſen, betreffs der Petitionen um Gewäh⸗ 
rung einer Entſchädigung an den früheren Domainenpächter Groop in 
Hannover, um Verbeſſerung der Verhältniſſe der Feldmeſſergehilfen in 


1 
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seinanderſetzungsſachen, um Heranziehung von Grun Sefih 
Kreiſes Winſen a. 18 zu den Entwäſſerungslaſten in der Neulander Ge⸗ 
noſſenſchaft. FIRE 1 5 
es Ain 16 Petitionen aus der Provinz Schleswig⸗Holſtein einge⸗ 
gangen, 14 mit gleichem Wortlaut von Gemeinden des Kreiſes Haders⸗ 
leben, eine aus den Gemeinden Rinkenis und Beken und eine aus ſieben 
Gemeinden des Kreiſes Sonderburg, welche alle die unentgeltliche Auf⸗ 
hebung der ſogenannten Jagdrecogniton ung Jagdeanon genannt) er: 
bitten. Schon feit einer langen Reihe von Jahren, find fait in jeder 
Seſſion bald mehr bald minder zahlreiche Petitionen in Betreff dieſer für 
aufgehobene fiscaliſche 3 von den Grundbeſitzern einzelner Ge⸗ 
meinden zu errichtenden Ablöſungsrenten an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
langt. Auch bezüglich dieſer Petition tritt das Haus dem Antrag des 
Abg. Dr. Seelig, Referenten der Agrarcommiſſion, auf Uebergang zur 
Tagesordnung bei; ein Antrag Laſſen auf Ueberweiſung zur Berückſichti⸗ 
gung wird mit großer Mehrheit abgelehnt. 
Die Petition von Gemeindemitgliedern in Innikowo und Ruduicze um 
Errichtung einer neuen Schule in erſtgenanntem Orte wird vom Abg. 
von Zakrzewski zur Erwägung 8 Vom Regierungstiſche wird 
dieſem Antrage widerſprochen, das Haus entſcheidet ſich jedoch entgegen 
dem rue feiner ee dafür, die Petition der Re⸗ 
ierung zur Erwägung zu überweiſen. 5 > 
55 408 ſeminariſtiſch gebildete Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten und 
deren Vorſchulen bitten um Aufbeſſerung ihrer Beſoldung und Regelung 
ihrer Aſcenſtonsverhältniſſe unter Bezugnahme auf eine unter dem 10ten 
December 1884 dem Abgeordnetenhauſe unterbreitete, denſelben Gegen⸗ 
ſtand betreffende Petition. Die Unterrichtscommiſſion beantragt, die Pe⸗ 
ition der Staatsregierung als Material für die geſetzliche Regelung der 
Verhältniſſe der Lehrer an den höheren Lehranſtalten zu überweiſen. 
Der Commiſſionsantrag wird nach kurzer Debatte, an welcher die 
Abgg. Schmidt (Sagan), Seyffahrt (Liegnitz), ſowie der Regierungs⸗ 
Commiſſar, Geh. Raih Bohtz, Theil nehmen, mit großer Mehrheit an⸗ 


8 hr vertagt ſich das Haus bis Mittwoch, 11 Uhr; kleinere 


Um 41 ee 15 
Vorlagen. Ebel des Miniſteriums für Handel und Gewerbe. 


Berlin, 2. März. Beim Reichskanzler hat heute wiederum 
ein parlamentariſches Diner ſtattgefunden, zu welchem Mit⸗ 
glieder aller Parteien, auch einige Freiſinnige, geladen waren. 

Berlin, 2. März. Einzelne Bundes rathsausſchüſſe hielten 
geſtern und heute Sitzungen zur Berathung über die Correction des 
Fahrwaſſers der Unterweſer und über Geſuche um Zulaſſung zur 
Schifferprüfung ab. 5 

a 2. März. Die Commiſſion für die kirchenpolitiſche 

Vorlage im Herrenhauſe wird am Donnerstag ihre Arbeiten be⸗ 
ginnen; es heißt, daß die letzten Tage noch zu Verhandlungen benutzt 
worden ſind. Es wird ſich nun bald zeigen, wie weit Biſchof 
Kopp als Bevollmächtigter des Papſtes anzusehen iſt. Während ein 
Theil der übrigen Centrumspreſſe feiner Mißſtimmung über die Rede 
des Biſchofs bei der Debatte über die Polenfrage Ausdruck giebt, 
ſchweigt die „Germania“ noch immer beharrlich und giebt damit zu 
erkennen, wie ſchwer fie von dieſer Rede betroffen iſt. 

Berlin, 2. März. Die Commiſſion für die Coloniſa⸗ 
tionsvorlage ſoll morgen im Abgeordnetenhauſe ihre Berathungen 
beginnen; man rechnet auf eine mehrwöchentliche Dauer derſelben. 

Berlin, 2. März. Die Commiſſion für die ländliche Unfall⸗ 

verſicherung hat im weiteren Verlauf ihrer Berathungen den Ab⸗ 
ſchnitt 3 der Vorlage, Mitgliedſchaft und Auszahlung der Entſchädi⸗ 
gungen, nur mit denjenigen redactionellen Abänderungen angenommen, 
welche durch die früheren Beſchlüſſe nothwendig geworden ſind. Bei 
Abſchnitt 7: Unfallverhütung und Ueberwachung der Betriebe durch die 
Genoſſenſchaften, wurden die 88 82—85, welche den Genoſſenſchaften 
das Recht geben, Vorſchriften über die Verhütung von Unfällen und 
über das Verhalten der Verſicherten in den Betrieben zu erlaſſen, 
geſtrichen. Die Mehrheit erachtete Vorſchriften dieſer Art für un⸗ 
nöthig. Dagegen wurden die Beſtimmungen über die Ueberwachung 
der Betriebe durch Beauftragte der Genoſſenſchaften unverändert angenom⸗ 
men, ebenſo die Beſtimmungen über die Aufſichtsführung durch das Reichs⸗ 
verſicherungsamt. Eine lebhafte Debatte wurde durch die Erörterung der 
Stellung des Reichsverſicherungsamtes zu den Landesverſicherungsämtern 
veranlaßt, da die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften in der Regel 
unter die Competenz der Landesverſicherungsämter fallen. Wenn fie, wie 
anzunehmen iſt, auf dem Wege der Landesgeſetzgebung gebildet und 
alſo auf die Staatsgrenzen beſchränkt werden, fo entſteht die Gefahr, 
daß die Einheitlichkeit in der Unfallverſicherung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter ſehr beeinträchtigt werde. Die Commiſſion lehnte 
indeſſen Anträge auf Beſeitigung der Landes verſicherungsämter in 
dieſem Geſetze ab. Dabei wurde ausgeſprochen, daß allerdings eine 
größere Mitwirkung der Landesbehörden, als das Geſetz ſie vorſehe, 
zweckmäßig ſei, um das Reichs verſicherungsamt nicht zu ſehr 
mit untergeordneten Geſchäften zu belaſten, daß aber die ober⸗ 
inſtanzliche Entſcheidung demſelben gewahrt bleiben müſſe. Von 
dem Abg. von Maltzahn⸗Gültz wurde in der heutigen Sitzung 
ein Antrag eingebracht, welcher dem Verſicherungsamt mindeſtens in 
den Entſchädigungsſtreitigkeiten die Stellung einer oberſten Inſtanz 
auch über den Landesverſicherungsämtern einräumt. Der Antrag ging 
dahin, daß als § 97 a. einzuſchieben: gegen die von den Landes⸗ 
verſicherungsämtern in den Fällen der $$ 67 und 68 erlaſſenen Ent⸗ 
ſcheidungen kann das Rechtsmittel der Reviſion binnen einer Friſt 
von vier Wochen nach der Zuſtellung bei dem Reichsverſicherungsamt 
eingelegt werden. Dieſer Antrag wurde von der Majorität mit der 
wichtigen Abänderung angenommen, daß die Revifion nicht an das 
Reichsverſicherungkamt, ſondern an das Reichsgericht gehen ſoll. Die 
Commiſſion ging demnächſt zur Berathung des Abſchnittes 4: Ver⸗ 
tretung der Arbeiter, über. 0 

Berlin, 2. März. Das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kauf: 
mannſchaft beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung eingehend mit 
der gegenwärtigen Stellung und den nächſten Aufgaben des Deut: 
ſchen Handelstages, der in Kurzem zuſammentreten wird. Die 
Vorſchläge, welche der Ausſchuß deſſelben zur Abänderung des Statuts 
gemacht hat, fanden Zuſtimmung. Da nach dieſen Vorſchlägen die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin zwei Mitglieder in den 
Ausſchuß entſenden ſollen, ſo wurden für den Fall, daß die Plenar⸗ 
verſammlung des Handelstages dieſem Vorſchlag beitreten würde, 
zwei Mitglieder des Collegiums in voraus deſignirt, unter ihnen der 
langjährige frühere Vorfigende des Handelstages. Die große Mehr: 
heit des Collegiums ging von der Anſicht aus, daß die Inſtitution, 
die ſich ſeit ihren Anfängen im Jahre 1860 als ein einigendes Band 
zwiſchen den deutſchen Handelsvorſtänden trotz gelegentlichen Zwie⸗ 
ſpaltes der Intereſſen erwieſen und vieles zur gegenſeitigen Verſtän⸗ 
digung, wie auch zur Erreichung der nationalen Ziele und zur Klar⸗ 
ſtellung der wirthſchaftlichen Aufgaben Deutſchlands beigetragen, auch 
für die Zukunft kräftig aufrecht zu erhalten ſei, und daß gerade in 
der gegenwärtigen Lage Handel und Induſtrie Deutſchlands die drin: 
gendſte Aufforderung fänden, gemeinſamen Intereſſen eine nachdrück⸗— 
liche Vertretung zu bewahren. 

Berlin, 2. März. In einer heute hier ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung des Congreſſes deutſcher Landwirthe wurde u. a. auch 
über die Währungsfrage, über Wollzölle und über das 
Branntwein⸗Monopol debattirt. Die Herren v. Sydow, Dr. 
Arendt und v. Kardorff begründeten den bimetalliſtiſchen Standpunkt, 

worauf Geheimrath Schraut, der den Verhandlungen als Vertreter 
der Staatsregierung beiwohnte, mehrere Punkte der Ausführungen 


wesen, gebe Venda eine 


N 


halt unterzog und mit der Verſicherung ſchloß, 


ſamkeit zugewendet wird, wie allen wichtigen Fragen, 


im agrariſchen Lager hervortrat, Reſolutionen zu Gunſten der Doppel⸗ 
währung, der Wollzölle und des Branntweinmonopols angenommen. 
(Siehe unter den Wolff ſchen Telegrammen. D. Red.) 

Berlin, 2. März. Ein Berliner Telegramm der „Kölnifchen 
Zeitung“ ſagt, Serbiens Weigerung dem türkiſchen Gegenentwurf zu⸗ 
zuſtimmen, angeblich weil darin von einer Herſtellung freundſchaft⸗ 


licher Beziehungen zwiſchen Bulgarien und Serbien die Rede 


iſt, ſei nicht beunruhigend. Dieſe eitle Wortklauberei und unbe⸗ 
rechtigte Empfindlichkeit zeuge von großem Mangel an politiſchem 
Verſtändniß, bedauerlich ſei nur, daß dadurch der Friedensſchluß aber⸗ 
mals um einige Tage hinausgeſchoben ſei. 

Dieſelbe Correſpondenz berichtet, es habe keineswegs überraſcht, 
daß die franzöſiſchen Blätter von den Mittheilungen bezüglich des 
Herrn Hanſen keine Notiz genommen, es werde jedoch nicht gelingen, 
die Sache todt zu ſchweigen. 

Berlin, 2. März. Aus Karlsruhe wird vom 1. März gemeldet: 
Die Behauptung, die Anträge des Erzbiſchofs Orbin um Aen⸗ 
derung der eirchenpolitiſchen Geſetze ſeien vom Staatsminiſterium zu: 
rückgewieſen worden, iſt unbegründet. 


8 (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. März. Dem Bundesrathe ging ein Geſetzentwurf zu, 
welcher den Anſpruch des Statthalters der Reichslande auf Penfion 
und Wartegeld nach den bezüglihen für den Reichskanzler geltenden 
Vorſchriften regelt. 

Berlin, 2. März. Der Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag mit Zanzibar zählt 24 Artikel auf; es iſt ein Meiſtbe⸗ 
günſtigungsvertrag, 15 Jahre giltig, in deutſcher, engliſcher und 
arabiſcher Sprache abgefaßt, deutſcherſeits vom Admiral Knorr unter⸗ 
zeichnet. Reichsangehörige dürfen in Zanzibar bewegliches und unbe: 
wegliches Vermögen erwerben. Die Eingangszölle betragen 5 pCt. 
vom Werth, bei Spirituoſen 25 pCt., tranſitirende, über See durch 
die Häfen des Sultanats ein⸗ und ausgehende Güter bleiben zoll⸗ 
frei. Der Specialtarif zählt 19 Landesproducte auf, für welche der 
Sultan einen Ausfuhrzoll von 5—30 pCt. vom Werth erheben darf. 
Der Vertrag regelt das Zollverfahren und das Verfahren bei Streitig⸗ 
keiten. Bei Zollvergehen ſind für Relchsangehörige nur die deutſchen 
Conſuln competent. Der Vertrag tritt am 19. Auguſt 1886 in Kraft. 

Berlin, 2. März. Der Congreß deutſcher Landwirthe berieth 
heute die Währungsfrage. Sydow, Arendt und Kardorff begründeten 
ihren bimetalliſtiſchen Standpunkt. Schraut (Reichsſchatzamt) erwiderte 
in längerer Rede zunächſt, er wohne den Verhandlungen nur zur 
Kenntnißnahme bei und habe keine amtliche Erklärung abzugeben. 
Er ſei von den derzeitigen wirthſchaftlichen Schwierigkeiten der Land⸗ 
wirthſchaft überzeugt, er ſtehe voll auf dem Boden der Schutzzoll⸗ 
politik und Steuerreform im Intereſſe der Landwirthſchaft, er ſei frei 
von jeder einſeitigen Parteiſtellung der Währungsfrage. Bevor die 
Regierung Schritte auf ſo ſchwierigem Terrain thue, müſſe ſie die 
ſichere Ueberzeung gewonnen haben, daß die internationalen Währungs⸗ 
verhältniſſe thatſächlich die Urſache der niederen Waarenpreiſe ſei. Die 
Behauptung, die Zunahme der Einfuhr des indiſchen Weizens ſei die 
Haupturſache an dem Rückgange des Silberpreiſes ſei unerwieſen. 
Die indiſche Weizeneinfuhr betrage noch nicht 2 pCt. der europäiſchen 
Weizenproduction und finde erſt ſeit Eröffnung des Suezcanals ſtatt; 
der Bau der indiſchen Eiſenbahnen, die Verbilligung der Schiffs⸗ 
frachten ſei der Grund der ſteigenden Verſchuldung Indiens an 
England. Dieſe Umſtände erklären die indiſche Weizenconcurrenz, 
Indien würde bei Rehabilitirung des Silberpreiſes nicht weniger 
concurrenzfähig fein. Redner beſtreitet ferner, daß die Geldver⸗ 
theuerung Schuld an dem niederen Waarenpreiſe ſei. Die Geldver: 
theuerung müßte an dem Stande der Discontoſätze und an den aus: 
wärtigen Wechſelcourſen erkennbar ſein. Deutſchlands Goldumlauf 
betrage 1% Milliarden; im vorigen Jahre floſſen uns 120 Millionen 
zu, daher ſei nicht anzuerkennen, daß die Waarenpreiſe in Folge des 
Geldmangels niedrig ſeien. Redner ſchloß, er betrachte es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Deutſchland den Beſtrebungen der anderen, in der 
Silberfrage mehr intereſſirten Staaten auf Beſſerung des Silber⸗ 
werthes, ſoweit es unſer autonomes Intereſſe geſtatte, nach Möglich: 
keit entgegenkomme. 

Braunſchweig, 2. März. Der Landtag lehnte nach dreiſtündiger 
lebhafter Debatte ſämmtliche Anträge auf Reſtaurtrung der Burg 
Dankwarderode, ungeachtet der dringenden Befürwortung ſeitens der 
Regierung, in regierungsſeitig beantragter namentlicher Abſtimmung 
und zwar die Commiſſtonsanträge mit 23 gegen 21, die Regierungs⸗ 
vorlage ſelbſt mit 25 gegen 19 Stimmen ab. 

Baden-Baden, 2. März. Die öͤſterreichiſche Kaiſerin und die 
Erzherzogin Valerie find zu ſechswoͤchentlichem Aufenthalt heute früh 
mit Extrazug von Wien hier eingetroffen und haben Abſteigequartier 
in der Villa Wilhelma bei Meßmer genommen. 

München, 2. März. Die Kammer der Abgeordneten genehmigte 
den jährlichen Zinszuſchuß zu den Pfalzbahnen in Höhe von 550000 
Mark und nahm einſtimmig nach Befürwortung durch die Abgg. Buhl 
und Herz den Antrag Baumann an, welcher das Verbot des Ver⸗ 
kaufs von Kunſtwein als Naturwein bezweckt. Miniſter Feilitzſch er⸗ 
klärte, die Regierung werde, wenn die Frage im Bundesrath zur Er⸗ 
örterung gelange, den Antrag Baumann und die heutige Discuſſion 
berückſichtigen. 

Paris, 2. März. Kammer. Soubeyran interpellirte wegen Gr: 
richtung der Zolllinie zwiſchen der Türkei und Oſtrumelien, und be⸗ 
zeichnete eine ſolche als nachtheilig für den franzöfiihen Handel und 
dem Berliner Vertrage zuwiderlaufend. Freyeinet erwiderte, er habe 
bereits gegen die Verletzung des gedachten Vertrages proteſtirt und 
ſich mit anderen dabei intereſſirten Regierungen wegen geeigneter 
Schritte zur Abhilſe in's Vernehmen geſetzt; er erhoffe eine baldige 
fung der Frage. Die Kammer nahm die von Soubeyran vor: 
geſchlagene, von Freycinet acceptirte Tagesordnung an, daß die Kammer 
auf die Energie der Regierung zähle, dem Berliner Vertrage Achtung 
zu verſchaffen und den franzöfiihen Handel zu ſchützen. 

Paris, 2. März. In dem heutigen Miniſterrathe beftätigte 
Freyeinet, daß das Einvernehmen zwiſchen Serbien und Bulgarien 
hergeſtellt ſei. — Nachrichten aus Decazeville zufolge iſt die Lage eine 
unveränderte, weder die Geſellſchaft noch die Arbeiter zeigen ſich ge⸗ 
neigt, nachzugeben. Die Regierung beſchränkt ſich auf eine neutrale, 
lediglich auf die Bewahrung der öffentlichen Ordnung gerichtete Haltung. 

London, 2. März. Der bei Holyhead geſcheiterte Dampfer 
„Miſſouri“ hatte keine Paſſagiere, ſondern nur Vieh an Bord. Er 
wird wahrſcheinlich bei nächſter Hochfluth wieder flott gemacht. 

Bukareſt, 2. März. Die „Agence Havas“ meldet: Mijatovic 
erhielt ein Telegramm Garaſchanins, die ſerbiſche Regierung nehme 
den neuen von der Türkei vorgeſchlagenen Artikel an. Madſid Paſcha 


ſcharfen Kritik auf ihren thatfählihen Ju⸗ 
daß regierungs⸗ 
ſeitig dieſer Frage eben ſo die vollſte unparteiiſche Aufmerk⸗ 
welche 
die productiven Intereſſen des Landes, namentlich ſeines wichtigſten 
Productionszweiges, die Landwirthſchaft, berühren. Schließlich wurden 
nach längeren Verhandlungen, bei denen nichts weniger als Einigkeit 
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ſtellt fein wird. 

Belgrad, 2. März. Die geſtern hier, ſowie im ganzen Lande 
vorgenommenen Gemeindeausſchußwahlen fielen durchweg günſtig für 
die Regierung aus. 


Handels-Zeitung. 
* Breslau, 2. März. 


-f- Donnersmarokhütte. Der Rechnungsabschluss der Donnersmarck- 
hütte pro 1885 ist fertig gestellt und wird dem Aufsichtsrath, der auf 
den 19. März zu einer Sitzung berufen ist, zur Genehmigung und end- 
giltigen Festsetzung vorgelegt werden. Die einzelnen Ziffern dieseg 
Abschlusses können vor Genehmigung des Aufsichtsraths nicht ver- 
öffentlicht werden und wirtheilen zunächst nur mit, dass der Abschluss 
sich wesentlich günstiger darstellt, als nach den in den letzten Wochen 
erfolgten Mittheilungen und Berichten vom Oberschlesischen Montan- 
markt angenommen werden konnte. Bei den stark gewichenen Roh- 
eisenpreisen hatte man ziemlich allgemein annehmen zu sollen ge- 
glaubt, dass die Roheisen-Verkaufspreise der Donnersmarckhütte die 
Herstellungskosten nothdürftig decken, wenn nicht gar im letzten 
Jahresquartal hinter denselben zurückbleiben würden, und dass die 
Gesellschaft einzig und allein aus der Steinkohlenförderung einen Ge- 
winn erzielen würde Das ist nun nicht der Fall; die Roheisenproduc-- 
tion der Donnersmarckhütte hat im Gegentheil pro 1885 einen Gewinn 
ergeben, der hinter demjenigen aus der Steinkohlenförderung wenig 
‚oder gar nicht zurücksteht, und ebenso haben Giesserei und Kessel- 
schmiede einen angemessenen Nutzen gelassen. Aus dem Betriebe 
konnten ausser den Zinsen auf die Prioritätsschuld 200 000 M. und ein 
etwas grösserer Betrag auf die schwebenden Bankiercredite heimgezahlt 
werden. Der Betriebsgewinn pro 1885 soll zu reichlichen Abschrei- 
bungen nach den gesetzlichen Vorschriften, zu entsprechenden Rück- 
lagen in die Reservefonds Verwendung finden und einen grösseren: 
Vortrag auf neue Rechnung gestatten. 


* Oesterrelohisohe Zuckerindustrle. In Wien hielten am 26. Febr. 
die Vertreter von 50 Zuckerfabriken eine Versammlung ab behufs 
Feststellung der Grösse der Betriebsverminderung in den einzelnen 
Fabriken. Die Conferenz ergab auf Grund vorgelegter Dater, dass 
eine Productionsverminderung nicht in Aussicht genommen werden 
muss, sondern schon stattgefunden hat. Die Betriebseinschränkune 
wird als gegen das Vorjahr erheblich reducirt bezeichnet. 


* Petroleum-Krisis in Russland. Petersburger Zeitungen melden: 
„Die russische Naphta-Industrie durchlebt augenblicklich eine schwere 
Zeit. Petroleum und Oel sind im Preise derartig gefallen, dass man 
diese Artikel fast mit Verlust loszuschlagen gezwungen ist. Der Con- 
sum bleibt hinter der Production weit zurück. Bis zum 1. Mai blieben 
fünf Millionen Pud Kerosin unverkauft. Zwei Firmen sind bereits: 
bankerott geworden, die anderen führen einen schweren Kampf und 
suchen nach Mitteln zu ihrer Rettung.“ — Eine Correspondenz des 
„N. W. Tgbl.“ aus Odessa meldet noch ausführlicher: „Die beiden 
Petroleumfirmen, welche sich zur Einstellung der Zahlungen gezwungen 
sehen, sind Fedoroff und Dembo u. Kohan, Weitere Bankerotte stehen 
bevor. Wie dieser Misere abgeholfen werden soll, das vermag heute 
Niemand zu sagen. Wie sehr die Petroleumpreise in Russland zurück- 
gegangen sind, zeigt die Thatsache, dass gegenwärtig ein Pud Naphta. 
im Kaukasus 2, sage 2 Kopeken kostet!“ 

Russische 1866er Prämien-Anleihe. Die nächste Ziehung findet 
am 13. März statt. Gegen den Coursverlust von ca. 200 Mk. pro Stück 
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Französische Strasse 13, die Versicherung für eine 
Prämie von Mark 1,10 pro Stück. 


Ausweise. 
Wien, 2. März. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
angarischen Bank vom 27. Februar.“) 


enn 345 400 000 Fl. Zun. 6 982 000 Fl. 
Metallschatz in Silber ........... 131 200 000 = Zun. 421000 = 
do. e e 63 900 000 = Abn. 800 = 
In Gold zahlbare Wechsel 15600000 = Abn. 27500 = 
Foo 116 700000 = Zun. 7441 000 
Db ersehen 22 100 000 = Zun 35000 = 
Hypotheken-Darlehne............- 90 200 000 - Abn. 28000 = 
Piandbriefe in Umlauf .......... 82 900 000 Zun. 9900 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Februar. 


Concurs- Eröffnungen. 

Kaufmann Robert Werner in Memel, in Firma Robert Werner. — 
Specereihändler Johann Hartmann zu Mülhausen. — Specereihändler 
Ludwig Gerstmaier zu München. — Tabakfabrikant F. W. Gallert zu 
Oranienburg. — Kaufmann nud Restaurateur Franz Edmund Willkomm 
in Mügeln. — Kaufmann Aron Wolfsheimer in Loaiseuthal. — Kauf- 
mann J. Buchhagen zu Schülp. — Erbpächter Carl Steinhagen zu Par- 
num R. A. Wittenburg. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speaial- Telegramme der Breslauer Zeitung 
"tewäfun, 2. März. Neueste Handels-Nachrlohten. Die Einlösung 
der per,1./l3. März fälligen Zinscoupons der registrirten und der con- 
vertirten fitres der türkischen Staatsschuld erfolgt diesmal zum vista 
Pariser, statt zum kurzen Londoner Course, — Nach einer heute hier 
aus Kopenhagen eingetroffenen telegraphischen Nachricht hat ein Con- 
sortium, bestehend aus der Norddeutschen Bank in Hamburg, der Ber- 
liner Handelsgesellschaft und den Bankhäusern Mendelssohn u. Co. und 
Robert Warschaner u. Co., sowie den Frankfurter Bankhäusern Gebr. 
Bethmann und von Erlanger & Söhne, sowie der Kopenhagener Privat- 
bank, den Zuschlag auf die 3½ procentige Kopenhagener Stadt- 
Anleihe im Betrage von i5 Millionen Kronen erhalten. Der Ueber- 
nahmscours beträgt 95¼. — Der Cours der 6proc. Stamm-Prioritäts- 
Actien der Vereinigten Arader und Csanader Eisenbahnen stellte sich 
bei der heutigen Einführung auf 94 pCt. — Die 6proc. Prioritätsactien 
der Szatmar-Magyhanya-Eisenbahn-Gesellschaft wurden zu 
89- 893% gehandelt. — Nach Gerüchten, welche an der heutigen Börse 
eireulirten, soll nunmehr in der nächsten Woche die Ausführung der 
Conversion der 5proe. Rjaesan-Koslow-Prioritäten in 4pro- 
centige erfolgen. — Nach dem „Börsen-Courier“ wird gegenwärtig 
ein Vertrag für die Verstaatlichung der Donez-Steinkohlen- 
Bahn auf veränderter Basis aufgestellt, der auf der einen Seite 
dem Minister conveniren, auf der anderen Seite den Actionüren noch 
günstige Chancen für den Fall einer Annahme darbieten dürfte. — 
Die demnächst zur Festsetzung gelangende Dividende der Mylowiczer 
Eisenwerke wird voraussichtlich 5 pCt. betragen. 

“erlim, 2. März. Fondsbörse. Die Börse war heut im Grossen. 
und Genzen etwas abgeschwächt, und auch die Umsätze waren ruhiger, 
als in den letzten Tagen. In Disconto - Commandit - Antheilen fanden 
nur geringe Schwankungen statt, dieselben schliessen 205,50. Credit- 
Actien waren heute etwas lebhafter und fester auf das Gerücht, dass 
die Emission der Ofen-Fünfkirchener Actien nahe bevorstehend sei. 
Der Cours hob sich in Folge dessen von 488½ bis 491½ M., um bei 
490,50 zu schliessen. Berliner Handelsgesellschafts-Antheile gewannen 
½ pCt. und Deutsche Bankactien 1 pCt. Ferner waren Actien des 
Berliner Kassenvereins 1 pCt. höher. Der Verkehr in österreichischen 
Bahnactien war ohne Bedeutung. Der Einnahme-Ausweis der Staats- 
bahn blieb ohne Einfluss auf den Cours, da der Mindereinnahme bereit® 
im gestrigen Rückgang Rechnung getragen war. Galizische Car! 
Ludwigsbahn-Actien verkehrten auf die Mittheilung über eine günsti- 
gere Gestaltung des Abschlusses in festerer Tendenz und haben ½ pCt, 
angezogen. Ein bedeutendes Geschäft entwickelte sich wieder in 
Mittelmeerbahn-Actien, welche bis 117½ pCt. gehandelt worden sind. 
Schweizer Bahnen waren dagegen vernachlässigt. Von russischen 
Werthen waren Warschau - Wiener Eisenbahn - Actien ungemein belebt 
und 4 M. höher. In deutschen Eisenbahn-Actien, namentlich in Meck- 
lenburgischen Friedrich Franzbahn - Actien und Lübeck Büchener 
Eisenbahnactien fanden gegen Schluss der Börse grössere Coursrück- 
günge statt. Auf dem Rentenmarkt war die Stimmung eine feste, doch 
1 nur in russischen Fonds, sowie in italienischer Rente Umsätze 
von Bedeutung statt. Auf dem speculativen Montanactienmarkt hielt 
die feste Tendenz an. Auch für die Cassasachen herrschte günstige 
Meinung speciell für Blei- und Zinkhüttenwerthe, sowie für Kohlen- 
papiere. Es gewannen Anhalter Kohlen 1 pCt., Bismarckhütte 1 pCt., 
Redenhütte 0,85 pCt., Cöln-Müsen, König Wilhelm- und Magdeburger 


und Geſchof erhielten die eniſprechenden Mittheilungen i5 Regie⸗ . 
rungen. Man erwartet, daß der Friedensvertrag morgen fertig ge⸗ 
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Bergwerk je ½ pCt., Wurmrevier ½ pt., dagegen verloren Wilhelms- Stettin, 2. März, — Uhr — Min. 
ia 


hätte 1 pCt, con. Commerner 3,10 pot. und Mechernicher / pCt. 
Unter den übrigen Industriewerthen stiegen Schwartzkopff wieder um 
9%, pet., Patzenhofer 5¼ pCt. und Schering 4 pCt. Dagegen ver- 
loren Schlesische Cement 1½ pCt. und Schlesische Leinen ½ pCt. 
Berlin, 2. März. Froduotenbörse. Die Productenbörse war 
schwächer auf den für die nächsten Tage erwarteten Witterungs- 
umschwung. Weizen verlor gegen gestrigen Schluss für April-Mai 
½ M., für Sommertermine 1 M., während im Effectivmarkt Angebote 


feiner Qualitäten schwach blieben. — Für Effectiv-Roggen bestand 


seitens der Mühlen und für den Versandt ein geringerer Begehr, so 
dass sich die Preise erniedrigten. Auch Termine verloren ½ bis 8 
Mark. — Gerste nur in feiner Waare begehrt. — Hafer in feiner und 
guter Mittelwaare zu gut behaupteten Preisen leicht verkäuflich; Ter- 
mine williger erhältlich und ca. Y,—!; M. niedriger. — Mais schwächer, 
per April-Mai 108½, Mai-Juni 108, September-October 110½. — Mehl 
etwas matter, — Rüböl besser bezahlt. — Petroleum unverändert. 
Spiritus hatte gute Zufuhr (an 200000 Liter), ermangelte aber der 
Kauflust und musste 20 Pf. in der Notiz einbüssen, Termine flau und 
30—40 Pf. billiger. | 
Paris. 2. März. Zuokerbörse. Rohzucker, 88 pCt. loco ruhig, 
34,00 -34.25, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per März 
39, 80, per April 40. 10, per Mai-Juni 41, 10, per Mai-August 41, 50. 


Telegramme des Wolffschen Bureaus. 


Berlin, 2. März. 1 Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 2. 1 
Cours vom 2 1 Posener Pfandbriefe 102 20102 20 


Schles. Rentenbriefe 103 50.103 50 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 108 30/108 — 
do. do. S. II 105 50105 40 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 41/,0/, 103 80103 90 
Oberschl. 3½%è Lit. 99 90 

do. 4½0% ... . 103 60 — — 
do. 4½0% 1879 106 — 106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. Sale tr 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 61 40 61 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 40 
Oest. 4% Goldrente 
4½% Papierr. 
4½% Silberr. 
. 1860er Loose 

5% Pfandbr.. 

Liqu.-Pfandb. 
5% Staats-Obl. 
. 60% do. do. 
. 1880er Anleihe 
. 1884er do. 

. Orient-Anl. II. 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 
. 1883er Goldr. 113 30 
Türk. Consols conv. 

do. Tabaks-Actien 81 50 

do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 77 | 

Serbische Rente ... 80 10 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 10162 

Russ. Bankn. 100SR. 201 75/201 

do. per ult. 201 700201 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 169 35 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 40½ 
do. 1 „ 3K. 20 34 
Paris 100 Fres. 8 T7. 81 15 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 80161 80 


Mainz-Ludwigshaf.. 99 80 99 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 30 82 60 
Gotthard- Bahn — — 113 — 
Warschau-Wien.... 247 10 243 50 
Lübeck-Büchen ... 157 40 158 90 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 40| 68 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 10123 40 

Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 88 10] 88 20 
do. Wechslerbank 102 — 102 
Deutsche Bank. . 157 10/156 
Disc.-Command. ult. 205 50205 80 
Oest. Credit-Anstalt 490 50489 50 
Schles. Bankverein. 102 90103 — 
industrie- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 91 — 90 70 
(do. Eisnb.-Wagenb. 118 80118 50 
do. verein. Oelfabr. 63 63 — 
Hofm.Waggonfabrik 113 70,113 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 20 93 20 
Schlesischer Cement 125 — 126 50 
Bresl. Pferdebahn. . 131 — 130 

Erdmannsdrf. Spinn. 84 50 

Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 56 70 
Laurahütte 84 60 

do. 4½% Oblig. 100 90 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 116 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 118 40 
Inowrazl. Steinsalz 37 40 
Vorwärtshütte — — 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 70105 60 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 138 40,138 50 . 0 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 90 160 85 
Prss. 3½0% cons. Anl. 100 901100 80 Warschau 100SRST. 201 50201 55 

Privat-Discont 1½ %, 

Berlin, 2. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Still, schwächer. 


98 50 
92 20 
69 50 
69 70 
20119 20 
62 90 
101 57 — 
60) 95 60 

105 90 
087 50 
90 
10 
40 
50 
90 
40 
7 30 


107 50/106 : 
32 70 


70 
70 
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Cours vom 2. : Cours vom 2. % 

Oesterr. Credit. ult. 490 50/490 — Gotthard ult. 112 62112 75 
Dise.-Command. ult. 205 37 206 — Ungar. Goldrenteult. 84 12] 84 25 
Franzosen ult. 413 — 414 50 Mainz-Ludwigshaf.. 99 62 99 62 
Lombarden ult. 207 50208 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 87 37 87 25 
Conv. Türk. Anleihe 15 62| 15 37 Italiener ult. 98 12| 98 12 
Lübeck -Büchen.ult. 156 75/158 62] Russ.II.Orient-A.ult. 62 75 62 62 
Dortmund - Gronau- Laurahütte... . ult. 84 50] 84 — 
Enschede St.-Act.ult. 66 62 66 75 Galizier..... . ult. 83 — 82 75 
Marienb.-Mlawkault 55 50 55 87 Russ. Banknoten ult. 201 75/201 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 94 12] 94 50 Neueste Russ. Anl. 99 62 99 50 
Seren 79 75 79 75 

Berlin, 2. März, [ Schlussbericht. 

f Cours vom 2. 1. Cours vom 2. dr 
Weizen. Flau. Rüböl. Matter, 

April-Mai....... 154 —|155 — ] April-Mai......: 44 30| 44 50 

Septbr.-October.. 164 50165 75 Septbr.-October.. 46 — 46 20 
Roggen. Flau. Tr 

April-M ai 137 75138 50 Spiritus. Flau. 

Mai- Juni 138 75 189 5 10 % 44.00.00. .% 27 — 37 20 

Septbr.-October .. 141 50142 — ] April. Mai 37 90 38 30 
Ha fer. Juli-Angust ..... 39 90| 40 30 

April-Mai ....... 126 75127 50] August-Septbr. .. 40 50| 40 90 

N. nl 129 25/129 75 

Köln, 2. März. I[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weize: 


1000 —, —, per März 17,05, per Mai 17, 30, Roggen loco —. — per März 
13. 50. per Mai 13, 70, Rüböl 10% 24. 20, per Mai 24, 10, Hafer 
10% 14, 50, 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 6. März 1886: 


Faſtnachts⸗Herren⸗Abend 


(Cafe restaurant). 


Nenner. 2 Kaffee. 2 Brest. 


Den 5 Bewohnern Breslaus und der Umgegend machen 
wir hierdurch die Mittheilung, daß wir am 1. März a. c. neben 
unſerem alten Etabliſſement, Albrechtsſtraße 1, ein zweites errichtet 


haben. . g R [1400] 
Die neue Sch befindet ſich: 


Neue Schweidnitzerſtr. 13 
und Gurbenſiſe Ba' Elk. 


Der Verkauf bezüglich der Quantitäten und 
der Preiſe iſt in beiden Geſchäften ganz gleich. 
Wir bitten, das unferer alten Filiale ſtets in fo reichem Maaße 
entgegengebrachte Vertrauen auch unſerm neuen Unternehmen nicht 
vorenthalten zu wollen und laden das geehrte Publikum zum Beſuche 
tunſerer beiden Localitäten ergebenſt ein. 


Emmericher Waaren. Expedition 


. L. Kemkes. 
Centrale: Emmerich a. Nhein. 
I. Filiale: II. Filiale: 


Albrechteſtr. , Ecke Ring. und Garkenſraße Zis Ce. 


8 N 


Cours vom 2. Cours vom 2. 1. 

Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 

April- Mai 157 — 157 50] April-Ma i.. 44 — 44 — 

Septbr.-October.. 155 50156 —| Septbr.-October 45 70 45 70 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

April-Mai ....... 134 50134 50 looo 36 10 36 20 

Septbr. Oetober .. 138 501139 —| April-M ai 37 — 37 20 

Juni-q uli. . 38 40 38 60 

Petroleum. Juli-August ....» 39 9 39 40 

o 12 15 12 15 

Wien, 2. März. [Schluss- Course. ] Behauptet. 

Cours vom ee Cours vom 2. 1. 
1860er Loose — — | — — [Ungar. Goldrente.——— — 
1864er Loose... — — | — — 4% Ungar. Goldrente 104 50104 55 
Credit-Actien.. 294 — 294 40 |Papierrente ... .. 85 77| 85 80 
Ungar. do.... —— — — |Silberrente ..... -. 85 850 86 — 
Anplo’n Are: — — — — London .. 126 201126 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 — 255 60 |Oesterr. Goldrente . 113 85/114 10 
Lomb. Eisenb.. 126 75 |127 50 |Ungar, Papierrente. 95 22] 95 35 
Galizier . . . 205 25 203 50 |Elbthalbahn . . . 169 — 1168 75 
Napoleonsd’or. 10 02½ 10 02 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten... 61 80 61 80 |} Wiener Bankverein —— — — 


Paris, 2. März. 3% Rente 82, 37. Neue te Anleihe 1872 109, 80. 
Italiener 97, 75. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. Behauptet. 
Paris, 2. März, Nachm, 5 Uhr. [Sehluss Cours e.] Fest. 


Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 17 
proc. Rente 82 60 82 30 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 84 70| 84 40 Orientanleihe II. — — 
proc. Anl. v. 1872. 109 95109 75 Orientanleihe III. 
Ital. 5proc. Rente . 98 10 97 65 Goldrente, österr. 925/; 92½ 
Desterr. St.-E.-A. . 513 75512 50 do. ungar.6pCt.——— — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 270 — 271 25 do. ungar.4pCt. 843); | 8334 
Türken neue cons. 16 05 15 62 1877er Russen — 251 100 80 

London, 2. März. Consols 101, 03. 1873er Russen 995/. 


Wetter: Schön. . 
Lomdon, 2. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,| Platzd s- 


‚ont 1¼½ pot. — Bankauszahlurg — Pid Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. Fest. 
Cours vom 2. 1 | Cours vom 2. 

Consols April .... 101 03 101 03 Süber rente 68¾ [ 69 — 
Preussische Consols 104 — 104 — | Papierrente....:..: 2 
ital, 5proc. Rente. 97¼½ 97½ Ungar. Goldr. 4proe. 83½ 837 
Lombarden . 10¾ | 103, Oesterr. Goldrente . 91½ | 92 — 
proc. Russen de 1871 98½ | 97 ex. | Berlin 20 54 — — 
proc. Russen de 1872 393, | 994, [Hamburg 3 Monat 20 54 — — 
proc. Russen de 1873 99¾ | 99%; | Frankfurt a. M..... 20 54 — — 
Derr — —| — — Wien 1276½ — — 
Türk. Anl., convert. 15%, 15% [ Peris. 25 371g} — — 
Inificirte Egypter.. 68% 67% Petersburg. 23½/ — — 

Frankfurt a. M., 2. März. Itaiieu 100 Lire k. S. 80,90 bez. Gd. 

Frankfurt a. M., 2. Mürz. Mi tes. Credit-Actien 236, 62. 
Staatsbahn 206 25. Galizier 165, 50. Behauptet. 

Mamburg, 2. März [Getreidemar kt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 158—162. Roggen loco 
fest, Mecklenburger loco 138-146, Russischer loco ruhig 106—110 
Rübä! fest, loco 43½,. Spiritus geschäftslos, per März 26 ½, per April- 
Mai 26%/,, per Mai-Juni 26½, per August- September 29½. — Wetter: 
Schneegestöber. 

Amsterdam, 2. Mürz. [Schlussbericht.] Weizen loco 206, 
per Mai — Roggen per März 136, —, per Mai 141, —. 

Warte, 2. Mäzz, [Getreidemerkt.: (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 21, 60, per April 21, 80, per Mai-Juni 22, 70, per 
Juli-August 22, 90. — Mehl ruhig, per März 47, 40, pe: April 47. 80, 
per Mai-Juni 48, 30, per Juli-August 49, 40. — Kabol ruhig, ver März 
55, 25, per April 55, 75, per Mai- August 57, 25, per September-December 
58, —. — Spiritus ruhig, per März 48, —, per April 48, 25, per Mai- 
August 48, 75, bor September-December 48, —. — Wetter: Regnerisch. 

Parte, 2. März Kohzucker loco 34—34,25. 

London. 2. März. Havannazucker 14 nominell. 

Liverpool, 2. März. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 

Glasgow, I. März. Roheisen 38,10½½. 


nen rsen. 

Wien, 2. März 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 294, 60 
Ungar. Credit 303, 50. Staatsbahn 255, —. Lombarden 127, —. Ga- 
lizier 204, 60 Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. 
Goldrente —, -- 4proc. Ungarische Goldrente 101, 60. Elbthal- 
bahn 169, —. Ruhig. 

Framk farts . M., 2. Mürz, 7 hr — Minuten 
237, 25. Staatsbahn 206, 12. Lombarden 102, 12. Mainzer —, —. 
hard 109, —. Fest. 

Mamburg, 2. März, 9 Uhr 6 Min. Creditaetien 236, 75. Nord- 
deutsche Bank 146, 25. Spanier 574/,. Packetfahrt flau, 71½. Russ. 
Noten 201, 75. — Tendenz: Geschäftslos. 


Creditactien 
Got‘- 


Marktberichte. 


Trautenau, I. März. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
ist im Ganzen von einer besseren Stimmung erfüllt. Zahlreicher Be- 
such in- und ausländischer Käufer gestalteten die Nachfrage wesentlich 
lebhafter und auch der Umsatz hat sich etwas gehoben, obwohl derselbe 
über die Deckung des momentanen Bedarfes nicht hinausging. Spinner 
halten auf seitherigen Preisen fest und sind hierzu gezwungen durch 
die gleichbleibend hohen Preise des Rohmaterials. Notirt wird 
wieder Towgarne Nr. 14 mit 51—55, Nr. 20 mit 42—44 Gulden 
pr. Schock. Linegarne Nr. 30 mit 39—42, Nr. 40 mit 33—36, Nr. 50 
mit 31—34, Nr. 55 bis 70 mit 30-34 Gulden pr. Schock, je nach Qua- 
lität, zu üblichen Conditionen. 


Humboldt-Verein für Volksbildung. 
Monatsversammlung 


Freitag, den 5. März 1886, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale von Liebich’s Etablissement, Gartenstr. [1403] 


= [Vortrag des Herrn A. Rühl aus Jena: „Ueber das Wesen des modernen 


Spiritismus. Seine Entstehung, Verbreitung und sein Werth.“ 


Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 


Mittwoch, den 3. März 1886, Abends 8 Uhr, im Saale des Cafe 
restaurant, Carlsſtr. 37, 1416 


Vortrag des Herrn Prof. Dr. Magnus: 
„ueber Farbenſehen und 1 
Mittheilungen. Fragekaſten. — Durch Mitgl. eingeführte oder ſich an 
der Controle vorſt. Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Die Unterzeichneten beabſichtigen, das am 3. April d. J. ſtattfindende 
25jährige Beſtehen des Penſionates der [1412] 


Frau Johanna Wollmann, geb. Louis, 


durch Ueberreichung einer Ehreugabe u. einer Adreſſé mit Namensverzeichniß 

der ehemaligen Zöglinge zu feiern. Um e e 
Frau Fanny Kalmus, geb. Gottſchalk, Berlin, Magdeburgerſtr. 32. 
Frau Bertha Sobernheim, geb. Joſeph, Berlin, Rauchſtr. 27. 
rau Hedwig Teppich, geb. Casparius, Berlin, Heiligegeiſtſtr. 35. 

Frau Helene Glaſerfeld, geb. Velke, Berlin, Eichhornſtr. 8. 

a Betty Joelſohn, geb. Seligſohn, Berlin, Kochſtr. 32. 


Frau Ri enny Steinfeld, geb. Blum, Berlin, Magdeburgerſtr. 20. 


Meine höhere Knabenſchule 


befindet ſich vom 1. April an Tanentzienſtraßſe Nr. 25, I. 
Anmeldungen für Oſtern nehme ich täglich von 12—1 in meiner 
Wohnung CFeldſtraße 11c) entgegen. ?825 


Dr. Ernst Gudenatz. / 


1 


F ne 
Literariſches. 
Kleine Frauen oder Meg, Jo, Beth und Anny. Von Louiſa M. 
Alcott. Deutſch von Pauline Schanz. Zweite Aufl Leipzig Fr. Wilh. 
Grunow. 1886. Es find keine „kleine Frauen“, wenn fie es auch zu fein 
ſcheinen, die uns Louiſa Alcott mit meiſterhafter Detailmalerei hier vorführt. 
Sie find zwar zu Anfang klein — aber fie wachſen und reden ſich vor dem Auge des 
Leſers zu ganz anſehnlichen, wackern, über das Alltägliche und Gemeine 
weit hinausragenden Geſtalten empor, welche uns Vorbild und Ziel in 
Free Weiſe abgeben können, wenn wir in mühſeliger Tagearbeit, im 

orwärtsbringen des ſchweren Lebenskarrens mißmuthig werden mögen 

t Ir A von der im Anfang vielleicht als 
ein wenig e erſcheinenden 9 abſchrecken; es lohnt ſich 
ſehr, das Buch zu leſen und man wird dafür belohnt durch die behagliche 
und wohlthuende Wärme, welche uns aus dem Buch heraus durchſtrömt 
und die einzelnen „kleinen er lieb und werth ſein läßt. — Die Aus⸗ 
ſtattung iſt gut; die Ueberſetzerin ſcheint ſich manchmal allzu ängſtlich an 
Wortlaut und Redewendung der fremden Sprache zu halten. 8. 
Vom Standesamte. 


2. Marz. 
i Aufgebote. 
„Standesamt I. Kunert, Ernſt, Zimmermann, ev., Verl. Niederg. 4, 
ähnel, Anna, ev., ebenda. — Jänſch, Friedrich, Koch, ev., Sternſtr. 23, 
Gritſchke, Antonie, ev., Sternſtr. 18/19. — Majud, Wilh., Kaufmann, 
j., Neue Antonienſtr. 19, Smoszewer, Anna, I., Albrechtsſtraße 18. — 
Droſt, Rudolf, Galanteriewaarenhändler, k., Große Scheitnigerſtraße 15, 
Hagemann, Friederike, ev., ebenda. — Horn, Carl, Arb., ev., Matthias⸗ 


ſtraße 41b, Meyer, Ida, ev., ebenda. 

Standesamt II. Romer, Franz, Kutſcher, k., Brunnenſtr. 30, Hoheiſel, 
Mar., k., Loheſtr. 19. — Glaſer, Hugo, Bautechniker, moſ., Moltkeſtr. 9, 
Joachimsthal, Roſal., mos., Telegraphenſtr. 2. — Seidel, Ed., Tiſchler, 
ev., Brandenburgerſtr. 8, 8 Carol., ev., Brandenburgerſtr. 4. 

terberälle. 

Standesamt I. Deezka, Mar, S. d. Arbeiters Oscar Deczka, gen. 
Dirſchke, 11 T — Unger, Clara, geb. Fiſcher, Bahnarbeiterfrau, 32 J. 
— Behm, Marie, geb. Hausmann, aufmannswwe., 79 J. — Blaſius, 
Henriette, geb. Buch, Kaufmannswittwe, 68 J. — Kurtz, Clara, T. d. 
Arbeiters Carl, 1 J. — Lyra, Anna, geb. Materne, Schuhmachermeiſter⸗ 
wittwe, 37 J. — Müller, Robert, Schuhmachergeſelle, 65 J. — Golla, 
Johann, S. d. Arb. Johann, 12 T. — Sonntag, Auguſt, ehem. Magiſtr.⸗ 
Quittungsſchreiber, 72 J. — Tſchechne, Anna Roſing, geb. Koliſch, 
Schneidergeſellenwittwe, 72 J. — Fleiſcher, Franz, Arbeiter, 65 J. — 
Riedel, Friedrich, Muſiker, 71 J. r 

Standesamt II. Jeron, Pauline, geb. Eichner, Zuſchneiderfr., 22 J. 
Hütter, todtgeb. T. d. Haushälters Hermann. — Golanowsky, Paul, 
Klempner, 38 J. — Luſchner, Luife, T. d. Haushälters Carl, 1 J. — 
Opitz, Edmund, Zimmermann, 60 J. — Gottſeck, Joſef, Tiſchlerſohn, 
15 J. — Böhm, Otto, Eiſenbahn⸗Secretär, 52 J. — Kantner, Otto, 
S. d. Stellmachers Wilhelm, 1 J. — Schütz, Ernſt, S. d. Invaliden 
Friedrich, 3 M. 

r ⅛ 1M y d RETTET ER 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. 


Die statutengemässe Rücklieferung sämmtlicher aus obiger Bibliothek 
entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher, mit Ausnahme der 
Herren Universitätslehrer, am 4. bis 6. März incl, für die Herren Uni- 
versitätslehrer am 8. bis 10. März incl., früh von 10 bis 1 Uhr, statt. 
Während der Revisionstage werden Bestellungen von Büchern zum 
Entleihen nicht berücksichtigt ($ 18 d. Stat.). In den akademischen 
Ferien vom 15. März bis 24. April inel. wird das Lesemmmer von 10 
bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 11 bis 1 Uhr Mittags offen stehen. 
Der Königliche Oberbibliothekar: 
[3198] 


Dr, Dziatzko. 

Verein gegen Verarmung und Bettelei. 
IV. Local⸗Verband. 
General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 3. März 1880, Abends 8 Uhr, 


im Cafe restaurant (Carlsſtraße Nr. 37 arterre 
wozu die geehrten Mitglieder ergebenſt einladet ie 3019] 


nn Der Borftand, 
_ Moment- Aufnahmen von der Eisbahn 
Bruno Richter, Kunsthandlg., erden 


oder verzagen. — Man laſſe 


e Schlossohle. 


Die Maeht der Gewohnheit ist beim Menschen eine ausser- 
ordentlich grosse, weshalb es nur sehr schwer gelingt, dieselbe zu 
brechen. Trotzdem rathen wir allen Denjenigen, welche seither bei 
habitueller Verstopfung, Hämorrhoidalbeschwerden etc. eröffnende Mittel, 
wie Rhabarber, Bittersalz, Sulzberger Tropfen ete., anwendeten, sich 
zu einem Versuch mit den bekannten Apotheker R. Brandt’s Schweizer- 
pillen zu entschliessen, derselbe wird sicher zu aller Zufriedenheit aus- 
fallen und beweisen, dass die Schweizerpillen das beste von allen Ab- 
führmitteln sind. Man versichere sich stets, dass jede Schachtel Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apo- 
theken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's 
trügt, und weise alle anders verpackten zurück. [1399] 


Röber's weltberühmte Patent⸗Kleeſeide⸗Reinigungs⸗Maſchine 


mit autom. Bürſt⸗ und Abſtreichvorrichtung. 
Röber’s Kleeſeide⸗ und Huiverial-Bamen-Beinigungö-Mafteiee 
2292 


fi 


für mittlere 12292] 


LA 
Samenhändler. 
Sämmtliche Unkrautausleſe⸗ und Sortir⸗Maſchinen für Hüljenfrüchte, 
Getreide, Oelſaaten, Colonialwaaren ec. empfehlen unter Garantie 
©. F. Röber Söhne, Eichrodt⸗Eiſenach. 
Gen.⸗Cataloge mit Bezugsquellenliſte für Samenhändler gratis und freo. 


Das Sommersemester der zehnklassigen höheren Mädchen- 
schule beginnt am 1. April. (Anfängerinnen täglich 2 Stunden 
Unterricht. — Versetzung jährlich einmal, nur zu Ostern. — Turnsaal 
im Schulgebäude; die von einer Lehrerin ertheilten Turnstunden liegen 
Vormittags zwischen den Unterrichtsstunden.) Das Sommersemester des 
Seminars (zweijähriger Cursus) beginnt am 29. April, der 
Fortbildungseursus am 1. Mai. — Anmeldungen nimmt 
täglich von 12—1 Uhr, Mittwochs auch von 3—5 Uhr entgegen 1330] 


Anna Lademann, 


Schul- und Seminar-Vorsteherin. 


Höhere Mädchenſchule, Gartenſtraße 38. 


Das neue need beginnt den 1. April. Die Unterrichtszeit für 
Klaſſe 8 (Anfängerinnen) beträgt tägl. 2 Std. Von Oſtern ab Turn⸗ 
unterricht in der Anſtalt. Penſionärinnen finden wieder Aufnahme. 
Anmeldungen erbitte von 4—6 [3894] 


6 Ubr. 
B. Münster, geb. Rohr. 


Blooker's holländ.Gacao 


nen Medaillen prämirtäisttiderält 


lit vielen N 
S CBLOORER Amsterdam 


Vorrätkig. 


7 U . 7 a a en Hu in 4 j Ne RHEIN NE 


Zweite Beilage zu Nr. 


x 


IF er Bis 50 Muſterzimmer ſtets vorräthig. 2886 
— .... .. 
Schleſiſcher Bank Verein. 

In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden win 


hierdurch unſere ſtillen Geſellſchafter zu der neunundzwanzigſten 
ordentlichen Verſammlung aller Betheiligten 


auf Sonnabend, den 10. April d. J., 
präciſe 3 Uhr, Nachmittags 


im kleinen Saale der Neuen Börſe ergebenſt ein. 

Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts⸗Vertrages 
bezeichneten Gegenſtände. 

Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 
obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren oder deren Beſitz uns 
glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 
nehmen. 

Breslau, den 1. März 1886. 3175] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Dr. Wächler. C. Fromberg. 
Gemäss unseren Vereinsstatuten, 88 10— 14, 


laden 
wir die Herren Vereins-Mitglieder zur diesjährigen ordent- 
lichen General-Versammlung auf 

45 


Mittwoch, den 10. März d. 


Vormittags 11’, Uhr, im Hötel de Silésie zu Breslau ein. 


Tagesordnung: 

Berichterstattung des Vorstandes über das verflossene Jahr. 

. Ergänzungswahl von 3 Mitgliedern in den Vorstand. 

„ Mittheilung des Rechnungsabschlusses. 

„Vorlage des Budgets für das neubegonnene Jahr; Bestimmung der 
im nüchstfolgenden Jahre 1887 zur Erhebung kommenden Ge- 
sammt-Jahresbeiträge. 

Bericht des Ingenieurs. 
Breslau, Februar 1886. 


Der Vorstand 
des Schlesischen Vereins zur Leberwachung von 
Dampfkesseln. 
Th. Wiskott, 


Vorsitzender. 


Schleſtſche 
Eifen- u. Stahl-Berufsgenoſſenſchaft. 


Gemäß § 21 des Unfall Verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 
machen wir hiermit im Anſchluß an unſere Publication vom 27ften 
Auguſt 1885 folgendes bekannt: 

Der Vorſitzende im Genoſſenſchafts⸗Vorſtande der unterzeich⸗ 
neten Berufsgenoſſenſchaft, Herr Director F. W. Grund 
zu Breslau, hat den Vorſitz niedergelegt und iſt an deſſen 
Stelle der Fürſtliche Domänenrath Klewitz zu Slawentzitz 
Oberſchleſ. zum Vorſitzenden gewählt worden. 

Breslau, den 1. März 1886. 


Schleſiſche Eifen: u. Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Der Vorſitzende. 


HKlewitz. 


Bekanntmachung. 


Die in dem im 8 1 unter Nr. 4 und 5 des Reichsgeſetzes vom 28. Mai 
1885 bezeichneten Betriebe, 3 [1422] 
a. dem ten Spebitions:, Speicher: und Kellereibetriebe, 

b. dem Gewerbebetriebe der Güterpacker, Güterlader, Schaffer, Brader, 
Wäger, Meſſer, Schauer und Stauer, 
im Stadtbezirk Breslau beſchäftigten Perſonen ſind durch Beſtätigung des 


Bezirksausſchuſſes bei unſerer Kaſſe vom Tage des Inkrafttretens 
obigen Geſetzes verſicherungspflichtig. 

Wir fordern demnach die Herren Arbeitgeber oben bezeichneter Betriebe 
auf, die von ihnen beſchäftigten Perſonen unverzüglich zu unſerer Kaſſe — 
Matthiasſtraße 14 — anzumelden. 

Breslau, den 15. Februar 1886. 


Der Vorſtand 
der Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb der 
Kaufleute, Handelsleute und Apotheker. 
Th. Lebek, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die in der Generalverſammlung vom 25. September 1885 be⸗ 
ſchloſſenen Aenderungen unferes Statuts die Genehmigung der Behörde 
erhalten, können alle im Stadtbezirk Breslau bei Behörden, gewerbe⸗ 
treibenden und bei Privatperſonen beſchäftigten, nicht verſicherungs⸗ 
pflichtigen Beamten, welche das 45. Lebensjahr nicht überſchritten haben 
und ein von einem unſerer Kaſſenärzte ausgeſtelltes Geſundheitsatteſt bei⸗ 
bringe in unſerer Kaſſe aufgenommen werden. [1423] 

Nähere Auskunft wird im Kaſſenlocal — Matthiasſtraße 14 —, ſowie 
von unſerem Vorſitzenden, Apotheker Lebe, Ohlauerſtraße 3, ertheilt. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die in dem Statutennachtrag ge⸗ 
nehmigte Erhöhung der Leiſtungen für kranke Mitglieder am 
15. Februar d. J. in Kraft getreten iſt. 

reslau, den 15. Februar 1886. 


Der Vorſtand 
der Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb der 
Kaufleute, Handelsleute und Apotheker. 
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[3204] 


154 der Rresla 


* 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren 
das Vermögen des Kaufmanns 
Reinhold Sommer 
zu Striegau hat der Gemeinſchuldner 
gemäß § 188 Concursordnung Ein: 
ſtellung des Verfahrens beantragt, 
was auf Anordnung des Gerichts 
hiermit öffentlich bekannt, gemacht 
wird. 3169 
Striegau, den 1. März 1886. 


las 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 
Der Gemeinſchuldner Kaufmann 
Paul Durra 
zu Bernſtadt hat die Einſtellung des 
Concursverfahrens unter Zuſtimmung 
der angemeldeten Concursgläubiger 
reſp. des Ceſſionars derſelben bean: 
tragt. Der Antrag, ſowie die Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen der Gläubiger 
reſp. des Ceſſionars liegen auf der 
Gerichtsſchreiberei zur Einſicht der 
Concursgläubiger aus. Die Con⸗ 
cursgläubiger können binnen einer 
Woche gegen den Antrag Widerſpruch 
erheben. 3168 
Bernſtadt, den 27. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 13 
eingetragene Geſellſchaft [3184] 

iebler & Radek 
zu Königshütte heut vermerkt worden, 
daß die Geſellſchaft durch gegenſeitige 
Uebereinkunft am 15. Scheler 1886 
aufgelöſt iſt. 
Königshütte, den 17. Febr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Holz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 
Kupp, Kreis Oppeln. 

Am Donnerstag, den 11. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
kommen in dem Lellek'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe hierſelbſt folgende Bauhölzer 
zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf, nämlich circa: 3183 
1) Aus dem a pi Maſſow, 


dug 66: 
Kiefern: 8 Stück I., 12 IL, 46 III., 
132 IV. 48 v. Kl. 

2) Aus den Schlägen und der Tota⸗ 
lität der hin Schutzbezirke: 
ichten: 1 Stück I. Kl. (Segelbaum), 
efern: 1 Stück J., 21 III., 133 IV., 

436 V. Kl. 


Außerdem aus allen Schutzbezirken 
Brennhölzer in kleineren Looſen für 
Selbſteonſumenten. 

Kupp, den 1. Mär 1886. 

Der Königliche Oberförſter. 


von Hertell. 


Holz⸗Verkauf. 


Königl. Oberförſterei Kraſcheow. 
Donnerstag, den 11. März c., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden in dem Gaſthauſe „zum 
Deutſchen Kaiſer“ hierſelbſt, aus dem 
Einſchlage de 1886 nachſtehende 
Hölzer meiſtbietend verkauft werden, 

und zwar aus den 1 
der Jag. 34, 52, 61, 132, 124, 
2 Eichen II., I III., 3 IV., 2 v. Klaſſe, 
1 Eſche II., 2 III., 2 IV., 2 V. Klaſſe, 
4 Birken IV., 17 V. Klaſſe, 

12 Erlen IV., 46 V. Klaſſe, 

9 Kiefern I., 30 II., 140 III., 663 

IV., 784 V. Klaſſe, 
5 Fichten I., 12 II., 52 III., 149 IV., 


119 V. Klaſſe, 3203] 
ſodann aus den Schlägen der Jagen 


33, 34, 52, 61, 13 „127, 14 0. 
1 Rmtr. Eichen Scheit, 4 Rmtr. 


Knüppel, 
8 Amtr. Buchen Scheit, 1 Rmtr. 


üppel, 
2 Rmtr. Eichen Scheit, 
129 Rmtr. Birken Scheit, 28 Rmtr. 


Knüppel, 
141 Rmtr. Erlen Scheit, 46 Rmtr. 
Knüppe 
588 Rmtr. N Scheit, 92 Rmtr. 
nüppel, 
262 Rmtr. Fichten Scheit, 123 Rmtr. 
Knüppel 


ppel. 
Ein Drittel des Steigerpreiſes iſt 
ſofort im Termin zu zahlen. 
Kraſcheow, den 1. März 1886. 
Der Oberförſter. 
Dehnicke. 


Zur Beachtung. 
Eine Beſitzung, 


in einem Dorfe ca. 3 Kilometer von 
Leobſchütz gelegen, durch Chauſſee ſe 
erreichen, iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen vom 1. April d. J. ab auf 
mehrere Jahre preismäßig e ver⸗ 
pachten. Dieſe Beſitzung beſteht in 
einem Wohnhauſe mit 4 Nsönen Zim⸗ 
mern, Gewölbe, Küche, alles maſſiv 
neu gebaut und im beſten Zuſtande, 
ein ca. 3 rg großer Obſtgarten, 
wodurch dieſe Beſitzung einen ſchönen 
Sommeraufenthalt ieten würde. 
Auch können auf Wunſch Stallungen 
dazu gegeben werden. Ausk. ertheilt 

Ernst Beyer . 

Leobſchütz, Coſeler Straße. 


Ein Droſchken⸗Fuhrwerk mit 
Nummer ift zu verkaufen. Näh. 
Michaelisſtr. 7 b. Rieger. (3977 


ner Zeitung. — 
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Mittwoch), den 3. Mirz 1886. 


2 } 2 
Heirath. 2 
20 
Für zwei junge, gebildete 
Damen (Schweſtern), 17 
und 19 Jahr alt, evan⸗ 
geliſch u. von angenehmem 
Aeußern, welche je 30 
Mille Mark Vermögen be⸗ 
ſitzen, ſuche ich Barthicen 
( Oberförſter, Gym⸗ 
naſiallehrer, Paſtor, Inriſt, 
Gutsbeſitzer ꝛc. ). Sei: 
nerlei Vorausbezahlung. 
Honorar nur nach Er⸗ 
folg. BG Nur directe 
und nicht anonyme mit ge⸗ 
nauer Darlegung der Ver⸗ 
hältniſſe ꝛc. verſehene An⸗ 
träge werden erbeten und 
beantwortet von Adolf 
ME Wohlmann, Breslau, 
Neue Oderſtr. Gb, III. 
Gegründet 1874. 


EEE 
Eine tüchtige, in jeder Beziehung lei⸗ 

ſtungsfähige Damenſchueiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
in u. außer dem Hauſe Oderſtr. 24, 
Hof 3 Treppen. 


Ein junger Kaufmaun 6808 
wünſcht ſich mit eirca 30,008 
Mark bei einem nachweislich ren⸗ 
tablen Geſchäft od. einer Fabrik 
als thätiger Soeius 11417 


* * 
zu betheiligen, 
oder mit obiger Summe ein derar⸗ 
tiges Unternehmen zu erwerben. 
Offerten sud H. 22093 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 


uf ein maſſ. Gut, 1 St. v. Bres⸗ 

lau, mit 149 Morgen gutem Acker, 
7800 Mark Geb.⸗Verſ., ſuche zum 
38 fachen G.⸗St.⸗R.⸗Ert. zur 1. Stelle 
5000 Thlr. zu 4½ %. Off. erb. 
T. K. 92 Exp. der Bresl. Ztg. 


Von, einem pünktlichen Zinszahler 

wird auf ein ur Hausgrund⸗ 
ſtück, das zur Gebäudeſteuer mit 
3900 Mark eingeſchätzt ift, ein Ca⸗ 
pital von 4000 Thlrn. inner⸗ 
halb der Feuerkaſſe pr. Juli geſ. Näh. 
bei Hrn. Driemel, Berlinerſtr. 34. 


60000 Thlr. à 4 


ſuche ich auf mein Grundſtück, im 
Centrum gelegen, zur erſten Stelle. 

Offerten nur von Geldgebern er⸗ 
bitte unter J. B. 89 an die 
der Bresl. Ztg. 


Exped. 
[3945] 


Villa 
in Scheitnig mit großem Garten 
und Park, an der Pferdebahn gelegen, 
iſt bald preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen Alexanderſtr. 26, I., 
beim Hauswirth. [3975] 


Mühlenverkauf. 


Die zu Reindörfel bei Münſter⸗ 
berg, Regierungsbezirk Breslau, ge⸗ 
legene ſogenannte Thon⸗Mühle mit 
Waſſer⸗ und Dampfbetrieb nebit 
Bäckerei⸗Einrichtung iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Aeußerſt 
günſtige Lage, 10 Minuten von Stadt 
und Bahnhof, 37 Morgen Land (zum 
größten Theil Weizenboden), Gebäude 
und Maſchinen (2 franzöſiſche Mahl⸗ 
gänge mit Cylinder, 1 Schrotgang, 

automatiſcher Graupengang, eine 
automatiſche Reinigungsmaſchine, ein 
Walzenſtuhl, 1 Sichtmaſchine), ſowie 
Inventar in beſtem Zuſtande, ver⸗ 
ſichert mit 69000 Mark. [3170] 

Nähere Auskunft e 

echts⸗ 

Dr. Nicolaus, Auwa, 
Concursverwalter. 

Münſterberg, den 1. März 1886. 


Ein Leinen⸗ AR 
Schnittwaarengeſchäft 


in lebhafter Lage Breslaus iſt ein⸗ 
getretener Familienverhältniſſe wegen 
ſofort oder per 1. April unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten erbeten unter Chiffre 
M. K. 86 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Mein vor 10 Jahren neu gebautes 
Haus, dichtam Ringe, mit schönem 


Restaurations-Local, 


will ich unter günstigen Beding. 
mit geringer Anzahl, verkaufen, 
Näh. durch Rudolf Mosse, 
Liegnitz, sub, Haus“. (1409 


In einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt iſt eine feit Jahren be⸗ 
ſtehende feinere Reſtauration mit 
voller Conceſſion wegen Ueber: 
nahme eines größeren Geſchäftes 
bald eder zum 1. April billig ab: 
zugeben. 3856 

fferten erbitte unter A. B. 68 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


55 ⸗Verhältniſſe . 
mich, meine in fruchtbarſter Ge⸗ 
Da gelegene Düngerfabrik ſehr 
illig zu verkaufen. Die Fabrik be⸗ 
ſteht ſeit 18 J. Gute Rentabilität w. 
nachgew. Preis 27000 M. Gefl. Off. 
sub J. R. 9373 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. [1410] 


7 


ia 


er“ 
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Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von: 
A. 0 6 RG en ' für Bollbahnen, 
B. 38 = gewöhnliche Weichen für Secundärbahnen, 


C. 20 = Flußſtahl⸗Herzſtücken 737 9 a 
143 = z Kreuzungsſtücken i ” Bol bnen, 
10 z : Secundärbahnen, 
D. 556 = Flußſtahlſchienen zu Weichenzungen 
E. 4050 € Unterlagsplatten und Laſchen für Secunbärbahn⸗Meichen. 
Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis aum Kutsche 
termine f [3194 


Freitag, den 19. März 1886, Vormittags 11 Uhr 
4 und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau hier, Bräderſtraße 36, 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus, können auch von dort auf poſtfreie Geſuche zum Preiſe von 
5,0, 2,0, 4,0, 0,40 und 0,60 M. in baar oder in Briefmarken & 10 Pf. 
für die unter A. bis E. aufgeführten Gegenſtände unfrankirt bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt innerhalb 4 Wochen nach obigem Termin. 

Breslau, den 27. Februar 1886. Materialien⸗Burean. 


Oberschlesischer Credit-Verein. 
Die Herren Actionäre werden hierdurch zur diesjährigen 


® 4 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 29. März a. o., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in den Sitzungsſaal des hieſigen Rathhanſes, II. Etage, eingeladen. 
Dee 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes pro 1885, Genehmigung der 
Jahresrechnung und Bilanz, Ertheilung der Decharge, event. Wahl 
don drei Rechnungs⸗Reviſoren (§ 35 des Statuts), Vertheilung des 
Reingewinns. 
2) Aenderung der 88 4, 8, 9, 12, 13, 15, 17, 19, 20, 23, 28, 29, 30, 31, 
33, 34, 36, 37, 38, 39 des Statuts der Geſellſchaft. 
3) Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Aufſichtsraths, event. Wahl 
von Mitgliedern deſſelben. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des 
Statuts diejenigen Actionäre ils dle welche ihre Actien mit einem dop⸗ 
pelten Nummern⸗Verzeichniſſe bis ſpäteſtens den 22. März c. 

entweder in Ratibor bei uuſerer Caſſe, 
oder in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗Bauk 
hinterlegt haben, wogegen ihnen Legitimationskarten ertheilt werden, 
welche auf die Perſon des Deponenten, oder deſſen legitimirten Bevoll⸗ 
mächtigten lauten. 

Formulare zu den 
verabfolgt. N 

Der Geſchäftsbericht, ſowie der Entwurf zu der vorgeſchlagenen Statuten⸗ 
Aenderung liegt vom 15. März ab bei uns aus. 13210] 

Ratibor, den 27. Februar 1886. 


Der Aufſichtsrath 
des Oberſchleſiſchen Credit ⸗Vereins. 


Heinrich Doms. 


Gerichtlicher Verkauf! 


Das zur Salo Brauer'ſchen Conenrsmaſſe von Königs 
hütte gehörige Waarenlager, beſtehend aus Mannfacturwaaren und 
Damen⸗Confectiou, welches im Geſammtbetrage auf 6255,18 Mark 
abgeſchätzt worden iſt, ſoll im Ganzen von dem Unterzeichneten zu 
einem die Taxe überſchreitenden Preiſe verkauft werden. 

Der Verkaufstermin findet 

am Freitag, den 5. März 1886, 
um 2 Uhr Nachmittags, 
in dem bisherigen Geſchäftslocale ſtatt. Die Beſichtigung des Lagers 
iſt an demſelben Tage von 12 Uhr Mittags an geſtattet, und wird 
die gerichtliche Taxe zur Einſicht ausliegen. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken geladen, daß eine Bietungs⸗ 
cantion von 700 M. zu erlegen iſt. [1413] 
Königshütte, den 28. Februar 1886. 


I. Faerber, 


Coucurs⸗ Verwalter. 


Nummern⸗Verzeichniſſen werden an den Anmeldeſtellen 


Bekanntmachung. 
Die zur Ernst Scholz’ihen Concursmaſſe ge: 
hörigen Pferde: 3 Rappen — ſtarke Arbeitspferde — 6 bis 
8 Jahre alt, fehlerfrei, ſämmtliche Wagen und zwar: 
ein eleganter Landauer, ein eleganter Damen⸗Phaeton, 
eine elegante Droſchke — zweiſitzig —, ein Omnibus, 
ein Parkwagen, ein ſtarker Rollwagen, zwei ſtarke Fracht⸗ 
wagen, ein Kaſtenwagen, 1 Schlitten, complete Kutſchen⸗ 
und Arbeitsgeſchirre, ſowie Pferdedecken, waſſerdichte 
Wagenplauen, 1 Siedemaſchine und ſämmtliche Stall⸗ 
Utenſilien 
werde ich Freitag, den 5. März, von Vormittags 11 Uhr 
ab, im Hofe des Gaſthofs zur „Stadt Hamburg“, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 10, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
zahlung verſteigern laſſen. Reflectanten, welche die zur Ver⸗ 
ſteigerung gelangenden Gegenſtände vorher beſichtigen wollen, 
wollen ſich zu dieſem Zweck Breslauerfir. Nr. 21 im Laden 
melden. [3167] 


Liegnitz, den 1. März 1886. 


R. Schurz mann, 


Verwalter der Ernst Scholz'ſchen Concursmaſſe. 


Feilbietung. 


Am 15. März 1886, 8 Uhr Vormittags, findet beim 
k. k. Bezirksgerichte Chotebor (Kreis Kuttenberg, Böhmen) 
die II. executive Feilbietung der Zuckerfabrik in Maletſch 
ſtatt, bei welcher die Fabrik auch unter dem Schaͤtzungs⸗ 
werthe per 301,162 Fl. 57 Kr. an den Meiſtbietenden 
hintangegeben wird. f 

Das Vadium beträgt 30,116 Fl. 25 Kr. 

Nähere Auskünfte bei der gefertigten Coneursmaſſa⸗ 
Verwaltung. [3954] 


Der Concursmaſſa Verwalter 
böhmiſchen Bodencredit⸗Geſellſchaft. 


Dr. Friedrich Bitter von Wiener. 


Iſraelitiſche 13966) 
Kranken⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt und Beerdigungs⸗ 

Geſellſchaft. 


Wir beabſichtigen einige Wärter 
reſp. Leichenträger anzuſtellen. 
Geeignete, durchaus geſunde, kräftige 
Männer (Iſraeliten) wollen ihre Be⸗ 
werbung ſchriftlich in unſerem Bu⸗ 
reau, Antonienſtraße Nr. 8, abgeben. 


Der Vorſtand. 


cht nur Radlauers Hühner- 
augenmittel, radicale schmerz- 

lose, sofortige Wirkung. Car- 

ton mit Flasche und 1 5 

= 60 Pf. 2) Radlauers Conl- 

D eren-Geist von prachtvollem 
—annenwaldgeruch zur Reini- 
ung und Ozonisirung der Zimmer- 
uft. Flasche 1,25 M., 6 Flaschen 
= 6 M., Zerstäuber von 75 Pf. an. 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 
gegen Husten und Heiserkelt, Schach- 
tel = 50 Pf, sämmtlich aus Rad - 
lauers Rothe Apotheke in Posen, 
prämiirt mit der Goldenen Medaille. 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
marktapotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke, in Liegnitz 
in Schumanns Hofapotheke. [5025] 


ATICO - INJECTION 


von GRIMAULT & ©" 


iM 


ie, hat dieſes Prä- 
parat feit feinem Be- 


Erfolg bei acuten Fäl⸗ 
ewen det und 
biefe Mittel 
raſchen Ein- | 
gang verſchafft. 

Nieoerlage in allen größeren Apotheken. 


Ein Buffet, Trumeaur, hochfeine 
Bettſtelle, eine Plüſchgarnitur, ſowie 
alle anderen Möbel vom einfachſten 
bis eleganteſten Genre. Gebr. Möbel 
werden in Zahlung angenommen 


Reuſcheſtraße Nr. 46, 


1. Etage. 3976] 
gut und billig 


Geldſchränke 


unter Garantie 
empf. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Pianinos Stutzflügel, neu u. 


gebr., Harmoniums 
preisw. Univerſitätsplatz 6. Janssen. 
Ein Mahagony ⸗Flügel iſt für 25 
Thlr. z. verk. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 
Die vollſtändige Cigarren⸗Fa⸗ 
briks⸗Einrichtung der früher 
Friedmann & Müller'ſchen Cigarren⸗ 
ae in Lublinitz nebſt 900 guten 
Formen iſt billig zu verkaufen durch 
B. Müller in Lublinitz. 3132 


Dampfleſſel und Maſchine 


billigſt zu verkaufen Cichorienfabrik 


Huben bei Breslau. [1995] x 
old- 
Kü ferlaek, 


in ſchillerndem Goldkäferglanz, uns| 


übertroffen, offeriren 
Umbach & Kahl, 
Taſchenſtraßfe Nr. 20. 


Aspen Rundholz, 


weiß u. geſund, von 3—7 Meter lang, |} 


ſind einige Waggons abzugeben franco 
jeder Bahnſtation zu billigſtem Preis. 
Offerten nimmt die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter Chiffre 2. 79 entgegen. 


Austern - Pasteten, 
Conditorei 


Neue Graupenstrasse 2, 
Ecke Freiburgerstrasse. 


Vorzüglicher Fleiſchextract 
in Büchsen von 45 Pf. an empfiehlt 
Jacob Sperber, 

[1402] Graupenitrafie. 


Hechte, Zander, BG 
a Pfund 60 Pf., offerirt [3969] 
Honig, Alte Graupenſtraße 17. 


1000 Ctr. 


Prima Gebirgs⸗Kurzhafer 
und noch eirca 20 Ctr. 
Hopetown engliſch. Hafer, 
beide Sorten vorzüglich zur 
Saat geeignet, hat preiswerth 
in großen und kleinen Poſten 
abzugeben [3178] 


II. May, 
Mittelwalde in Schleſien. 


Das Königl. Sächſ. 


2Sibyllen 
Sibyllenort 
verkauft 5 Stück hoch⸗ 
tragende e 


Holländer Kalben. 


395100 
Adolf Stromenger, |} 


Frucht- 
Marmeladen 
| u. Frucht-Gelees, | 


M hocharomatisch, in 10 diversen 
Sorten, das Pfund 80 Pig. bis 
3 1,40 Mk. 3 
Feinstes 


“ Pflaumen- ! 
iu. Kirschmus. 


Feinstes echtes 
Wiener 
Mundmehl. 


2 Täglich: 8 
frische Presshefe, 
sowie alle anderen Artikel 
für die feine Bäckerei 

empfehlen [3529] 


Buchali & Heckel, 


2 Zwingerplatz Nr. 1, 
I. Laden neben der Bodega. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Fräul., bisher als Kinderg. 

thätig, ſucht anderw. Nachmittag⸗ 

ſtellung. Gefl. Off. erb. u. A. Z. 82 

in den Briefk. der Bresl. Ztg. 

Ich ſ.f. m. 2Kind. e. ſ. t.erf. Kinderpfleg. 
m. g. Zgn. Off. O. 2Poſtamt Wallſtr. 


Ich .f. f. m. 3 Kind. e. ſ. tcht. bew. Kinder⸗ 
gärtn. Off E. L. PoſtamtTauentzienp. 


Ich ſuche für mein Putz⸗Geſchäft 
eine gewandte Directrice für feinen 
und mittleren Putz. 

Julius Geballe, 
Rogaſen. 


Berger & Frischer, 

K Oylanerſtraße 80. [3197] 
Wir ſuchen eine [3949] 
junge Dame 


von großer, ſchöner Figur, die 
in der Schneiderei vollſtändig 
firm iſt. [3949] 


Alexander & Markt. 

Gefällige Vorſtellung Nachmittags 
2½—3 Uhr, Kupferſchmiedeſtr. 17,1, 
bei S. Alexander. 


um Antritt pr. 1. April c. ſuche 
ich eine in der Confections⸗ 
branche tüchtige Verkäuferin mit 
uter Figur und erbitte Meldungen 
ofort. [3176] 
Emanuel Strohelm, 
Waldenburg i. Schl. 


Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
0 Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. April er. eine tüchtige Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen. 3049] 
Nathan Levy, 
Frauſtadt. 


ine hieſige Weinhandlung ſucht 
einen Vertreter per 1. April 
a. c. gegen Proviſion und Speſen zu 
engagiren. Derſelbe ſoll nur be⸗ 
ſtimmte Kunden beſuchen. (3974 
Offerten unter D. W. 87 Brief 
kaſten der Bresl. Ztg. 


eſucht eine mit hieſigen Verhält⸗ 
niſſen gut vertraute Perſönlichkeit, 
welche möglichſt ſchon in einem 
Annoncen: od, Auskunftsbureau 
thätig war. 3937 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Angaben über bisherige Thäligkeit, 
Abſchriften von Zeugniſſen, ſowie 
Salair⸗Anſprüchen unter Chiffre R. 81 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Fug ein bedeutenderes Tuch- und 
Modewaaren-Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
wird ein ſolider junger Mann, dem 
die Waaren- Branche nicht ganz 
fremd, als 3965 


Buchhalter und Correſpondent 
p. J. April c. zu engagiren geſucht. 
Bewerbungen nimmt entgegen 
Joseph Brieger, 
Breslau. 


1 Buchhalter, 


der gute Zeugniſſe ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit beſitzt, wird unter 
Chiffre K. L. 85 Briefkaſten d 
Bresl. Ztg. geſucht. 3939] 


Ein noch ſelbſtſtänd. Kaufmann, 
30 Jahre, unverheirath., ſucht wegen 
Aufgabe ſeines Geſchäfts per Iten 
April er. Stellung als 


Reiſender 


für Modewaaren-, Tuch, Damen: 

Confection oder ähnl. Branche. 
Gefl. Offerten A. S. 88 Exped. 

der Bresl. Ztg. 3943 


Ein rout. Reiſender, 


prakt. Deſtillateur, Fruchtſaft⸗ und 
Apfelwein-Fabrikant, in Buchführung 
firm, ſucht Engagement. 

Gefl. Off. unter M. G. A. 47 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 3929] 


1 flotter Verkäufer 


f. Herrengarderobe u. Schnitt⸗ 
waaren, polniſch ſprechend, zum 
Antritt per 1. April c., kann 
ſich melden bei [3209] 


S. Zweig, 
Gleiwitz, Neumarkt 3. 


in Verkäufer, auch ein Lehr⸗ 
ling finden in meinem Tuch⸗ 
u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. 3972 
L. Janower, 
Nicolaiſtr. 18/9. 


n einem Garderoben: und Confec⸗ 

tions⸗Geſchäft einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens iſt die Stelle 
eines Verkäufers, Gehalt 40 bis 
45 Mark pr. Monat u. freie Station, 
vacant. Nur tüchtige, junge Leute 
wollen ſich perſönlich oder brieflich 
melden bei 3207 

Herrn Hurtig. 

Garderoben⸗Geſchäft, Breslan, 
Kupferſchmiedeſtraße. 


Für mein Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗ 
HGeſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 

tigen Antritt eine 5 


tüchtige Verkäuferin 

von vortheilhafter Figur mit 
gewandten Umgangsformen; 

ebenſo einen 1407 


tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Gehalt. 

Nur Offerten mit Ia 
Referenzen, Zeugnißcopien 
und Photographie werden 
beriſckſichtigt. N 
Albin Simon's Nachf., 


Halle a. S. 


ine firme Putzmacherin, welche 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
zum baldigen Antritt in einer Stadt 
unweit Breslau geſucht. 3189 
Offerten unter M. M. 83 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 
ur ſelbſtſtändigen Führung 
eines einfachen, ländlichen Haus⸗ 
haltes, ohne Landwirthſchaft, jedoch 
mit Federviehhaltung und zur Er⸗ 
ziehung reſp. Pflege dreier Kinder 
von 10-13 Jahren wird für den 
. April eine anſtändige, ältere, 
ſelbſtthätige, evangeliſche Perſon, 
ohne Anhang, geſucht. 3123 
Meldungen nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen u. mäßigen Gehaltsanſprüchen 
unter Chiffre H. L. Steinau a. O 
j. Wittwe ſ. Stell. a. Wirthſch., 
Geh. Nebenf., hauptſ. darauf gef., 
daß ſelb. ihr. 3j. Knab. b. ſ. behalt. 
kann. Off. poſtl. A. B. Gleiwitz. 


— 


Für mein Manufacturwaar.: 
Geſchäft ſuche ich per ſoſort 
einen [3926 


ſiotten Verkäufer. 


J. Bornstein, 
Glogau. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fections-⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. April 
er. einen 13182 


lüchtigen Verkäufer. 


Eduard Berner’s Nachf. 
Sigismund Bacher, 
Liegnitz. 

Für mein Schnittwaarengeſchäft 
t fuche zum sofortigen Antritt oder 
für fpäter einen mit der polniſchen 


Sprache bewanderten tüchtigen Ber: | — 


3125 
Josef Schmidt, 
attowitz, Ring. ei 


Verkäufer. 


Ein junger Mann, 20 Jahre alt, 
chriſtl. Rel., groß, von angenehmem 
Aeußern, welcher in einem lebhaften 
und umfangreichen Modewaaren⸗ 
Geſchäft einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens am J. Oct. 1885 ſeine Lehrzeit 
beendet u. ſeit dieſer Zeit als Commis 
ſervirt, ſucht als Verkäufer oder als 
Lagerhalter anderweitige Stellung. 

Gef Offerten unter G. J. poſtlagernd 
Ober⸗Langenbielau erbeten. [3927] 


Suche zum ſofortigen Antritt 


einen Commis. 


Bruno Vogt, Herrenſtr. 17/18. 


käufer 


Eis iu madchen aus anſtändig. 
Familie, die in Küche und Spe⸗ 
cerei-Geſchäft vollſtändig vertraut iſt, 
wird per 1. April bei hohem Salair 
geſucht. [3173] 
Adolf Kochmann, 
Kattowitz, Schillerſtr. 


um Antritt am 15. März c. ſuche 
ich zur ſelbſtſtändigen Führung 
der Küche ein tüchtige Köchin. 
Theodor Doilezich, 
Bahnhof Königshütte OS. 


1 Commis, gelernter Deſtillateur 
. und Speeeriſt, ſucht vom 1. April 
ab anderw. Stellung als Schänker 
oder als Lohnſchänker. Off. unter 
B. 84 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ne mein Colonialwaaren⸗-Geſchäft 

ſuche ich per 1. April c. einen 

Commis, der kürzlich ſeine Lehrzeit 

beendet hat u. der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 3179 
L. Hausdorſr, 
Myslowitz. 


NR 


Für mein Herren: Garderobe: 
Geſchäft ſuche ich einen 13185] 


Commis. 


II. Sachs, Meiſſen i. S. 


a mein Colonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
e Geſchäkt ſuche ich per 1. April 
oder bald einen tüchtigen und gut 
empfohlenen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis. [3177] 
Retourmarken verbeten. 
Sohrau Os. S. Cohn. 


1 Commis, 


tüchtigen Verkäufer und ge⸗ 
wandten Decorateur, ſucht 


J. Stah 


Modewaar. u. Dam.:Confection, 


Liegnitz. [3936] 


Commis-⸗Geſuch. 


Für mein Galanterie- und Kurzw.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche einen mit der 
Branche vertrauten, der polniſchen 
Sprache mächtigen Commis. 

Mareus Hamburger, 
Gleiwitz. 13124 


Ein 

* * * 
tüchtiger Commis 
mit guter Handſchrift, ſowie der 
einfachen Buchführung firm, findet 
zum 1. April c. in meinem Eiſen⸗, 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft dauernde 
Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Copien, Alter, Militärverhältn. dc. 

erbittet [1395] 

Hermann Thaler, 

Löwen i. Schl. 


er junger Mann, mit der Ge: 
treide⸗Branche vollſtändig ver: 
traut, dem gute Zeugniſſe u. Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. April c. anderweitige Stellung. 
Gef. Off. erbeten unter F. F. 00 
poſtlagernd Ratibor. [3928] 


Ein j. Mann, 6 Jahre im Holz⸗ 
geſchäft, mit Wald⸗, Sägemühl.⸗ 
u. Grubenholz⸗Manipulation vollſt. 
vertraut, ſucht per 1. April c. Stell. 
Derſelbe iſt der einfach. u. doppelt. 
Buchführung mächt. u. nimmt auch 
Stell. i. e. Geſch. and. Branche an. 

Gefl. Offert. u. R. G. 93 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. (3979) 


* * F 
Ein jung. Mann, 
moſ. Confeſſion, in der Speditions⸗ 
Branche, Correſpondenz und Buch⸗ 
führung erfahren, der poln. und 
deutſchen Sprache mächtig, findet per 
ſofort oder 1. April cr. gute und 
dauernde Stellung. Offerten mit 
Hang von Zeugnißabſchriften 
und Angabe von Referenzen werden 
erbeten. 3052] 

Ignatz Teichmann, 

Bahnſpediteur 
in Oſtrowo, Reg.-Bez. Poſen. 


Ein junger Mann, der kurz ſeine 
Lehrzeit beendet hat und der 
gründlich den Lederausſchnitt ver⸗ 
ſteht, wird für ſofort Neun, 
Offerten sub J. J. 73 an d. Exped. 
der Bresl. Zeitg. [3135] 


Ein junger Mann, 24 J. alt, ſeit 
mehreren Jahren in einer De⸗ 
ſtillation thätig, ſucht per 1. April c. 
Stellung als Deſtillateur und 
Reiſender. 3944 
Offerten befördert die Exped. der 
Bresl. Zeitung unter E. K. 90. 


G sl at 

Zu Deſtillations⸗ 
oder anderen Geſchäften ſind 
große Keller, Remiſen, Brennlüche, 
Comptoir ꝛc. zu vermiethen Neu⸗ 
markt Nr. 1. 3961] 


Ich ſuche einen erfahrenen 


Bureau Vorſteher 


zum Antritt am 1. April er. Be⸗ 
werber wollen Zeugnißabſchriften mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche baldigſt 
an mich einſenden. [1392 
Schweidnitz, den 1. März 1886. 


RNechtsauwalt und Notar. 


Damen Mäntel: 
Schneider. 


Ein tüchtiger Meiſter, der im Zu 
chneiden von Lagerſachen beſtens be⸗ 
wandert iſt und einem Atelier ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann, findet ange⸗ 
nehme, dauernde Stellung. Eben⸗ 
daſelbſt werden auch 


Näherinnen 


für Damen⸗Jacken, Regenmäntel und 
Mantelets aufgenommen. 
Perſönliche Rückſprache am ten 
und 6ten d. M. hier, Hotel „Rothes 
Haus“ in der Reuſcheſtraße beim 
Portier. [3201] 


Ein tüchtiger [1414] 


. 
Ziegelmeiſter, 
firm in Schüttung und Flammofen⸗ 
arbeit, ſucht per 1. April anderwei⸗ 
tig Engagement. Offerten Adolf 

Streit, Myslowitz OS. 


Hotel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant in jeder 
K. empfiehlt das Durcau 


80 
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Ein tüchtiger Graupenmuller 
kann ſofort antreten bei [3174] 
Carl Maennel, 
Grünberg i. Schl. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkeünt⸗ 
niſſen ſuchen zum baldigen Antritt 


Berger & Frischer, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 80. [3196] 


Ein Lehrling (moſ.), 
kräftig und aus achtbarem frommen 
Hauſe, findet per 1. April d. J. Stel⸗ 
lung bei J. J. Pinezower, 
Liegnitz. Lederhandlung. 


* * 
Einen Lehrling 
mit Einjähr. Freiw.⸗Zeugniß ſucht 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 
baldigen Antritt oder Anfang April. 

Offerten erb. unter L. K. 71 Exp. 
der Bresl. Zeitung. [3904] 
Für mein Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche p. I. April e. 
einen Lehrling. [3206] 
Ca Zweig, 


＋ 
Oels i. Schl 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verlinerſtr. S 


herrſchaftliche Wohn. z. vm. [3958] 
Wohnung per 1. April er., 
zwei 2fenſtr. Stuben ꝛc., im 5. St 
zu verm. Kl. Holzſtr. 7, nahe dem 
Königsplatz. Näh. daſelbſt. [3960] 


Kupferſchmiedeſtr. 18, 
Schmiedebrücke 55, 


find größere Wohnungen [1418] 
zu vermiethen. ag 


dinmerſr 12 
Grünſtr. 28a ga Nebgel, d. 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Ohlauerstr. 35 


ist die erste Etage, bestehend aus 
3 Zimmern und Küche, bald zu 
vermiethen. Näheres nebenan im 
Delicatessengeschätft. [3188] 


Neuſcheſtr. 63 


1. Viertel vom Blücherplatz, 
iſt die 3. Etage, ganz oder A 
2706] 


zu vermiethen. 

Geſucht 

eine Remiſe, Nähe der Schmiede⸗ 

brücke, auch Oderthor. Offerten unt. 
[3956] 


E. H. poſtlagernd. 


210 Thlr. Arcs. . 5. c. 
S3 63, nahe Kaiſer 


Wilhelmſtr., halbe 2. Etage mit 
viel Zubehör bill. zu verm. 15935 


Elegante Wohnungen, 
halbe Etagen, von 5⸗ bis 700 Mark 
Salzſtraße 19. 3810] 


Tauentzienſtr. 82, II., 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 
Zimmern, Alkove, Küche ꝛc., zu verm. 


Vrüderſtr. 8d 


ſchöne Wohn. in f. Haufe, 5 Z., per 

bald od. ſpäter zu bez. 18647 
kl. Lad. f. 54 Thlr. u. 1 Wohn. find zu 
vm. Näh.Kupferſchmiedeſtr. 31, l. 


Schmiedebrücke 54 


iſt ein Laden und eine Wohnung 
zu vermiethen. 1420] 


Ohlauerſtr. 87 


„goldene Krone“, 1. Viertel u. 
Ecke Ringhaus, iſt der von 
B. Gockseh innehabende 
Laden zu vermiethen, kann auch 
nach Wunſch des Miethers um⸗ 
ebaut werden. Näh. daſelbſt 
ei Caesar Chaffak. 


Geſchäftslocal m vermieten 
Näheres Ring 14, 1. Etage. 


Ein Laden mit daran ſtoßender 
Wohnung (auch zum Comptoir 


«| geeignet) iſt ſofort oder per Oſtern 


zu vermiethen. Näheres Freiburger⸗ 
ſtraße 20, 2. Etage links. [3208] 


Tauentzienplatz 11 


Stallung für 4 Pferde, Wagenremiſe 
u. Kutſcherwohnung per 1. April a. e. 
[1419] 


zu vermiethen. 


Eine im beſten Zuſtande und noch 
im Betriebe befindliche Fabrik, be⸗ 
ſtehend in mehreren ocalen mit 
Dampfkraft, iſt zu vermiethen und 
vom 4. October d. J. zu über 
nehmen. 2768 

Offerten unter B. Z. 1 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


— — 


Ein Geſchäftslocal nebſt Woh⸗ 
nung am Ringe Nr. 16 
Beuthen OS. iſt zu vermiethen u. 
am 1. April cr. zu beziehen. 3031] 
Offerten unter Chiffre B. Beuthen 
Oberſchl. poſtlagernd erbeten. 


2 schöne Läden 


mit je 2 Schaufenstern, dicht am 

Ringe, zus. od. einzeln, à 450 Mk. 

pro Jahr per 1. April oder später 

zu vermiethen. [1408] 
Liegnitz. Max Cohn, 
a Buchhändler, 


Schweidnitzerſtraße 50 


großer Laden mit 


vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. 


En zwei Geſchäftslocale vom 1. 
m Haufe im Friſeur⸗Geſchäft. 


gu Tauentzienplatz 2, 


Carlsſtr 


roßem Schaufenſter 


im Comptoir. 


aße 21 


April c. zu vermietheu. Näheres 
3744 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Ort. Wetter. Bemerkungen. 

Mullaghmore. . 2 | N Regen. 
Aberdeen... .| 752 | —1 10 0 Dunst. 
Christiansund.| 764 | —3 1080 1 |wolkenlos. 
Kopenhagen.] 765 | —3 80 4 wolkig. 
Stockholm . . 767 |—11 IW 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 752 |—10 jW 4 bedeckt. 
Petersburg... 766 | —8 [WI bedeckt. 
Moskau 770 [18 Js still. bedeckt. 
Cork, See 7514 —1 N 4 h. bedeckt. 
Brest. 752 6 VWNW I bedeckt. 
Helder 745 —3 80 4 Schnee. 
gr 8 757 | —9 080 6 bedeckt. 

amb urg... 756 —11 80 7 bedeckt. 
Swinemünde. 766 |—14 180 5 heiter. 
Neufahr wasser 770 |—17 8 2 wolkenlos. viel Eis in See. 
Memel 77¹ EI SSO 3 bedeckt. [Morgens Nebel. 
P — — — — 
Münster 750 | —4 6 bedeckt. |Graupeln. 
Karlsruhe .. 754 0 still Schnee. 
Wiesbaden. 754 —5 0 3 Schnee. Nchs. u. frühßchnee. 
München 7571-9 0 5 Schnee. Nachts Schnee. 
Chemnitz 760 —11 80 6 h. bedeckt. 
Bern 763 —13 080 6 |h. bedeckt. 
Wien: 766 16 still wolkenlos. 
Breslau 766 I—-17 [WSW 4 wolkenlos. 
Isle d'. AI — — — — 
Nizza: 22.2053 - — EN an ei 
ieee 763 | 6 Ion: 2 |bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4= 9 5 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 — Sturm. 
0 


10 S star 


Ein tiefes ausgeprägtes Minimum liegt bei 
lichen Deutschland, starke südöstliche Winde mit trüber Witterung und 
sehr starker Abnahme des Luftdruckes bedingend, während das baro- 
metrische Maximum langsam südostwärts zurückweicht. Die Temperatur 
ist im westdeutschen Binnenlande erheblich gestiegen, in Altkirch ist 
Thauwetter eingetreten, welches sich rasch, zunächst über Westdeutsch 
land ausbreiten dürfte. Im Osten dauert die strenge Kälte fort. 


per Der — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckle#i 
für das Feuilleton: Karl V 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslen. 


r Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersioht der Witterun 


e im nord west- 


ollrath; 


